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ller Freisinn im Aahlkampf .
EZ ivird einige Zeit dauern , bis matt aus dem Gewirr

ocr Nachrichten über Landtagskandidaturen sichere Schlüsse
über den Umfang , in dem der Wahlkampf zwischen den

bürgerlichen Parteien ausgekämpft wird , wird ziehen
können . Jedoch eine Tatsache steht heute schon fest : in allen

bürgerlichen Parteien lebt als höchstes Ziel , den Besitzstand zu

erhalten , und nirgends ist diese Sehnsucht lebendiger als gerade
im Freisinn . Schon bei den letzten Landtagswahlen kam es an

vielen Orten zu Kompromissen zwischen Freisinnigen und rechts -

stehenden Parteien , während der Freisinn jede Verständigung mit

der Sozialdemokratie ablehnte , lind heute laufen fortgesetzt
Nachrichten ein . die zeigen , daß der Freisinn überall Anschluß
nach rechts sucht und vor allem mit den National -

liberalen gemeinsam vorgehen will . Namentlich ist es

die freisinnige Volkspartei , welche diese Politik
einschlägt , aber auch in der freisinnigen Vereinigung ist nicht
der geringste Widerstand dagegen zu merken . Die

Kompromißpolitik bei den Landtagswahlen ist aller -

dings die notwendige Folge der Blockpolitik im Reiche .
Da die Freisinnigen in der Tat zu Nationalliberalcn ge -
worden sind , und als Blockgcfangcne konservative Politik
inachen , ist wirklich kein Grund vorhanden , daß die Vcr -

kündeten aus dem Reichstag sich bei der Landtagswahl be -

sonders scharf befehden sollten . Man wird zwar in einigen
Kreisen , wo aus lokalen Ursachen das Kompromiß scheitert ,
ein paar Scheinkämpfe aufführen , aber man wird das im Be -

wußtsein tun , daß das nicht so ernst gemeint ist und daß

sich nach der Wahl in den Couloirs des Landtages schon alles

finden wird .

Jedoch trennt die Stellung zur Wahlrechts -
frage nicht die bürgerlichen Parteien und soll die Wahl -
rechtsfrage nicht zur Wahlparole werden ? Die Frage kann

heute überhaupt nur mehr in einem Sinne beantwortet

werden . Die Freisinnigen werden gewiß ihr Wort geben ,
für die Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen un -

entwegt eintreten zu wollen . Aber jeder weiß , daß sie ihr
Wort nie einlösen werden . Eine Partei , die im Reichstage
auf Geheiß der Konservativen für die Ausnahmebestimmungen
im Vereinsgesetz gestimmt hat , kann im Landtage nicht Plötz -
lich ihren Lakaiencharakter verleugnen . Und wenn man noch
zweifeln konnte , so wäre es nach der Motivierung der Ab -

stimmung durch Herrn v. P a y e r ganz unmöglich . Eine Partei ,
die erklären läßt , daß sie für das Gesetz stimmt in demselben
Augenblick , wo sie zugeben muß , daß es gegen ihre Grund -

s ä tz e verstößt , bloß deshalb , um Regierungspartei zu bleiben ,
eine solche Partei kann natürlich in wichtigeren entscheiden -
deren Fragen nicht plötzlich eine unabhängige oppositionelle
Haltung annehmen . Der Freisinn e x i st i e r t nun

einmal als demokratische Partei nicht mehr .
Es ist wichtig , dies zu erkennen , weil es unsere Taktik

bei den Landtagswahlen bestimmt . Man konnte in unseren
Reihen über die Stellung des Freisinns verschiedener Meinung
sein , so lange irgend eine Aussicht bestand , im Freisinn einen

halbwegs zuverlässigen und vor allem von der Regierung un -

abhängigen Verfechter einer ehrlichen Wahlreform zu sehen .
Diese Zweifel können jetzt überhaupt nicht mehr aufkommen .
Und die zahlreichen Kompromisse , die der Freisinn vom Anbeginn
der Wahlbewegung an mit den Nationalliberalen , und wenn

nicht alles trügt , an einzelnen Orten auch mit den Frei -
konservativen , eingeht , beweisen nur wiederum , daß ihm nichts

ferner liegt , als den Wahlkampf zu einem Wahlrcchtskampf
zu gestalten . Aber , könnte man sagen , wenn auch das Gros

des Freisinn jeden Liberalismus abgeschworen hat , existiert

nicht doch in seinen eigenen Reihen eine demokratische
Opposition , die die Sozialdemokratie bei den Wahlen unter -

stützen müßte ? Aber auch dieses Problem scheint eine

sehr einfache Lösung finden zu wollen . Bisher erfährt
man nichts davon , daß einer der entschiedenen Liberalen auch
nur zu einer aussichtslosen Kandidatur zugelassen würde .

Ja es scheint fast , daß , wo diese Gefahr besteht , die Frei -
sinnige Volkspartei im Bunde mit den Nationalliberalen zu

Gegenkandidaturen schreiten wird . Gewiß , die Nachrichten sind
bis jetzt noch sehr unvollständig . Doch gewinnt es immer

mehr den Anschein , als ob die Fälle , in denen die Sozial -
dcmokratie überhaupt einen Ausschlag zwischen bürgerlichen
Parteien wird geben können , so wenig zahlreich sein werden ,

daß sie in keiner Weise besonders schwer ins Gewicht fallen .

Ist dies aber der Fall , dann wird es gut sein , sich nicht

der Illusion hinzugeben , als würden die Landtagswahlen die

Zusammensetzung des künftigen Landtags
entscheidend ändern . Für die Sozialdemokratie muß es sehr
wichtig sein , gerade die Dinge in Preußen nüchtern zu be -

trachten . Das Dreiklassenwahlrecht ist ein sehr starkes Boll -

Werk und es wäre töricht zu hoffen , daß es so leicht über -

rannt werden kann . Die Reform des Wahlrechts ist

nicht zu erreichen durch eine Verschiebung innerhalb
der Landtagspartcicn , die unter dem Dreiklassenwahl -

recht heute nur mehr in geringem Umfange mög -

lich ist . An die schlimmsten Feinde des Wahlrechts ,
an die Konservativen und Freikonservativen , können wir kaum

heran . Auch das Zentrum ist durch die Natur seiner Wahl -
kreise gesichert , Nationalliberalc und Freisinnige durch den

plutokratischcn Charakter des Systems - Die Wahlrcform wird

gewiß vom Landtag gemacht , aber sie wird gemacht werden

nur dann , wenn die Volksbewegung außerhalb
ides Landtages stark genug wird , um die Privilegierten

zu Zugeständnissen zu zwingen . Und das Ausmatz dieser
Zugeständnisse wird in weit höherem Maße von der Intensität
der Volksbewegung draußen abhängen als von dem Umstände ,
ob eine oder die andere der LandtagSfraktionen , die einem

reaktionären Wahlrecht entsprungen , noch reaktionärer sind als

die gleichgenannten Reichstagsfraktionell , ein halbes Dutzend
Mandate mehr oder weniger erhalten . Wir stimmen ganz mit

Genossen Heine überein , der neulich einmal schrieb , daß das

Dreiklassenwahlrecht unvereinbar sei mit jeder ruhigen , natür -

lichen Fortentwickclung Deutschlands . Aber wir meinen , daß
eben den Herrschenden diese Unvereinbarkeit der ruhigen Ent -

Wickelung mit der Aufrechterhaltung der Wahlentrechtung auch
tvirklich wird demonstriert werden müssen .

Deshalb niutz unser Wahlkampf vor allem ein Wahl -
r c ch t s k a m p f sein ! Wir müssen die ganzen Feinde der

politischen Gleichberechtigung des Proletariats bekämpfen und

können dabei die lauen Freunde nicht schonen . Der

Wahltag muß durch die Zahl der Stimmen eine gewaltige
Manifestation für das gleiche politische Recht werden I Wenn

wir alle unsere Kräfte aufbieten , wird es gelingen ,
dem preußischen Proletariat einige Vertreter zu vcr -

schaffen , die innerhalb des Landtages den Kampf
mitführen helfen wollen , den die Massen draußen

führen müssen . Denn darüber dürfen wir uns nicht
täuschen : dieser Wahlkampf kann nur eine Episode in

unserem Wahlrechtskampf sein ! Er muß das Bewußtsein
von der Notwendigkeit des gleichen Rechts in die Massen
tragen und in ihnen den Willen entzünden , alles daran zu
setzen , es zu erringen , koste es was es wolle ! Am Wahltag
selbst werden wir uns zählen . Aber am Tage nach der

Wahl müssen wir daran gehen , das Gewicht unserer
Z a h l in die Wagschale zu werfen . Der Kampf um das

Wahlrecht bleibt , » venu auch der Wahlkampf vorüber ist .

evangelische Hrbcilerhandidaturcn .
Die evangelischen Arbeitervereine streben seit

langem danach , durch Leute aus ihrer Mitte im Reichstage und im

preußischen Abgcordnctenhause vertreten zu sein . Bislang aber

haben ihnen die Parteien , auf deren Hülfe sie dabei rechnen , die

Nationalliberalen und Konservativen , den Ge�

fallen nicht getan , Arbeiterkandidaturen aufzustellen . In Duis -

bürg zwar fanden sich bei der letzten Reichstagswahl die National

liberalen bereit , einem Arbeiter , dem Former Jung , die Ehre einer

Kandidatur zu gönnen , aber dieser Kandidat machte nicht einmal

den evangelischen Arbeitern Freude und nachträglich ist Herr Jung
denn auch von den eigenen Gesinnungsgenossen ab -

geschüttelt worden .
Nun haben sich, nach der eifrigen Wahlhülfe bei den letzten

Reichstagswahlcn , die evangelischen Arbeiter wenigstens für die

bevorstehenden Landtagswahlen Hoffnung auf einige Kandidaturen

gemacht , aber sie müssen auch zctzt wieder eine allgemeine Ens

täuschung erleben . Der „ R h c i n i s ch - w e st f ä l i s ch e A r >

beitcrbote " , das Blatt des Gesamtverbandes evangelischer Ar�

beitervereine , findet es „tief bedauerlich , daß die konservative Partei ,
die eine so große Zahl sicherer Mandate hat , sich nicht dazu verstehen

kann , einem in seine ?' Grundanschauungcn konservativ gerichtete »
Arbeiter ein Mandat zur Verfügung zu stellen . Und daß ein fach -

verständiger Arbeiter den Konservativen iin Parlament öfter fehlt ,

unterliegt keinem Zweifel . Aber bis die konservative Partei so

einsichtig wird , werden wir wohl noch lange ivarten können . "

Sodann kommt das Blatt auf die Resolution der Dortmunder

Nationalliberalcn zu sprechen , die beschlossen haben , von einer

A r b c 1 t c r k a n d i d a t u r abzusehen , da sich in den

Reihen der evangelischen Arbeiter nicht ein Vertreter hat finden

lassen , der , „ auf dein Boden der nationalliberalen Partei stehend ,
sich der verantwortungsvollen Aufgabe als Abgeordneter des

Kreises gewachsen fühlt . " Der „ Arbeiterbote " meint , die Auf -

stellung eines evangelischen Arbeiters für den Landtag wäre eine

nationale und liberale Tat , die Dortmunder Resolution aber sei
ein nationallibcrales Armutszeugnis .

Besonders scharf gehen im rheinisch - westfälischen Industrie

gebiet die Ehristlichsozialen » die sich hier als die berufenen Vcr -
treter der evangelischen Arbeiter aufspielen , mit den Naiionab
liberalen ins Gericht . Die christlichsozialc Ortsgruppe Essen
wird auf der am 3. Mai in Dortmund stattfindenden Ruhrkonferenz
der Christlichsozialen beantragen , bei der Landtagswahl
in allen Ruhrkreisen strengste Wahlenthaltung

z u ü b e n , weil die Oeffcntlichkeit der Wahl dem Terra -

riLmus Tür und Tor öffne und den evangelischen Ar -

bcitern keine entsprechende Anzahl von Man -

baten eingeräumt worden sei ; die Parteikonferenz soll einen

entsprechenden Wahlenthaltungsaufruf an die Christlichsozialen und

die evangelischen Arbeitervereine des Ruhrgcbiets erlassen .

Dieser Beschluß richtet sich gegen die Nationalliberalen und

die christlichsoziale Wochenschrift die in Duisburg erscheinende
„ Arbeit " kündigt am Schluß eines gegen die Nationalliberalcn

gerichteten Artikels an : „ So ganz ohne Ueberraschungen werden die
Nationalliberalen trotz aller Wachsamkeit nicht durch die Wahl -

kämpfe kommen , denn auch die Christlichsozialen stehen ihren

Gegnern wohlgerüstet gegenüber . "
Mail braucht nun derartige Acußerungen nicht allzu ernst zu

nehmen . Die evangelischen Arbeitervereine sind zu gut „ erzogen " ,

als daß ihre Mitglieder zu einer entschiedenen Stellungnahme gegen -

über den bürgerlichen Parteien fähig wären ; ihre Rückständig -
k e i t ist dadurch zur Genüge erwiesen , daß sie überhaupt von
den Nationalliberaleu und Konservativen eine
Vertretung der Arbciterintcrcsscn crwartcnk
Und was die Christlichsozialen betrifft , so ist es diesen Leuten , deren
Anhang im umgekehrten Verhältnis zur Großmäuligkcit ihrer
Führer steht , nur darum zu tun , den leitenden Personen einige
Mandate zu verschasscn — mögen sie diese Mandate auch aus de »
Hände » der denkbar arbeiterfeindlichste » Parteien empfangen .
Was diese Sorte von Politikern zu bedeuten hat , beweist der
Umstand , daß ihr Führer , der Abgeordnete Behrens , sich jüngst
bereit erklärt hat , die R u h r w ah Ik r e i s c , die jetzt durch
Sozialdemokraten im Reichstage vertreten sind , den grosi -
industriellen Scharfmachern zuzuschanzen , weil anders der Ruhr -
bcrgbau nicht genügend im Parlament vertreten sei .

Die „ Kölnische Zeitung " findet , daß die Wahlcnt -
Haltung der Christlichsozialen nicht mehr und nicht weniger als die
mittelbare Unterstützung des Zentrums und der

Sozialdemokratie bedeute . Aufgabe der liberalen Par -
tcien im Industriegebiet werde es sein , dem weiteren Vorgehen der
Christlichsozialen aufmerksam zu folgen und mit kräftiger Abwehr
zu begegnen .

Man kann sich denken , daß den Nationalliberalcn in den in -
dustricllen Wahlkreisen wegen ihrer Sünden beim Reichsvcreins -
gesetz nicht wohl z » Mute ist , aber vielleicht finden sich bis zu
den Landtagswahlen die verwandten Seelen wieder zusammen ,
sintemalen doch auch die Christlichsozialen zum Block gehören und
Herr Behrens als getreuer Blockbruder für den Sprachenpara -
graphen gestimmt hat . Bei so enger politischer Verwandtschaft
sollte eine Wahlgegncrschaft von Rechts wegen ausgeschlossen sein !

Ser neue tiiittelstand und

das preußische Sahlrecht .
Aus Jnbustnebeamtenkreiscu wird uns geschrieben ?:
In der Sozialpolitik hat man sich in den letzten Jahren

angewöhnt , sehr viel üon dem neuen Mittelstand zu reden -
Man bezeichnet damit alle jene Berufs schichten der Angestellten
der Großindustrie . Diese Schichten sind erst durch die kapitali -
stische EntWickelung hervorgebracht worden und die Bezeich -
nung Mittelstand ist total falsch . Auch der Angestellte im
Großbetrieb ist Lohnarbeiter , der seine Ware Arbeitskraft
ebenso verkaufen muß wie der Handarbeiter .

Charakteristisch für diese sich neu bildenden Schichten ist
ihre politische Haltlosigkeit und Indifferenz . Während in
der Arbeiterschaft die Wahlrechtsfrage die Massen lebhaft be -
wegt , während jeder Einzelne von ihnen die Situation be -
griffen hat und seinen Mann stellen wird , steht der neue
Mittelstand dieser wichtigen Frage recht teilnahmlos gegen -
über . Es ist , als wenn die Wahlrechtsreform ' für ihn keinen
Wert hätte . In den großen politischen Fragen gibt es keine
Klasse , keine große Volksschicht , die so isoliert und so gott -
verlassen dasteht wie dieser „ neue Mittelstand " .

Und doch vereinigt er in sich im nationalökonomischcn
Sinne mit die wichtigsten Elemente unseres Volkslebens .
Was wäre ine Großindustrie , wenn nicht der geistige Arbeiter
der Technik immer neue Werkzeuge und Arbeitsmaschinen
konstniiert , immer neue Arbeitsmethoden ersonnen hätte ?
Was ist heute in Wirklichkeit der moderne Großunternehmer
im Riesenwerk im Vergleich zum Angestellten ? Nur zu oft
ein Parasit , der die eigentlichen Unternehmerfunktionen , die
Arbeit der Leitung und Verwaltung seinen Angestellten über -
läßt . So wichtig volkswirtschaftlich also ohne Zweifel der
„ neue Mittelstand " ist , so ist er doch eine Masse ohne Führer ,
ohne politische Köpfe . Ans ihren Reihen sind noch keine
Männer der Oeffentlichkeit hervorgegangen . Wo sind die
Ingenieure und Chemiker , die Bctriebsbeamten und Werk -
meistcr , die in den Parlamenten für ihre Klassengenosscn
wirken ? Man kann im Ernst den deutschnationalen Schreier
und Demagogen Schock nicht als Angestelltenführer bezeichnen ,
ebensowenig trifft es für den Syndikus des Werkmeisterver -
bandes , für den Freisinnigen Potthoff ' zu . Die tüchtigen
Köpfe , die in der Angestelltenbewegung vorhanden sind , müssen
erst in hingebender Gewerkschaftstätigkcit ihre Kräfte be -
tätigen , müssen erst durch organisatorischen Zusammenschluß
die zersplitterten Massen zusammenfügen , nni im - ein Wirt -
schaftlichen Kampf die elementarsten Grundrechte des freien
Arbeitsvertrages zu erstreiten .

Hat die Zeit kaum einen politischen Führer hervor -
gebracht , so haben die Führer der alten bürgerlichen Parteien
kläglich versagt . Wohl hat in den Parlamenten zu wieder -
holten Malen ein Wettlaufen um die Gunst der Privatbeamten
stattgefunden , aber es sind doch nur platonische Liebes -
erklärungen gewesen ; man ist nur auf den Stimmenfang ge -
gangen . Positives für die Angestellten ist dabei herzlich
wenig herausgekommen .

Die nationalliberalen Helden a la Strescmann denken
nicht daran und dürfen nicht daran denken , ernsthafte An -
gestelltcnpolitik zu treiben ; sie stehen in Scharftiiachersdiensten
und haben die Gesckjäfte des Großkapitals zu besorgen . Ebenso
treibt das Zentrum hier wie bei allen anderen Gelegenheiten
verlogene Schachcrpolitik , wenn es für die Angestellten ein -
tritt ; es ist nicht ehrliches Interesse , sondern parteipolitische
Spiegelfechterei , die dabei getrieben wird . Nicht minder un -

zuverlässig haben sich auch die Freisinnsparteien gezeigt . Um

nur den sogenannten «. entschiedenen Freisinn " um ÄaMiaM



penttlt tnl Nuge Zu fassen , so k>at sich hier in üb' erraschenL
kurzer Zeit die Situation geändert . Es kann nicht geleugnet
werden , daß gerade Naumann eine ganze Zeitlang in An -

jgcstellteskreisen viele Anhänger besaß . Er galt manchen
Optimisten als der kommende Mann , der nun wirklich eine

demokratische Volkspartei schaffen werde , die

Schulter an Schutter mit der Arbeiterpartei kätnpfe . Diese
Erwartungen baben sich nicht erfüllt . Naumann hat nicht
nur keinen Versuch gemacht , an dem Zusammenbruch der per -
siden Blockpolitik zu arbeiten , sondern er hat nach einigen
Seitensprüngen alle Freisinnsverrätemen mitgemacht . Seine

Charakterlosigkeit in der Blockpolitik und in der Wahlrechts -
frage bedeutet nicht nur einen Verrat an der Arbeiterklasse ,
fondern auch an dem neuen Mittel st and . Gerade die

Wahlreckitsfrage ist für den Angestellten ebenso wichtig wie

für den Arbeiter , weil er materiell ebenso dürftig gestellt und

wirtschaftlich ebenso abhängig ist wie der Arbeiter . Alle

statistischen Erhebungen aus Ängestelltenkreisen haben uns ge -
geigt , daß der geistige Industriearbeiter auf Grund seiner
materiellen Lebenshaltung ein Proletarierdasein führt . Auch
er ist ein Besitzloser , der in der dritten Masse zu wählen hat .
Auch die O e f f e n t l i ch k e i t der Landtagswahl macht für
den Angestellten das Wahlrecht geradezu illuso -
r i s ch. Nicht nur preußisch - deutsche Minister dulden keine

Angestellten und Arbetter nnt freier Gesinnung in ihren Be -

trieben , sondern auch die Kndufttiebarone sehen im Angestellten
ihren geistigen Kuli , ihren gefügigen Lohnsklaven ! Jede freie
Regung wird unterdrückt und die Gesinnungsheuchelei und

Gesinnungslosigkeit als das Haupterfordernis eines tüchtigen
Jndustriebeamten betrachtet .

Daß trotzdem die Angestelltenfrcundc vom Schlage Nau -

mann den Wahlrechtskampf preisgaben , liefert den Beweis

ihrer politischen Unfähigkeit oder Unehrlichkeit . Deshalb ist
es Sache der Angestellten selbst , sich von diesen falschen
Freunden zu befreien und sich der Sozialdemokratie anzu -
schließen , der einzigen Partei , die entschlossen ist , das Boll -
werk der heutigen preußischen Drciklassenschmach niederzu -
reißen und ein wahrhaft demokratisches Wahlrecht zu er -

kämpfen I
_

politifcbe Ocberftcbt .
Berlin , den 10 . April 1908 .

Freisinnige für neue indirekte Steuern !

Wie sehr der Freisinn auf das Niveau der Stationalliicralcu , sa
der Freikonscrviitiven herabgekommen ist , beweist folgende Resolution ,
die die Abgg . D o v e und M o m m s e n dem bevorstehenden Partei -

tag der „ Freisinnigen Vereinigung " unterbreiten wollen :

„ Die baldige und für die Ankunft ausreichende Deckung der

finanziellen Bedürfnisse des Reichs ist eine unbedingte Rot -

wendigleit im Interesse der Aufrechtcrhaltung unseres poli -
tischen und wirtschaftlichen Ansehens im Inlands und Aus¬
lände . Zur dauernden Deckung des Mehrbedarfs an

laufenden Ausgaben und des Bedarfs , der zur Herab -
Minderung des Änleihebedürfnisses außerdem erforderlich ist , g e -

nllgen nicht allein direkte Steuern oder Steuern , die
die vermögenden Klassen treffen , es muß auch auf geeignete
Verbrauchssteuern zurückgegriffen werden . . . . "

Das ist ganz genau d . erselbe Standpunkt , den die Herren

Bas s ermann und Zedlitz vertreten I Die nichtbesitzende
Masse des Volkes soll durch die Reichsfinanzreform abermals

in Gestalt neuer indirekter Steuern um Hunderte von

Millionen geschröpft werden ! Aber um dies unerhörte Attentat

auf die Taschen des Volkes zu beschönigen , sollen auch ein paar

. Dutzend Millionen direkter Steuern eingeführt werden I Die

Notwendigkeit solcher direkter Steuern hat Herr Basfermann
bereits seit Jahr und Tag betont ! Aber auch der Frei -

konservative v. Zedlitz redete ja am 12. März d. I . den

verbündeten Regierungen zu , doch in den sauren Apfel direkter

Reichssteuern zu beißen , um dadurch den bürgerlichen Parteien die

Zustimmung zu einer um so gigantischeren Steuerschröpfung der

Massen durch neue indirekte Steuern zu erleichtern . Herr
v. Zedlitz , der Freikonservative , beschwor die Regierungen ,

doch „so weise " zu sein , durch das arglistige Danaergeschenk direkter

Reichssteuern die Möglichkeit zu geben ,
„ durch kleine Ilonzessionen den größten Teil des Mehrbedarfs im

Reiche durch eigene indirekte Reichssteuern zu verschaffen " .
Die „ Freisinnigen " Dove und Mommsen sind also auch im

Punkte der Steuerpolitik mit Nationalliberalen und Frei -
konservativen ein Herz und eine Seele . —

Auch ein Erfolg deutscher Auslandspolitik .
Die New Aorker Briefe der „ Kreuzzeitung " gehören zu

den besten Berichten der deutschen Presse aus dem Nankee -
lande . Ter Verfasser beurteilt zwar das wirtschaftliche und

politische Leben der Vereinigten Staaten von Amerika vom

streng konservativen Standpunkt aus und ist kein Verehrer
Uncle Sams ; aber er besitzt Beobachtungsgabe und Menschen -
kenntnis . Um so gewichtiger ist es , daß auch er in seinem heute
von der „ Kreuzzeitung " veröffentlichten Brief über den „ Fall
Hill " die Ansicht vertritt , daß die Nachrichten über die Ab -

lehnung Hills als amerikanischen Botschafters in Berlin im

amerikanischen Volk eine „ große Erregung " hervorgerufen
und die Beziehungen der Union zu Deutschland wesentlich ver¬

schlechtert haben . Wörtlich schreibt er :

„ Gleichwohl ist es für die Förderung der deutsch - amerika -

nischen Beziehungen nicht erfreulich , daß die Hill - Lffäre
erst akut wurde , nachdem Hill bereits ernannt war . Zwar
meldet ein Telegramm der „ Associated Preß " auS Venedig , der

deutsche Kaiser habe erklärt , er hätte keinen Einwand gegen
Hill erhoben , wenn » er auch sein Bedauern ausgesprochen habe ,

daß Charlemagne Tower den Botschafterpostcn verlassen müsse ;
aber zugleich wird behauptet , daß andere hochgestellte Personen

ihn nicht für geeignet befunden hätten . Wenn ich darüber

näheres mitteile , so bemerke ich ausdrücklich , daß ich nur über

hiesige Blättermeldungen referiere . So wird von Charlemagne
Tower mitgeteilt , daß er schon im Herbst vorigen Jahres dem

Präsidenten geschrieben habe , er wolle nach Amerika zurück -
- kehren . Das nach diesem Briefe erwartete förmliche Demissions -

gesuch sei aber nicht eingetroffen und deshalb habe Staats .

sekretär Noot einige Wochen später bei Tower angefragt , ob er
denn wirklich zurücktreten wolle ; Tower habe geantwortet , er

gedenke dies zum Frühjahr 1308 zu tun . Darauf habe Root fem
Augenmerk auf Hill geworfen , der schon längst gern nach Berlin

gehen wollte , um die dortigen großen Bibliotheken zu studieren ,
weil er an einer „Geschichte der europäischen Diplomatie "
arbeitet , von der schon zwei Bände erschienen sind , uill » die er in
Berlin zu vollenden gedachte . Charlemagne Tower habe diesen
Worschlag persönlich dem Kaiser übermittelt , der sich sofort damit

einverstanden erklärte . Auf diese Meldung erachtete man im

Staatsdepartement die Ernennung Hills für per »
fckt und ernannte schon für seinen jetzigen Posten im Haag
den Gesandten Beauprä in Buenos Aires , während Spencer
Eddy , erster Sekretär in Berlin , nach Buenos Aires berufen
aurfce , . . ,

Darauf wurde plötzlich gemeldet , der Kaiser habe bei einem
Diner bei Charlemagne Tower den anwesenden amerikanischen
Vizekonsul in Berlin , der nach Amerika reisen wollte , aufgetragen ,
den Präsidenten Roosevelt zu grüßen und

ihm mitzuteilen , er sei sehr böse auf ihn ,
weil er Charlemagne Tower abberufen wolle .
Dies habe man für einen Scherz gehalten ,
gleich darauf sei aber ein Brief des Kaisers an den Präsidenten
avisiert , in dem es geheißen habe , der Kaiser habe zwar
im November v. I . der Ernennung Hills zu ,
gestimmt , nachher aber andere Informationen erhalten , die

ihn vcranlatztcn , den Präsidenten zu bitten , dieselben nicht auf -
recht zu erhalten . Dieser Brief soll nur avisiert , d. h. noch
nicht eingetroffen sein . Wie behauptet wird , sei nämlich der

chiffrierte Wortlaut von Charlemagne Tower an das Staats -

departement telegraphiert worden . Zugleich wird in Washingtoner
Blättern versichert , daß der deutsche Botschafter Frhr . Speck
v. Sternburg von der ganzen Sache nichts wisse .
Im übrigen erklärt die inspirierte Presse , daß es bei der Er -

nennung Hills fein Bewenden haben müsse . Natürlich sei es
das Recht jeder Regierung , einen ihr nicht genehmen Kandidaten

abzulehnen , und wenn Hill sofort als persans minus xrsts
dezeichnet sei , würde ein anderer Herr ernannt sein , aber man
könne sich auf nachträgliche Einwendungen nicht einlassen . "

Der sehr vorsichtig abgefaßte Bericht bestätigt , was sich
deutlich aus der amerikanischen Presse ergibt , nämlich , daß die

Hill - Affäre dem Ansehen Deutschlands in den Vereinigten
Staaten mehr geschadet hat , als jemals alle Professorenaus -
tausche sowie Prinzen - und Statuenverschickungen auszu¬
gleichen vermögen . Um so bedauerlicher ist es , daß Bülow

nicht im Reichstag wegen dieser Angelegenheit interpelliert
worden ist . Möglich , daß er . wie so oft , auch diese Sache erst
nachträglich durch die Zeitungen erfahren hat ; nichtsdesto¬
weniger bleibt er als nomineller Leiter der auswärtigen
Politik für sie verantwortlich . —

Wer befahl den Sprachenparagraphen ?

Eine Dortmunder Zuschrift des „ Berliner Tageblatt ' beleuchtet
kritisch das von Bethmann - Hollweg bei der dritten Lesung des

ReichSvereinSgesetzes im Austrage BülowS abgegebene Dementi
der Behauptung , die rheinisch - westfälischen Großindustriellen seien
die Veranlasser der Einsetzung deS § 7 in die ReichLvereinSgesetz «
Vorlage gewesen . Es heißt in dem Schreiben :

. . . . Ich kann Ihnen nun folgende Tatsache mitteilen , die
kein Dementi ans der Welt schafft . Hier in Dortmund sprach in
einer großen öffentlichen Versammlung , die von der Leitung der
nationälliberalen Partei einberufen worden war , Abgeordneter
Bassermann über „ Des Reiches Polittk " , einige Zeit nach
seinem Besuch beim Reichskanzler in Norderney . Gerade
damals war in einigen Blättern die Meldung aufgetaucht , d a S
Vereinsgesetz enthalte ein Verbot des Ge -
brauches fremder Sprachen . Lebhast , ja mit einer
auffallenden Schärfe wandte sich der Abgeordnete Bassermann

gegen diese Behauptung . Das Gesetz , so erklärte er ,
enthält keinen „ Sprachenparagraphen " . Fürst Bülow habe an
eine solche Bestimmung absolut nicht gedacht . Allerdings aber werde
in gewissen Gegenden , etwa hier im Jndustriebezirk , eine gewisse
Eindämmung der polnischen Agitatton nötig sein . Abgeordneter
Bassermann hat dann aber später auf der Landesversamnilung der

württembergischen deutschen Partei die Erklärung , der Entwurf cnt -

halte kein Sprachenverbot , mit Nachdruck wiederholt . Offenbar
entsprach das , was er mitteilte , dem Stande der Dinge oder dem
Inhalte des Entwurfes zur Zeit der Norderney er Unter -
Haltungen , er war aber nicht unterrichtet darüber , daß in -

zwischen der Entwurf durch die Beratung im preußischen StaalS -
Ministerium um den Sprachenparagraphen bereichert worden war . "

Die Zuschrift weist weiter darauf hin , wenn der Staatssekretär
im Namen des Reichskanzlers erklärte , eine „ Einwirkung der

Industriellen auf den Reichskanzler " sei weder direkt noch indirekt

versucht worden , so dementiere er etwas , was gar nicht behauptet
worden sei . „ Als die Person , an die sich die Großindustriellen mit

ihrem Verlangen gewandt haben , ist nicht der Reichs -
k a n z l e r , sondern ein anderer preußischer Minister
bezeichnet worden , den mit den großindustriellen Kreisen ver¬

wandtschaftliche und freundschaftliche Beziehungen verbinden . Hat
der Staatssekretär nun aus eigener Schuld danebcndementiert ,
oder war das auch in seinem Auftrage enthalten ? "

Das letztere ist das wahrscheinlichere . Offizielle Dementis

sind , wie das Exempel zeigt , gerade soviel wert wie offiziöse .
D. h. gar nichts ! —

_

Eine nationale Gefahr .
Der reichliche Ordenssegen , der sich alljährlich über jene

Würdigen ergießt , die sich nach allerhöchster Ansicht um das sogen .
öffentliche Wohl irgendwie verdient gemacht haben , hat die Kassen
der Generalordenskommission sehr erschöpft . Es ergibt sich daher
die Notwendigkeit , entweder die reichlichen Ordensverleihungen
einzuschränken oder neue Mittel für die Anschaffung von Orden

jeranzuschaffen . Die Einschränkung deS Ordensregens ist jedoch
in Preußen unmöglich , denn darunter würde unzweifelhaft die

patriottsche Begeisterung , vornehmlich der Kommerzienräte ,
Finanziers , freisinniger Blockparlamentarier , LegattonSräte usw .
wesentlich leiden , und diese Abkühlung der vaterländischen Ge -

fühle könnte leicht für die nationale Gesinnung verhängnisvoll
werden . So bleibt nur der Ausweg , die Kassen der General -

ordenSkommission aufzufüllen . Tatsächlich ging denn auch schon
vor einigen Tagen durch die Presse die Notiz , daß bei der ständig
zunehmenden Zahl der Ordensverleihungen eine Erhöhung des
EtatStitelS „ Anschaffung und Unterhaltung der OrdenSinsignicn "
erforderlich werden würde . Aber woher sollen die Mittel ge -
nommen werden ? Auch diese Frage hat die Regierung nach einer

längeren geistigen Anstrengung gelöst . Man will , wie die „ Berk .

Neust . Nachr . " melden , einen Reichszuschuß zu den Ordenskosten

verlangen , unter Hinweis darauf , daß neuerdings besonders viele

Ordensverleihungen an Reichsbeamte , Schutztruppenoffizicre usw .
( auch RcichStagsabgeordnete ) erfolgt seien .

ES bietet sich also für Ordenssüchtige Aussicht , auch einen
Adler vierter Klaffe zu erlangen ; denn der nationale Block kann

unmöglich solche Forderung ablehnen , erstens nicht aus Rücksicht
auf die Erhaltung des patriottschen Gefühls , und zweitens nicht ,
weil sich dadurch die liberalen Parlamentarier selbst der Möglich .
keit berauben würden , ihre Brust verziert zu sehen . —

Pluralwahlrecht für Sachsen .
ÄuS Dresden wird unterm 10. April gemeldet , daß das neue

Landtagswahlrecht im wesentlichen fertig sei . Die Meldung be -

stätigt im Grunde nur , was unser Dresdener Korrespondent schon
vor einiger Zeit mitteilte , daß die Nationalliberalen und der größere
Teil der Konservativen sich auf ein Pluralwahlrecht geeinigt haben ,
das je eine Mehrstimme für ein gewisses Alter , für Besitz und

„ Bildung " festsetzt . Neu ist , daß die Regierung geneigt sein soll ,
auf diese ? Kompromiß , das ihre Vorschläge beiseite schiebt , ein -

zugehen . Doch wird angedeutet , daß ihren Ideen auch irgendeine
Konzession in dem System gemacht werden wird .

Die zwischen den Nationalliberalen und Konservativen strittige
Frage der Wahlkreiseinteilung ( die Konservativen wollen die ihnen
günstige Scheidung der Wahlkreise in städtische und ländliche bei -

behalten , die Nationalliberalen sie beseitigen ) so ? gleichfav ?
Aussicht auf Lösung haben . Sie werde wahrscheinlich so geregelt

werden , daß die Großstädte besondere Kreise bilden und die kleineren

Städte mit ländlichen Wahlkreisen zusammengelegt werden . Die Ver -

Handlungen darüber sind indes noch nicht abgeschlossen .

Nach dem „ Verl . Tagebl . " ist noch eine besondere Teufelei aus -

geheckt worden , um das Proletariat zu benachteiligen . Das aktivc

Wahlrecht soll mit zweijähriger , das passive mit vier -

jähriger Staatsangehörigkeit erworben werden . Nach demselben

Blatte werden die Präsidenten des Landtages und bekannte Partei -

führer mit der Regierung während der Osterferien weiter ver -

handeln .
Danach scheint die Sache doch noch nicht so weit zu sein , wie

die Meldungen behaupten . Die Konservierung eines Wahlunrechts

ist eben eine schwierige Sache , zumal , wenn die Furcht vor der

Sozialdemokratie den Gesetzesmachern und Regierungsvertretern im

Nacken sitzt und daneben noch jede Koterie ihren Sondcrgewinn zu

machen bestrebt ist . Die sächsische Sozialdemokratie hat übrigens

auch noch allerlei dazu zu bemerken und sie wird das zu geeigneter

Zeit zweifellos deutlich und laut genug tun . So ganz ungestört
werden die bürgerlichen Parteien ihre volksfeindlichen Machenschaften
nicht zu Ende bringen . —

_

Der Hundeweibchenprozetz
des Zentrumsabgeordnetcn Dr . Heim fand vor dem Landgericht
in Augsburg eine Neuauflage . Der Vorsitzende des liberalen Ver -
eins in Diesen am Ammerscc wurde vor einiger Zeit vom Schöffen -
gcricht in Landsbcrg a. L. wegen Beleidigung des Abg . Heim zu
30 M. Geldstrafe verurteilt . Es handelte sich um Beleidigungen
in einer Wählcrvcrsammlung . Der Prozeß hatte seinerzeit be -

sondere ? Interesse erregt , weil zur Sprache gekommen war . daß
Dr . Heim zu einem Zentrumspfarrer gesagt habe : „ Sagt mirs

doch ins Gesicht , aber macht es nicht hinter dem Rücken , wie ein

verschnittenes Hundeweibchen , das um den Eckstein schifft , sondern
geradeaus wie ein männlicher Hund ; ich hasse jedes onanistische
hinterrücks gehende Wesen . " — Der Zentrumspfarrcr gehört zu
jener Clique innerhalb des Zentrums , welcher der demokratische
Zug des Dr . Heim nicht gefällt . — Die Berufung des seinerzeit
Verurteilten wurde verworfen .

Ei » unhaltbares Urteil !

Wegen Förderung der Fahnenflucht mußte sich
der Reservist Simar vor dem Dresdener Kriegs -
g e r i ch t verantworten . Der Angeklagte hat seine Dienstzeit beim

Dragoner - Regiment in Koblenz abgeleistet , ivährend welcher er sich
eine Bestrafung zuzog . Nach ihrer Verbüßung kam Simar in
die Militär - Arbeiterabteilung nach Ehrenbreitstein . Am 30 . Sep -
tember 1007 sollte nun der Angeklagte entlassen werden . Um sich
Zivilkleidung zu laufen und mit Geldmitteln einigermaßen versehen

zu sein , setzte er sich mit einem anderen Arbeitssoldaten , namens

Kriemer , in Verbindung , um sich von diesem einen Geldbetrag zu borgen .
Kricmer willigte ein und der Vermögensverwalter sandte auf Ver -

anlassung Kriemers 232 M. an Simar . Inzwischen war für den

Angeklagten von dessen Bruder ein größerer Geldbetrag eingetroffen .
Am 30. September , dem EntlassungStage , begab sich nun Simar

nach der Post , um den von Kriemer geliehenen und für ihn ein -

getroffenen Geldbetrag abzuheben . Die Summe sollte Kriemer bald
wieder zurückerhalten . Noch an demselben Tage , nachts ,
reiste der Angeklagte von Ehrenbreitstein nach Dresden ab . Nun trat
aber das für Simar Verhängnisvolle ein . In derselben Nacht , wo
er abreiste , wurde kriemer mit einem anderen Arbeitssoldaten
fahnenflüchtig , und bis heute sind sie spurlos verschwunden . Alle

angestellten Nachforschungen sind bisher ergebnislos geblieben .
Während man der beiden Fahnenflüchtigen mcht habhaft werden
konnte , erhob man aber gegen Simar eine Anklage wegen Förde -
rung zur Fahnenflucht . Die Anklage nimmt an , daß der angeblich
geliehene Geldbetrag von 232 M. nicht für Simar , sondern für
Kriemer bestimmt war , und daß Simar den Betrag nur abgehoben
hat , um diesen an Kriemer auszuhändigen und so die Flucht zu fördern .
Der Angeklagte bestreitet mit aller Entschiedenheit , etwas von der
Fahnenflucht gewußt zu haben und daß irgend eine Verabredung
nach dieser Rtchlung bestanden habe . Das Geld habe er für sich
verbraucht und nicht an Kriemer abgeliefert . Er bezeichnet
die Fahnenflucht , von der er erst bei Einleitung seines Straf¬
verfahrens erfahren hat , als einen allerdings auffälligen , aber
dennoch unglücklichen Zufall . Das Kriegsgericht erachtete
den Angeklaglen der ihm zur Last gelegten Straftat für überführt
und verurteilte ihn gemäß dem Antrage der Vertreter der Anklage
zu der gesetzlich geringsten Strafe von — sechs Monate » Gefängnis (II)
und Versetzung in die zweite Klasse des SoldaicnstandeS .

Ein eigenartiges Verfahren des Gerichts gegen den

Angeklagten soll an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben . Nach Ver -
kündung des Urteils wurde Simar entlassen . Schon hatte
ein anderer Angeklagter auf der Armensünderbank Platz genommen ,
da kamen die Mitglieder des Gerichts auf einmal auf den Ge -
danken , den Verurteilten mit Rücksicht auf die Höhe der erkannten
Strafe sofort in Haft zu nehmen . Flugs mußte der Gerichts -
diener den Angeklagten suchen . Dieser hatte bereits das
GerichtSgebäude verlassen , über auch das hielt das Gericht
nicht davon ab , diesen d ' urch den Gerichtsdiener
wieder zurückholen zu lassenl ! Als Simar wieder den
Berhandlungssaal betreten hatte , wurde in die Beratung über die
Inhaftnahme eingetreten . Der Vertreter der Anklage beantragte die
Verhaftung Simars . Der Angeklagte bat jedoch davon abzusehen .
Das Gericht beschloß ' aber die sofortige Verhaftung in
der Annahme , daß der Gerichtsherr den Hastbefehl wieder aufhöben
werde . Darauf wurde der Verurteilte abgeführt .

Arbeiterschaft kontra sächsische Justiz .
Bekanntlich wurde vor kurzem Genosse Reich elt und mit

ihm Genosse Haubold wegen angeblicher Körperverletzung und
Nötigung , begangen bei den Vertrctcrwahlen zur Ortskrankenlasse
an dem nationalen Wahlleiter Schneider Krön er , zu unterhält -
nismäßig hohen Gefängnisstrafen verurteilt . In der famosen
Urteilsbegründung wurde unter Hinweis auf die unter dem

Sozialistengesetz und im Dienste der Arbeiterbewegung von Reichelt
erlittenen Strafen von Rcichclts „ Vergangenheit " und davon ge -
sprachen , wer denn „ solchem Mann " noch Gefolgschaft leistet .
Reichelt ist Gauleiter des Chemnitzer Bezirks des Deutschen Textil -
arbeiterverbandes . Die Filiale Chemnitz hat nun in ihrer letzten
Versammlung folgende Resolution einmütig angenommen :

„ Die Mitgliederversammlung spricht dem Kollegen Gau »
leiter Albin Reichelt ihr volles Vertrauen aus . Die Kollegen
und Kolleginnen haben nicht die Absicht , wegen der „ Vergangen -
hcit " eines „solchen Manne » " von der Gefolgschaft , die sie ihm
leisten , abzusehen . Die Anwesenden wissen , daß Kollege Reichelt
sein ganzes Leben , seine Gesundheit , seine Freiheit im Dienste
der Arbeiterbewegung geopfert hat und sie hoffen , daß es den
Textilarbeitern noch lange vergönnt sein möge , ihn in ihrer
Mitte zu haben . Sie versprechen , nach wie vor den Kollegen
Reichelt zu schätzen und zu achten . Ueber das gegen ihn gefällte
Urteil enthält sich die Versammlung jeder Kritik . "

Das wird der Amtsrichter Grützner natürlich wieder
nicht verstehen , wie er die ganze moderne Arbeiterbewegung nicht
versteht und doch als Richter sein Urteil über Klassenkämpfer des
Proletariats fällt . Unparteiisch natürlich . Und von Rechts wegen .

franhmcb .

Polizistenvermutungen .
Paris , 10. April . Die Polizei verhaftete auf einem Boule -

vard drei bekannte Anarchisten , Sioussel , Kühn und Roux , die auf
einem Handwagen verschiedene Einrichtungsstücke wegschafften ,
unter denen eine Anzahl Dynamitpatrsncn und sonstige Spreng¬
stoffe verborgen waten . Die Verhafteten behaupten , sie hätten



fieti Austrag bekommen , die Sachen an einen bestimmten Ort zu
schaffen . Die Polizei vermutet jedoch , daß es sich um Vorbereitungen
für einen Anschlag aus Anlaß des 1. Mai handelt .
Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen .

Paris , 10. April . Die verhafteten drei Anarchisten trugen
Pakete , welche zehn Dynamitpatroncn von je 100 Gramm Gewicht ,
drei Meter Bickfordsche Zündschnur und sechs Zünder enthielten .
Einer der Anarchisten war mit eineni geladenen Revolver bc -
waffnet . Das städtische Laboratorium erklärt , die Dynamitmcnge
würde genügt haben , um sechs starke Bomben zu verfertigen .

Die Amnestievorlage .
Paris , 10. April . Der Senat hat die A : n n c st i c v o r I a g c

geändert . Er hat die Amnestie für die bei dem Winzeraufstand
begangenen Vergehen sowie die Uebcrtretungen der Sonntagsruhe
angenommen , dagegen alle anderen von der Kammer beschlossenen
Erweiterungen abgelehnt . _

Erleichterung der Militärlasten .

Paris , 0. April . Die Deputiertcnkammer nahm mit
634 gegen 6 Stimmen die Herabsetzung der Uebungs -
z e i t e n der Mannschaften des Beurlaubtenstandes an . Danach
wird die Dauer der ersten Rcserveübung auf 22 Tage , der zweiten
auf 17 Tage und der Landwchrübung auf 0 Tage festgesetzt .

Portugal .
Die Unruhen in Lissabon .

Lissabon , 0. April . Tie Regierung hat eine Untersuchung
angeordnet , um über das Verhalten der Munizipalgarde
bei den Unruhen am Sonntag Klarheit zu schaffen . Man ist
der Meinung , daß cS sich um getrennte Kundgebungen
handelte , welche den Charakter einer Provokation hatten , um
die Bildung eines neuen Kabinetts zu rechtfertigen . Es heißt , daß
die Polizei in der Kirche San Domingo den Chor besetzt und von
dort auf die Menge geschossen habe . Bei mehreren Personen ,
die bei den Zusammenstößen verhaftet wurden , fand man be -
deutende Geldsummen vor , die nicht im Verhältnis zu ihren Ver¬
mögensumständen standen . Die Presse äußert sich befriedigt über
den Entschluß der Regierung , eine Untersuchung zu veranstalten .
Die Zahl der bei dem Zusammenstoß am Sonntag Getöteten
beträgt nach den bisherigen Feststellungen elf . Der Zustand der
Meisten Verwundeten ist c r n st.

Privatnachrichten zufolge hat in der Kirche St . Tomingo
ein förmliches Blutbad stattgefunden . Die Munizipal -
garde besetzte den Thor der Kirche und feuerte von dort auf
die Menge . In den Straßen fand der Kampf seine Fortsetzung ,
die Menge setzte sich zur Wehre und bewarf die Gardisten mit
Steinen . Salve auf Salve wurde abgegeben und Hunderte wurden
verwundet .

Lissabon , 10. April . Nach neueren Feststellungen sind auch
in Sctubal zwei Republikaner gewählt worden , so daß die
neue Deputiertenkammer sieben Republikaner , achtund -
fünfzig Progressisten und nur einen Nationalisten aufweist .

Cürhei .

Die mazedonischen Reformen .
Die „ Kölnische Zeitung " meldet au » Berlin : die deutsche

Regierung hat der russischen Regierung mitgeteilt ,
daß sie im Grundsätze mit den russischen Vorschlägen zur Reform
der Verwaltung in Mazedonien einverstanden ist .

OipoUs .
Eine Gelegenheit für Kolonial - Erwcrbi ' . ngeu ?

In D e r n a ( Tripolis ) ist ein italienischer Staatsangehöriger
ermordet worden . Noch weiß man nicht , von ivern , aber schon läßt
Italien ein Kriegsschiff abgehen . Es wird telegraphiert :

Rom , 9. April . ( Meldung der „ Agenzia Stefani " . ) Ueber die

Ermordung des italienischen Franziskaners P. G i u st i n o in Derna
( Tripolis ) sind zwei Veisionen in Umlauf : die eine besagt , daß der
Kaimakan von Derna in das Verbrechen verwickelt fei , die andere .
welche durch die Pforte dein italienischen Botschafter auf Grund von
Depeschen deö Mutessariff Bengassi zur Kennt >n < gebracht wurde , geht
dahin , daß Verdachtsgründc gegen eincii anderen italienischen Pater der
Mission beständen . — Der Minister des Acußern Tittoni hat an »
gesichts dieser Sachlage nach Konstantinopel relegraphische Weisung
gegeben , daß der Konsulatsrichter Menzinger und der erste Botschafts -
Dragoman Clangia sich nach Derna begeben , um daselbst mit Unter »
stützung deö Vizekonsuls eine eingehende Uiilersuchung vorzunehmen .
Menzinger und Clangia werden sich mit dem italienischen Stations -
schiff nach Ludn begeben , von wo sie mit dem Varese nach Derna
weiterfahren . Das Schiff bleibt in Derna , bis die Untersuchung
beendet sein wird .

Hmcnka .

Anarchistenhast .
Präsident Roos evelt ist , ja näher die Wahlen heranrücken ,

desto milder in dem Kampf gegen die „ reichen Räuber " , wie er
treffend die Trustmagnaten titulierte , geworden . Dafür kehrt er

jetzt um so mehr die Seite des GcscllschaftSretterS hervor . Anlaß
dazu gaben ihm einige sinnlose Attentate in Chicago , New Dork
und Philadelphia , die in der letzten Zeit stattgefunden haben . Er
hat nun eine Spczialbotschaft an den Kongreß erlassen ,
worin er gesetzliche Maßnahmen zur Unterdrückung deS
Anarchismus fordert und dem Kongreß ein Gutachten des
Gcneral - Staatsanwalts vorlf . ' gt , wonach der Gencralpost -
m e i st c r berechtigt ist , anarchistische Veröffentlichungen vom Post -
vertrieb auszuschließen . Der Präsident kündigt an , er werde
infolge dieses Gutachtens den Generalpostmeister anweisen , der -
gleichen Veröffentlichungen in Zukunft zur Postbcförderung nicht
mehr zuzulassen , und fiigt hinzu , im Vergleich zu der Unterdrückung
des Anarchismus schrumpfe jede andere Frage zur Bedeutungs -
losigkeit zusammen . ( ! ) Der Anarchist sei der Feind der Gesell -
schaft , ja der Feind der ganzen Menschheit .

Hus der Partei .
Die Sozialdemokratie in Norbbapern .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei , Gau Nord -

bahern , veröffentlicht seinen Bericht an den am 25 . und 20. April
in Würzburg stattfindenden Gautag . Der Bericht erstreckt sich auf
die letzten zwei Jahre . Der letzte Gautag �in Bamberg beschloß ,
für den Gaubezirk einen eigenen Gausekretär anzustellen , da die

Bewältigung der immer mehr sich häufenden Arbeiten im Neben -
amte nicht mehr möglich war . Als Sekretär wurde der Genosse
Max Walthcr - Nürnberg gewählt . Auf Grund einer Vereinbarung
mit dem Hauptvorstand in Berlin übernahm dieser die Anstellung
deS Sekretärs , so daß der Gaukasse hierfür keinerlei Kosten er -
wachsen .

Zur OrganisationSftage wird berichtet , daß die Hauptaufgabe
des Vorstandes in der Angliederung der vorhandenen Organ ! «
sationen an die durch die Beschlüsse des deutschen Parteitages zu

cna und des ba >ierischcn Parteitages zu Schweinfurt geschaffene
cuorganisation der Partei bestand . Trotz mancher Schwierig -

keiten ist es erreicht worden , daß heute alle 20 Reichstagswahl -
kreise KreiSorganisationcn besitzen . Nur ein einziger Verein erhebt
noch den Mindestbeitrag von 20 Pf . , die anderen haben ihren
Beitrag auf 25 Pf . erhöht , einige Vereine erheben sogar 30 Pf .
Intensive Tätigkeit zur weiteren Ausbreitung der Organisation
macht sich um so notwendiger , als auch die Gegner fleißig am
Werke sind , um neue ihnen gefügige Organisationen zu schaffen .
So gründet das Zentrum allenthalben Arbeiterwahlvereine ,
katholische Prcßvcrcinc , Arbeitervereine usw. , die christlichen Ge -
wcrkschaftcn bemühen sich eifrig um die Arbeiter , während die
Liberalen die deutsche Jugend in junalibcralcn Vereinen zu
Icumnclu suchen und überall liberale Ltrbeiterbcreiue gründen�

s deren Mitglieder durch sanften Druck des liberalen Unternehmer -
tums und seiner Trabanten „ gewonnen " werden . Auch der Reichs -
lügcnverband sucht sich als selbständige politische Organisation zu
betätigen .

Die Mitgliederzahl in den seit Ende 1005 von 90 auf 155

gestiegenen Sektionen der sozialdemokratischen Organisation betrug
Ende 1007 20 038 und ist in den letzten zwei Jahren um 8713 ge¬
wachsen . Der Hauptanteil entfällt aus den Wahlkreis Nürnberg
mit rund 12 000 Mitgliedern . Im ganzen Gau sind 24,0 Proz .
der sozialdemokratischen NcichstagSwählcr sozialdemokratisch or -
ganisiert .

Für die Reichstagswahlcn wurden aus der Gankasse 21 191 M.
aufgewendet , lvährend die einzelnen Wahlkreise 25 848 M. aus

eigenen Mitteln aufbrachten . Zu den Wahlkostcn hat der Partei -
vorstand in Berlin einen Zuschuß von 29 900 M. geleistet . Nürn -
bcrg hat seine 0609 M. betragenden Wahlkosten ganz aus eigenen
Mitteln aufgebracht . Für die Landtagswahlen wendete die Gau -
kasse 12 205 M. auf , 27 328 M. brachten die Wahlkreise aus
eigenen Mitteln auf .

Die P a r t e i p r e s s e ist im Gau durch folgende Blätter
vertreten :

„ Fränkische Tagespost " für alle mittelfränkischen
Wahlkreise mit Ausnahme des Wahlkreises Fürth und für die
Oberpfalz mit 2l590 , „ Fürth er B ü r g e r z e i t u n g " für den
Wahlkreis Fürth - Erlangen mit 7009 , „ Oberfränkische
V o l k s z e i t u n g " - Hof für den Wahlkreis Hof mit 3809 und die
„ Fränkische Ä o l k s t r i b ü n c" für alle übrigen ober - und
■unterfränkischen Wahlkreise mit 0000 Auflage . „ Fürther Bürger «
Zeitung " und „ Fränkische Volkstribüne ' sind Äopsblättcr der
„ Fränkischen Tagespost " in Nürnberg . Im kommenden Herbst
werden mit der ' Partcipresse große Aendcrungcii vor sich gehen .
Die Fränkische Berlagsanstalt in Nürnberg er »
richtet in der Breiten Gasse einen großen Neubau . Das
Geschäft wird dabei vollständig neu und mit den modernsten Hülfs -
Mitteln eingerichtet werden . Das Format der „ Tagespost " wird
auf das Format des „ Vorwärts " verkleinert . Die Genossen in

Fürth befassen sich mit dem Gedanken , ihr Parteiblatt mit der
„ Fränkischen Tagespost " zu verschmelzen , wodurch eine ftühere Zu .
stcllung möglich wäro Die „ Fränkische Tagespost " wird
trotz des kleineren Formats ihren Umfang bedeutend v e r -

g r ö ß e r n. Eine Vermehrung der Redaktion ist des -
halb ins Auge gefaßt worden .

Interessant ist der Abschnitt über die Sozialdemokratie in den
Gemeinden . Er zeigt die Rechtlosigkeit der batzcrischen Arbeiter¬
schaft auf komnrunalcm Gebiete . Nur in 7 Gemeinden mit
stadtischer Verfassung ist die Sozialdemokratie vertreten und zwar
in Fürth , Würzburg , Bayreuth , Schwabach , Hcidingsfeld , Weißen -
stadt und Pegnitz . In Fürth hat sie 3 Magistratssitze und 12 Kol -
legiumsitzc , in Würzburg je einen Sitz , in Schwabach und HeidingL -
seid je zwei KollegiumSsitzc , in Pegnitz und Bayreuth je einen
Kollcgiumssitz innc . In 48 Gemeinden mit ländlicher Verfassung
sitzen zusammen 99 Partcigenosscii in der Kommunalvertretung ,
darunter mehrere als Bürgermeister und Beigeordnete ( Bürger -
meisterstcllvertreter ) . Nürnberg , das Zentrum der Sozialdcrno -
kratie in Nordbayern , hat überhaupt keine Arbeitervertreter in der
Gemeindeverwaltung .

Nach dem Kassenbericht wurden in den IVa Jahren vom 1. Juli
1906 bis 31. Dezember 1907 an die Gaukasse 15 040 , an die
Landeskasse 5101 , an die Zcntralkasse 8728 M. abgeliefert .

Vom Fortschritt der Presse . Die „ V o l k s z e i t u n g" zu
Zittau , das neugegründetc Organ für die Obcrlausitz , hat auf
den ersten Hieb an 11009 Abonnenten in den drei Kreisen der
Obcrlausitz gewonnen .

Das seit 1. März in H c i l b r o n n a. N. erscheinende Partei .
blatt „ Neckar - Echo " hat in den vier Wochen seine » Bestehens
seine Auflage derart gesteigert , daß in den nächsten Tagen ein ?
Rotations Maschine in Auftrag gegeben werden muß , weil
die kaum aufgestellte Doppelmaschine nicht ausreicht .

Der „ Thüringer V olks freund " , das Parteiorgan zu
Sonneberg , das bisher zum Teil von der Geraer Parteidruckerei mit
Say versehen wurde , hat sich nach kaum sechSiiiunatigem Bestehen
selbständig gemacht . In die Redaktion ist neben Genossen v. Lojewsli
der Genosse Richard Barth eingetreten . Für die Druckerei werden
zwei Setzmaschinen angeschafft .

Ein VolkShauZ in Weimar .

Unsere Genossen in Weimar sehen einen längst gehegten
Wunsch in den nächsten Wochen in Erfüllung gehen . Sie können
am Sonntag nach Ostern , an , 20 . April , ihr ncuerstelltes Volks -
haus feierlich einweihen . Der Hcrbergevcrkehr für die Gewerk -
schaftsmitgticder wird erst am 1. Mai der Benutzung übergeben .
Schon seit einiger Zeit erscheinen in der bürgerlichen Presse in
Thüringen kleinere oder größere Notizen , die den Bau in der
für die Weimarer Genossen schmeichelhaftesten Weise loben . ES
sei der Bau äußerlich ein wahrer Schmuck für den betreffenden
Stadtbezirk . Die Opferfreudigkeit und die Ausdauer der Wei -
marer Genossen wird voller Neid allen bürgerlichen Parteien zur
Nachahmung empfohlen . _

Personalien . Zum Redakteur » und Verleger des . Volksblatt "
z » Offen bürg wurde der Genosse Winter gewählt . Er hat
die Parteischule besucht .

polireilicstea , Oericbtltches ufw .

Straskonto der Presse . Vor dem Landgericht Oldenburg hatte
sich am Mittwoch der frühere verantwortliche Redakteur des „ Nord -
deutschen Volksblatt " in Bant , Genosse A. Stahl , der erst vorige
Woche eine Strafe von 1990 M. von demselben Gericht zudiktiert
erhielt , wegen Beleidigung des früheren Bürgermeisters von
Wilhelmshaven , Dr . Zicgncr - Gnüchtel . zu verantworten . Dieser
hatte sich nach verhältnismäßig kurzer Dienstzeit pensionieren lassen .
angeblich wegen eine » Augenleidens , und übt jetzt in Tharandt bei
Dresden die Rechtsanwaltspraxis aus . Die „ Wilhelmshaven « !
Zeitung " druckte dann einen Brief ab , der als Antwort auf eine
Anfrage nach dem « Befinden " des Exbürgcrmeisters eingegangen
war . In diesem wurde die juristische Tätigkeit deS Herrn Dr .

Ziegne�Gnuchtel in Tharandt bestätigt und u. a. bemerkt , daß das

Augenleiden nicht von Belang sein könne , da Herr Dr . Z. keine
Brille trage . Gegen die „ Wilhelmshavcncr Zeitung " stand vor
einiger Zeit Termin an , der mit einem Vergleich endete . In der
Verhandlung gegen Genossen Stahl beantragte der Staatsanwall
zwei Monate Gefängnis , da die Kritik des Verhaltens des Dr . Z.
geeignet sei , diesen in der Achtung seiner früheren und fetzigen
Mitbürger herabzusehen . Der Verteidiger plädierte für eine ge -
ringe Geldstrafe , während auch der Rechtsbeistand des Klägers Frei -
heitsstrafc beantragte . Das Gericht verurteilte Stahl zu 1000 M,
Geldstrafe event . 100 Tage Gefängnis , Publikationsbefugnis in
drei Zeitungen und Tragung der Kosten ,

Soziales .
Ein Detulllistcnverrin als Handlanger industrieller Scharfmacher .

Der Vorstand des Dctaillistenvcrelns zu Köln gibt seinen

Mitgliedern durch ein uns vorliegendes Zirkular „ Kenntnis von

einem soeben erhaltenen Schreiben der Rheinischen Glas -

hütten - Aktiengesellschaft zu Köln - Ehrenfeld , welches

folgenden Wortlaut hat " :
Wir sind leider gezwungen , Ihnen mitzuteilen , daß wir mit

unseren Packern und Kommissionsmachern in Lohndiffe -
r e n z e n stehen , die dadurch hervorgerufen sind , weil die Leute
eine generelle Lohnaufbesserung erstreben , die wir

ihnen nicht bewilligen können .
Wir sind durch unsere VerkaufSistederkage Köln Mitglied

Ihrer Bereinigung und bitten Sie daher höflichst nnd drin¬

gend . dafür sorgen zu wollen , daß ihre Mitglieder
keiuoa unserer Arb eiter , die sich evevtuell bei

ihnen melden sollten , annehmen , nnd dürfen wir
wohl bestimmt erwarten , daß Sie unserem Wunsche entsprechen
werden .

Für Ihre Freundlichkeit sagen wir Ihnen sin Voraus unser »
besten Dank und zeichnen

Hochachtungsvoll
Rheinische GlaShütten - Aktieugescllschaft .

Der Vorstand des Kölner Detaillifienvereins , an dessen
Spitze hervorragende Zentrumleute st ehen , scheut
sich also nicht , dem schamlosen Ansinnen der Glashüttenleitmig zu
willfahren und damit Arbeitern die Daseinsmöglichkeit zu unter -
binden , die lveiter nichts unternommen haben , als daß sie in diesen
teuren Zeiten „ eine generelle Lohnaufbesserung erstreben . "

Ortskrankcnkassenwahl in Düsseldorf .
Bei den Vertreterwahlen zur gemeinsamen Ortskrankenkasse in

Düsseldorf errangen die freien Gewerkschaften einen glänzenden
Sieg . Trotz der riesigsten Anstrengungen brachten die „Christlichen "
nur 974 Stimmen aus , während die Kandidaten der freien Ge -
werkschaften 3193 Stimmen erhielten .

Bei den Vertrcterwahlen der Krankenkasse in Geldern brachten
unsere Genossen ihre Listen in zwei Gruppen ( Metallarbeiter und
Tabakarbeiter ) durch . _

Die Landwirtschaft in Mecklenburg .
Der Bericht der Landwirtschaftlichen Berufsgenofienschaft für

Mecklenbnrg - Strelitz erwähnt , daß die letzte allgemeine Revision der
BetriebSabschätzmigen seitens der Berussgenossenschnften im Jahre 1896
staitgesunden habe I „ Nun sind aber seitdem in vielen Groß «
betrieben so erhebliche und so einschneidende
Veränderungen nicht bloß in bezug auf den Umfang der
Betriebe und sonstige äußere Verhältnisse , sondern auch in der
Wirtschaftsweise , z. B. durch Vermehrang des Rübenbaues
und andererfeits gesteigerte Anwendung der Ma «
s ch i n e n k r a f t eingetreten . " Deshalb wurde eine Nachprüfung
endlich beschlossen .

Bei dieier Eelegeuhett wurde auch die « Frage der Ber -
sicherungSpflichtigkeit bezw . - Fähigkeit der mit der Bewirt -
s ch a f t u n g von Deputatland der Hoftagelöhner und
Deputatierten regelmäßig verbundenen Viehwirt »
s ch a f i "

geprüft . Da » Aeichsverficherungsamt habe durch neuere
Entscheidungen den bisherigen Standpunkt der Bcrufsgenossenschaft ,
diese „ bedinguiigs - und voraussetzungslos " in die Versicherung
miteinzubeziehen , in Zioeifel gezogen . Nach laugen Beratunzen
habe der GenosseuschaftSvorstaud jedoch beschlossen , an dem Stand -
punkte festzuhalten , daß die Viehhaltung der Hoftagelöhner regel¬
mäßig als versichert zu gelten habe , während das Reich - versiche -
ruilgsamt die Viehhaltung dieser Tagelöhner , dem l a n d w i r t -
schaftlichen Betriebe des Grundherrn zurechnen wollte ,
weil die lanswirtschastliche Nutzung der Tagelöhner nur „ in jähr »
lich wechselndem Deputatland besteht . " Die Groß -
Grundbesitzer wollten also keine „ neue Belastung " . Denn der Vor -
fitzende deS Bundes , Junker v. Dewitz , ruft zum Schlüsse aus , daß
die bedrängte Landwirtschaft mehr geschorst werden müsse — „ denn
das eine ist klar : wird der Bogen zu straff gespannt , werden die
Ansprüche an die Leistungsfähigkeit des Unternehmers überspannt , so
droht dem ganzen stolzen Gebäude der Arbeitervcrsichermig der Ein -
stürz . " Bums ! Ist es nicht zum Lachen , wenn die Junker von dem
„stolzen Gebäude der Arbeiterversichcrung " reden .

Die Zunahme der Unfälle der in Biene » Haltung gab der Berufs -
genossenschaft auch zu denken Anlaß und wurde beschlossen die Bienen -
Haltung als nicht versicherungsfähig zu erkennen , wo nur einHaus - oder
Ziergarten bebaut ivird . Auffällig ist eö, daß die BerniSgenossen -
schaft nur 93 4 Betriebsbeamte und Facharbeiter zählt , deren
wirkliche Löhne bei der Berechnung der Rente berücksichtigt werden ,
trotzdem der Bericht bemerkt , „ daß in den letzte » Jahre » größere
Güter mehr nnd mehr dazu übergegangen sind .
ihre laufenden Baureparaturen und sonstige kleinere
Wirtschaftsbauten in eigener Regie , ohne II e b e r »
t r a g u n g au selbständige BaugewerbStreibende ,
ausfuhren zu lassen . " Heuchlerisch wird der Junker trotzdem für die
„ Rettung des Kleinhandwerks " den Befähigungsnachweis
verlangen . Und warum halten sich so wenig gewerbliche Arbeiter
in der Landwirtschaft ? Der Bericht erklärt selbst , daß der durch -
schnittliche Jahresverdienst dieser Facharbeiter sich auf 0 8 9 Vi. „ mit
Einrechnung des Geldwertes der Naturalbezüge " beläuft . „ Die
minimale Anzahl der Facharbeiter in Fachklaffe III ( Handels
gärtneret ) erklärt sich daran » , daß deren Verdien st hier
zu Lande fast ausnahmslos noch unter dem Durch -
schnittS - Verdienst gewöhnlicher land Wirtschaft -
licher Arbeiter bleibt " ! Auf nach Mecklenburg I

Angezeigt wurden im Berichtsjahre 520 Unfälle und nur
20 Proz . — 105 entschädigt . Die Vermehrung der Zahl der Be -
rufungen führt der Bericht darauf zurück , „ daß im benachbarten
Lübeck von der sozialdemokratischen Partei eine
Rechtsauskunftsstelle unterhalten wird . DaS ist
ärgerlich l

_

Hus der frauenbewegung ,
Genossinnen !

Der Termin der Landtagswahren ist nunmehr bekannt -

gegeben . Am 3. Juni finden die Wahlmännerwahlen und
am 16 . Juni die Abgeordnetenwahlen statt .

Mit dem Tage der Wahlausschreibung bis zur Beendigung
des Wahlgeschäfts haben auch die Frauen daL Recht , sich
politisch zu orgmiisiercn . Schon im Jahre 1903 bei der

Rcichstagswahl und der bald darauf folgenden LandtagSwahl
haben die Berliner Genossinnen einen Frauenwahlverein ge -
gründet . Das ist auch jetzt wieder geschehest . Mit dem
heutigen Tage tritt der Frauenwahlverein ins Leben .

Genossinnen ! Lange genug haben die Frauen
unter der Entrechtung durch daL preußische Bereinsgesetz zu
leiden gehabt . Mit Kindern und Unmündigen , ja mit Idioten
hat man uns auf eine Swfc gestellt , indem man uns per -

wehrte, . Mitglied pplitischcr Vereine zu werden . Es benutze
daher jetzt jede Frau die Gelegenheit , sich politisch zu�
organisieren .

Vom 13 . Mai ab haben wir durch das Inkrafttreten des
neuen Reichsvereinsgesehes das Recht , den Wahlvercincn der
Männer beizutreten . Vorläufig trete aber jede Frau dem

Fraucn - Wahlvcrein bei ; nach den Wahlen tritt dieser .
korporativ dein Wahlverein der Männer bei .

Genossinnen ! Das neue Vereinsgesetz hat unS erst
einen kleinen Schritt vorwärts gebracht . Djpsem ersten Schrit
muß ein zweiter folgen . Man muß uns auch das Wahl -
recht zu allen gesetzgebenden Körperschaften gewähren . Wir
wollen mitreden , wenn Gesetze gemacht werden , denen wir

genau so unterstehen , wie alle anderen Staatsbürger . Die

Sozialdemokratie allein tritt als Partei für das Frauenwahl -
recht ein , sie fordert nicht nur ein freies Wahlrecht für die

Männer , sondern aitch für die Frauen .
Genossinnen ! Wir stehen in dieser Beziehung noch

einer Welt von Feinden gegenüber . Die Herrschenden denken

nicht daran , das Reichs tagswahlrccht auf den Landtag zu
übertragen , sie denken erst recht nicht daran , das Frauen - '
Wahlrecht für beide Parlamente einzuführen . Aber wir

wissen auch , daß der jetzige Zustand ans die Dauer unhaltbar

ist . Die Entwickelung treibt vorwärts , man wird in n

allzuscrncr Zeit sich genötigt sehen , den Frauen das A chl -

recht zu gewähren . Die Frist bis dahin nach Möe ststeit

abzukürzen mich unsere Anjgobe sein . JortwüÄr « » tsiiijsen *



wir unsere Forderungen wiederholen , um endlich zu erringen ,
was man uns jetzt noch vorenthält . Ms P r o t e st gegen die
politische Unterdrückung und um die Männer im Kampfe zn
unterstützen , gründen wir jetzt den F r a u e n w a h l v e r c i n.
Die Bedeutung des Protestes wächst mit der Zahl der Frauen ,
die dem Verein sofort beitreten . Jede Prolctarcrin setze ihren
Stolz darin , mitzukämpfen , um dem elendesten aller Wahl -
systeme den Garaus zu machen .

Der Vorstand des Vereins hat seinen Hauptsitz Linden -
straße 3 . I . Hof 4 Treppen .

Weibliche Kontraktkulis .

Von der Insel Java werden alljährlich taufende Eingeborener
nach der Landschaft Deli auf Sumatra verschickt , wo sie als so -
genannte Kontraktkulis , darunter viele Frauen , zumeist auf den
Tabakpflanzungen tätig sind . In den letzten 10 Jahren sind nicht
weniger als 30 000 javanische Frauen nach Deli gezogen , um dort
ihren Lebensunterhalt zu suchen . Ihr „ Arbeitskontrakt " gilt ge »
wohnlich auf 3 Jahre . Diese Kontraktkulis wurden so unver -
schämt ausgebeutet , mißhandelt und oft noch um ihren elenden
Arbeitslohn betrogen , daß die niederländische Regierung sich endlich
genötigt sah , für Anstellung von Aufsichtsbeamten und für Schutz -
maßregeln zu sorgen . Seitdem die Arbeitsinspektion besteht , sollen
sich , wie das „ Surabapa Handelsblad " schreibt , die Zustände
gebessert haben . Dasselbe Blatt teilt jedoch auch mit , daß die
Kontraktkulis , wenn sie nach Deli kommen , bei dem Unternehmer
schon eine Schuld von 50 Dollars haben und zwar für auf Java
empfangene Vorschüsse , für Reisekosten und Kommissionsgelder an
den Kulilieferanten . Nun verdienen diese Frauen im ganzen
Monat iVs bis höchstens 6 Dollars ( kaum 9 M. ) . Davon wird den
Frauen wie den Männern mit Zustimmung der Arbeitsinspektion
der vierte Teil zwecks Abzahlung der Schuld abgezogen . Von dem
Rest einigermaßen ordentlich zu leben , ist selbst bei den so außer -
ordentlich bescheidenen Ansprüchen eines Kulis nicht gut möglich .
Die Leute degenerieren . Daher kommt es auch , daß sich trotz der
massenhaften Einwanderung in Deli keine javanischen Kampongs
oder Gemeinden bilden . Die Frauen sind nach Ablauf ihres drei -
jährigen Kontraktes bollständig heruntergekommen . Tausende sind
abgelebt vor der Zeit und gehen elend zugrunde . Der Kapitalismus
hat sie verbraucht . Neue Menschenmassen treten an ihre Stelle .

Gewerkfcbaftlicbe ; » .
Ter Uebertritt der früher lokalorganisierten Arbeiter

in die Zcntralvcrbände macht trotz aller Quertreibereien
weitere Fortschritte . Auch die Ziffer der in der Freien Vor -

cinigung verbliebenen Berliner Zimmerer ist anscheinend so
gering , daß der „ Einigkeit " das Triumphgefühl über die Zer -
splitterung in diesem Berufe völlig ausgegangen ist . Sie be -

gnügt sich mit hämischen Anwürfen siegen die Freunde der

Einigung , statt die berühmten „prinzipiellen " Gegensätze zu
den Zentralverbänden festzustellen .

Neuen Acrgcr und neuen Schmerz bereiten ihr jetzt die

Fliesenleger . Diese waren bekanntlich eine Zentral -
organisation im Sinne der an die Generalkommission an -

geschlossenen Gewerkschaften . Sie hatten nur keinen Anschluß
an die Gcneralkommission gefunden , weil der Zentralverband
der Maurer im Interesse seiner Sektion der Fliesenleger gegen
die Aufnahme der Fliesenleger als besondere Organisation
Einspruch erhob . Für die Fliesenleger hieß also eigentlich
die Frage nicht : Freie Vereinigung oder Zentralverband ,
sondern : Eigene Zentralisation oder Verbandssektion . Der

prinzipielle Widerspruch war vielfach größer mit der

Freien Vereinigung , als mit dem Zentralverbande . Unter

solchen Umständen war es nicht wunderbar , wenn die große
Mehrzahl der Fliesenleger aus den eingeleiteten Einigungs -
Verhandlungen die Konsequenz zog . sich der Fliesenleger - Sek -
tion des Maurerverbandes anzuschließen .

Die lokalorganisierten Berliner Fliesenleger nun , soweit
sie noch nicht zur Fliesenleger - Sektion des Maurerverbandes

übergetreten sind , hielten ain Donnerstag eine außerordent -

liche Generalversammlung ihres Ortsvereins ab . Es waren

nur etwa 50 Personen anwesend , von denen sich später noch
herausstellte , daß ein großer Teil gewillt war , sich noch dem

Verbände anzuschließen . Die Verhandlung wurde von dem

bisherigen Vorsitzenden H u p p k e geleitet , der damit auch ,
wie der größte Teil der Vorstandsmitglieder , wegen des

Ucbertritts zur Sektion seine Tätigkeit für den Verein be -

endete . Die Ergänzungswahlen zum Vorstand , der Revisoren ,
des Ausschusses und der Türkontrolleure staiwen auf der

Tagesordnung und wurden vollzogen . Als erster Vorsitzender
wurde G i e s ch e , als zweiter Franz Schwarz gewählt ,
als erster Schriftführer Holz , als zweiter Pikosch .

Später befaßte man sich mit einigen Organisations -
angelegenheitcn . Der Hauptkassierer Kliemann von der

Freien Vereinigung der Fliesenleger Deutschlands klagte
darüber , daß nun , nachdem auch der Geschäftsleiter P u t t l i tz

sein Amt niederlegte , nicht mehr statutengemäß über die

Kasscnangelegenheiten beschlossen werden könnte . Er werde

aber auch unter diesen Umständen die Kassengeschäfte nach
bestem Wissen und Gewissen verwalten , unter Mitwirkung
der noch übrig gebliebenen Mitglieder der Geschäftsleitung .
— Man tröstete sich damit , daß deinnächst wohl wieder eine

Konferenz stattfinden werde , um die Geschäftsleitung zu er -

gänzen .
Vom Vorstand deS Ortsvereins Berlin ist ein Rund -

schreiben an die Ortsvcreine im Reich erlassen , um ihre jetzige
Stellung zu der gegenseitigen Verbindung zu crmfttcln .

Antworten waren nicht eingelaufen .
Die Versammlung beschloß sodann , den lange arbeits -

losen Mitgliedern eine Ostcrunterstützung zu gewähren .
In einem kurzen Schlußwort erklärte Huppke , daß

nach Auffassung der zum Verband übertretenden Mitglieder
gemäß den Konferenzbeschlüssen die Freie Vereini -

gung der Fliesenleger Deutschlands » licht

mehr bestehe !
_

Berlin und llmgegend .

Zum Streik . der Spcichcrarbeiter auf dem Lehrter
S P c i ch e r ist zu berichten , daß sich auf dem Akkordspeichcr bis jetzt

nicht ein einziger Arbeitswilliger gefunden hat . Die

Arbeit ruht daselbst nach wie vor vollständig . Auf dem neuen

Speicher in der Augusta - Allee ist insofern eine Aenderung ein -

getreten , als die Wäger , welche durch den Streik auf dem Akkord -

fpeicher überflüssig geworden sind , nunmehr in der Augusta - Allcc
Streikarbeit verrichten . — Dadurch können selbstverständlich die

vorhandenen Arbeiten nicht bewältigt werden . Die Streikenden

halten fest zusammen und richten an alle Speicherarbeiter das

dringende Ersuchen , während des Streiks die strengste Soli -
Parität zu üben . Kein Speicherarbeiter darf auf den Speichern
de » Herrn Donner Arbeit annehmen .

Tarifverhandlungen im Badegewerbe .

Zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Privatbadc -
enstalten Groß - Berlinö besteht ein Tarifverbältnis . Kontrahenten
desselben sind nach dem Vertrage vom 19. August 1904 der V e r -
ein der Badeanstaltsbesitzer und die Freie V e r -

ein ! gung der Badeanstaltsbesitzer von Berlin
und Vororten einerseits , die B a d c a n st a l t s a n g e st e l l -
ten - Sektion des Gemeindearbeiterverbandcs und
der Verein der Bademeister und Bademeisterinncn
Berlins und der Vororte andererseits . Beide Arbeit -
nehmergruppen kündigten zum 31 . Dezember 1907 den Tarif , be -

gegneten aber dem Widerspruch der Arbeitgeber , indem diese
formelle Verstöße geltend machten . Die Admiralsgartenbad - Ge -
sellschaft beanspruchte , da sie ebenfalls — wenn auch später als die

Arbeitgeber - Vereinigungen — den Tarif anerkannt habe , eine be -

sondere Kündigung . Ferner verweigerte der Verein der Bade -
anstaltsbesitzer die Annahme der Kündigung seitens der Gemeinde -
arbeitcr - Sektion , da diese erst am I . Oktober , also nicht drei Monate
vor Ablauf des Vertrages eingereicht fei . Ueber beide Differenz -
punkte konnte zwischen den Gegnern in der zur Ueberwachung des

Tarifs bestehenden Schlichtungskommission eine Verständigung nicht
erzielt werden . Es wurde darauf das Einigungsamt des Berliner
Gcwerbegerichts angerufen , das in seiner Sitzung am 3. Januar ,
den Ausführungen der Arbeitnehmer folgend , die Admiralsgarten «
bad - Gesellschaft mit ihrem Anspruch abwies ; die Kündigung der

genannten Arbeitnehmergruppe dagegen wurde als nach den Ver -

tragSbestimmungen zu spät erfolgt bezeichnet . Die Arbeitgeber
gaben aber schließlich ihren Widerspruch in diesem Punkte auf , so
daß in der Schlichtungskommission der von den Arbeitnehmern
vorgelegte neue Tarifentwurf in Beratung genommen werden
konnte . Dieser stellte als Leitmotiv die Beseitigung der gegen -
wärtig üblichen Bezahlung nach Bedicnungsgeldern auf . In den

privaten Badeanstalten besteht nämlich noch ein geradezu gegen
die guten Sitten verstoßendes Entlohnungssystcm . Die Angestellten
bekommen keinen Pfennig Lohn , sondern sind auf die vom Publi -
kum zu zahlenden Bedienungs - , richtiger gesagt Trinkgelder an -

gewiesen . Die Herren Arbeitgeber garantieren lediglich ein Mini -
maleinkommen dergestalt , daß , wenn die aufgerechneten Bc -

dienungsgelder dieses nicht erreichen , sie den Rest hinzuzahlen . Wie

leicht eine solche Eventualität durch Einschränkung des Personals
u. dcrgl . ausgeschaltet werden kann , bedarf nicht erst des Beweises .
Kein Wunder also, wenn die Unternehmer dieses bequeme System
verewigen möchten und daher alle diesbezüglichen Abänderungs -
anträge der Arbeitnehmer brüsk ablehnten . Leider muß hierbei
gesagt werden , daß die wenig geschickte Form dieser Anträge , an

loelchcr der lokalistische und dem Kartell angeschlossene Verein der

Bademeister beharrlich festhielt , den Arbeitgebern ihre Stellung -
nähme erleichterte . Ebenfalls an dem Widerstand der letzteren
scheiterte eine Verständigung über die Verkürzung der Arbeitszeit
und die Einführung von Pausen . Nach dem alten Tarif war die

Bädcrannahme von morgens 7 % Uhr ununterbrochen bis abends
8Vj Uhr ( im Winter 8 bis 8 % Uhr ) festgesetzt ; hierzu kommen je -
doch noch etwa 2 Stunden täglich für die Bedienung der nach Schluß
der Bäderannahme noch anwesenden Gäste und für Reinigung der
Baderäume , so daß insgesamt eine Arbeitszeit von zirka 14 Stunden

bestand . Für die Sonntage verlangten die Arbeitnehmer eine

Verkürzung von 7 bis 12 Ubr auf 7 bis 11 Uhr . Den paritätischen
Arbeitsnachweis wie alle übrigen Vorschläge der Arbeitnehmer
lehnten die Arbeitgeber trotz langwieriger wiederholter VerHand -
lungcn ebenfalls ab , und nur mit Mühe gelang es . sie zur gemein -
samcn Anrufung des Einigungsamtcs zu bewegen . Am 31 . März
bat dieses nun seinen Schiedsspruch gefällt , dem sich nach einer Be -

ftimmung des alten Tarifs die Parteien zu unterwerfen haben .
Den Parteien wird empfohlen , aus Grundlage des alten einen
neuen Tarif auf zwei Jahre zu schließen . Darin ist das garantierte
Mindesteinkommen für männliche Angestellte um 20 bis 30 Mk. ,

für weibliche Angestellte um 10 bis 25 Mk . zu erhöhen . Die Gc »

samtarbeitszeit soll festgelegt werden von 8 Uhr früh bis 9 Uhr
abends . Sonn - und Feiertags von 7 bis 1 Uhr . Schließlich gibt
der unter Vorsitz des Magistratsrats v. Schulz gefällte Schieds -
spruch den Parteien anHeim , „bei Abschluß eines späteren Ver -

träges nach Möglichkeit statt des bisherigen garantierten Mindest -
einkommcns feste Lohnsätze , und zwar Wockicnlöhne einzufübren " .
Alles in allein ist also so gut wie nichts bei der ganzen Sache

herausgekommen : nur die Schlußbenierkung des Schiedsspruchs hat ,
so sehr sie auch Kautschuk ist ( „ nach Möglichkeit " wird gesagt ) , einige
Bedeutung . Es bleibt abzuwarten , ob die darin liegende moralische
Verurteilung des Unternchmcrstandpunktes diesen zu erschüttern ge -
eignet ist . Hier werden die Angestellten ergänzend eingreifen
müssen durck , Zusammenschluß aller Kräfte in Anlehnung an die
moderne Arbeiterbewegung , um mit deren Unterstützung die elenden

Arbeitsverhältnisse in den Badeanstalten zu beseitigen . Die

letzten , häufig der Planmäßigkeit entbehrenden Tarifverhandlungen
haben bewiesen , wie hemmend die gegenwärtige Organisations -
Zersplitterung wirkt . Die beteiligten Arbeiter sollten daraus die

Konsequenz ziehen . _

Achtung , Friseurgehlllfen ? Differenzen sind entstanden bei

Malcherek , Falkensteinstr . 45 , durch den Gehülfcn Chmi -
lewski . Ausgeschlossen sind folgende Kollegen : Otte und Gotter ,
beschäftigt Rüdersdorfcr Straße 43 , und Hollstdn , Libauer

Straße 14. Die Forderungen bewilligt hat der Arbeitgeber Pfenzig ,
Waldemarstr . 52 .

Verband deutscher Barbier - , Friseur - und Perückenmacher -
gehülfen Berlins . Bureau : Steinstr . 2. Tel . : Amt 3, 4049 .

Der Vorstand . I . A. : Baum gart .

veutfcbes Reich .

Die Verhandlungen im Baugewerbe .

In Berlin werden die Verhandlungen hinter verschlossenen
Türen geführt , so daß sich Verbürgtes über dieselben nicht be -

richten läßt .

In Posen ist es zu einer Einigung gekommen . Die dortige

Lohnkommission der Maurer und Zimmerer hat mit den Vertretern

der dortigen Unternehmer einen Tarif ausgearbeitet , welcher die

Zustimmung beider Teile fand . Der Lohn der Zimmerer , welcher
bis jetzt 49 Pf . betrug , beträgt fortan 62 ' /z Pf . , dasselbe gilt
für die Maurer , bei denen allerdings der Stundenlohn jetzt
schon 52 Pfennig bctmg . Außerdem sind von einigen
weiteren kleineren Verbesserungen , für Nachtarbeit in Zukunft
15 Pfennig pro Stunde vorgesehen , bis jetzt gab es

dafür 10 Pf . Der Vertrag gilt für zwei Jahre , also bis zum
1. April 1910 . Das friedliche Zustandekommen des Vertrages in

Posen und Umgegend ist umsomehr zu schätzen , als es gerade ein

Posener Unternehmer war , welcher auf der Konferenz des Arbeit -

geberbundeS betonte , daß dieses Jahr die Arbeiter infolge der durch
die flaue Winterkonjunktur hervorgerufenen Notlage „ besonder » ge »

fügig " sein würden .
Die Tarifverhandlungen für das Baugewerbe in Rheinland -

Westfalen , die zu Essen in getrennten Kommissionen fort -

geführt wurden , haben zu keiner Einigung geführt . Die Forde -

rung der Arbeiter nach einer Lohnerhöhung im zweiten Jahre wurde

von den Arbeitgebern — die ihren Ruin schon vor Augen sehen —

bestimmt abgelehnt . Außerdem liegen noch verschiedene andere

Streitfragen vor .
Die Verhandlungen sollen durch die Zentralvorstände beider

Organisationen Ende deS Monats in Berlin weitergeführt werden .

Der deutsche Töpferverband ist mit den Deutschen Ton -
und Steinzeugwerken . Sitz Charlottenburg , A. - G. ,
in einen ziemlich umfangreichen Kampf verwickelt worden . Das

genannte
Aktienunternehmen , das Filialen in Charlottenburg ,

irauschwitz , Bettenhausen bei Kassel , L u g k n i tz -
MuSkau und Münsterberg i. Schi betreibt und in nächster Zeit
auch in Amerika ein Unternehmen eröffnet , kündigte in K r a u s ch -

Witz den mit den Arbeitern vor einem Jahre abgeschlossenen Lohn -
tarif , selbstverständlich um den Arbeitern recht bedeutende Abzüge
aufzuoktroyieren . Echt großkapitalistisch ging dabei das Krauschwitzer
Werk nach bekanntem scharfmacherischem Muster vor : eS warf zu -

nächst den Ortsvorsitzenden hinaus , nahm sodann umfangreiche Eni »

lassungen vor und kündigte weitere Entlassungen an , falls die

geplanten Abzüge nicht von den Arbeitern akzeptiert würden . —

So glaubte man an Einschüchterung genügend getan zu haben .
Die Rechnung schlug aber fehl, fast du gesamten Töpfer des Werkes ,

zirka 100 an der Zahl , traten in den Ausstand . Der Streik sprang
auch sofort aus das benachbarte Lugknitz über , wo zirka
00 Arbeiter in den Streik traten . Die in diesem Werke vor -

handenen krassen Zustände , die zu großer Erbitterung der Arbeiter

geführt haben , erhellt wohl zur Genüge die Tatsache , daß ein von
dem Unternehmen schon zirka zwanzig Jahre beschäftigter unorgani »
sierter Breiiiuneister , der Mitglied des KriegervereinS und Orts »

richter ist , sich gleichfalls dem Ausstande angeschlossen hat . — Da

eS im übrigen ja auch von vornherein wenig Aussicht auf Erfolg
hätte , wenn der Kampf gegen die deutschen Ton - und Steinzeugwerke
nur in einem Werke geführt würde , dieser vielmehr auf m ö g »

lich st breite st er Grundlage ausgesochten werden

muß . werden in den nächsten Tagen auch die Töpfer in Betten »

Hausen , wo hauptsächlich die sogenannte Großtöpferei betrieben

wird , sich dem Ausstande gleichfalls anschließen . — In C h a r »

lottenburg ist der Betrieb von minderer Bedeutung , jedoch sollen
auch hier die nötigen Schritte eingeleitet werden . In Betracht käme für

denKanlpf weiter noch Münsteroergi . Schi , hier hataber der Töpfer -
Verband trotz großer Bemühung noch nicht Eingang zu finden ver »

mocht , hier herrschen unumschränkt die christlichen Gewerkschaften .
Der Ort erscheint aber in diesem Kampfe weniger ausschlaggebend ,
da dort vornehinlich Röhrensabrikation , während in den anderen

Filialen der Werke die komplizierte Herstellung von Steinzeug -
gefäßen , Kühlschlangen usw . zu chemischen Zwecken betrieben ivird .
— Was die deutschen Ton - und Steinzeugwerke in geschäftlicher
Hinsicht betrifft , so kann für deren rigoroses Vorgehen keinesfalls
etwa Geschästönot ins Feld geführt werden . Das Unternehmen ver -
teilte erst im vergangenen Geschäftsjahr 10 Proz . Dividende , auch
stellte der Geschäftsbericht für das laufende Jahr einen größeren
Absatz als im vergangenen in Aussicht . Alle Anzeichen deuten
darauf hm . daß eS sich für die Werke vor allem um die Lahm »
legung der so unbequemen Arbeiterorganisation
handelt . — Die Arbeiter aber werden diesen Schlag zu parieren
wisien . Zuzug von Arbeitern aller Art ist nach den bedrohten
Orten streng fernzuhalten I —

_

Nach 15 wöchentlichem Streik .
Ter seit Dezember vorigen Jahres währende Streik der

Kartonnagenarbeiter und - Arbeiterinnen der

Firma Oestcrheld in Gotha ist zugunsten der Arbeiterschaft bc -
endet . Das charakteristische hierbei ist , daß Arbeiterinnen das

Hauptkontingent bildeten und daß auch nicht eine einzige
abtrünnig geworden ist . Ganz besonders , wenn man in Er -
wägung zieht , daß der „ Verband der Kartonnagen - Fabrikanten " das
menschenmöglichste geleistet hatte , um Uneinigkeit in die Reihen der
Arbeiterinnen zu bringen . Der glückliche Abschluß — wird noch
bedeutungsvoller , weil die dortige Zahlstelle erst seit Jahresfrist
besteht — brachte durchschnittlich 10 Proz . Lohnerhöhungen . Alle
Streikenden werden nrieder eingestellt ; Maßregelungen wegen Zu »
gehörigtcit zum Verbände dürfen nicht siattfinden . Wegen Er -
richtung eines ArbeiterauSschusses , Revidicrung der Geschäfts -
ordnung , Verwendung der Strafgelder wird sich die Firma mit dem
Personal verständigen . Außerdem wurden noch andere kleine Vor -
teile der Arbeiterschaft zugestanden .

Ausland .

Der Kampf gegen die Streikposten .
Die Züricher Kantonsregierung niacht einen neuen Versuch , dia

Arbeiterklasse zu entrechten . Nack dem Wortlaut des neuen § 87
des Strafgesetzbuches soll künftighin wegen „ Störung des Haus »
friedenS " mit Gefängnis oder Buße bestraft werden , wer in dio

Wohnung , in die dazu gehörende eingefriedigte Umgebung , in den
Geschäftsraum , Werkplatz oder Bauplatz eines anderen
widerrechtlich eindringt oder trotz der Aufforderung , sich zu entfernen .
darin verweilt . — Diese Bestimmung richtet sich, wemi es auch nicht
gesagt ist , gegen die Streikposten . Wenn Arbeiter im Kampfe um
bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen stehen , so werden sie not -
gedrungen ihre nichtstreikenden Genossen auf dein Arbeitsplay , Bau -

platz usiv . aufsuchen müsien , um sie über den Zweck der Bewegung ,
die Notwendigkeit des Zusammenschlusses und die Schande eines
treulosen Verrates an der Sache der Arbeiterschaft aufzuklären .
Ohne diese Möglichkeit wird der Streik erfolglos bleiben müsien
oder doch erheblich erschwert . Die Züricher Arbeiterschaft muß sich
also von neuem gegen einen erzreaktionärcn Vorstoß der „ demo -
kratischeit " Bürgerschaft rüsten .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . )

Die Krifis in der Tiamantindustrie , die in Amsterdam und
Antwerpen ausgebrochen ist , wird zum großen Teil verursacht
durch die Diamantschleifereien , welche auf dem Lande cnt -
standen sind . Diese arbeiten mit jugendlichen Arbeitskräften und
können deswegen billiger liefern . Tie Diamantarbciter von Amstcr -
dam und Antwerpen bilden dagegen in sich fest abgeschlossene Ge -
werbe , sozusagen modernisierte Zunftgenossenschaftcn , die immer
nur eine bestimmten Prozentsatz von Lehrlingen zulassen und
weitere gewerbliche Schranken aufgerichtet haben . Ob sich diese
Exklusivität auf die Dauer ausrecht erhalten läßt , ist schwer zu
sagen . Die Antwcrpencr Diamantarbeitcr , die dieser Tage eine
stark besuchte Versaminlung abhielten , scheinen selbst daran zu ver -
zweifeln und suchen deswegen auch die Unternehmer zu
veranlassen , sich fester zu organisieren . Sie erwarten davon die
Möglichkeit , die Schmutzkonkurrenz der Provinz zu unterdrücken .
Auch die französischen Diamantarbeiter von Saint Claude haben
sich der Bewegung angeschlossen . In Antwerpen sind auch gegen
300 polnische Arbeiter in der Diamantindustrie beschäftigt ; diese
haben sich jetzt ebenfalls dem Streik angeschlossen .

Letzte JVacbr ichtcn und Depefeben .
Große Aussperrung im deutschen Malergewerbe .

Der süddeutsche Maler - und Tünchermeisterverbaud be »

schloß im EinbcrstaudniS mit dem Hauptvcrband deutscher
Arbeitgeber - Verbände im Malergcwerbe ( Sitz Berlin ) 12 ( XX)

Malergehülfcn in 30 Städten auszusperren .
Die Aussperrung soll heute , Sonnabend , den 11' . April ,

erfolgen . _

Ein sozialdemokratischer Antrag .

Pari » , 10. April ( B. H. ) In der heutigen Kammersitzung
brachte der Abgeordnete Dcjeante einen Antrag ein , betreffs Ge -

Währung eines Kredites von 200 000 Franks für die Familien der

durch die Aussperrung im Baugewerbe betroffenen Arbeiter . Der

Antrag wurde dem Budgetausschuß überwiesen .

Nach preußischem Muster .
Petersburg , 10 . April ( W. T. 23. ) Der Reichsrat hat

einschneidende Beränderungen an dem von der Rcichsduma
angenommenen Gesetzentwurf betreffend die Einfühning des

polnischen Sprachunterrichts an den Lehrerseminaren des Cholm -
gebietes vorgenommen , die einschränkende Bestimmungen in
der Anwendung der polnischen Sprache enthalten . Der Ge -

sctzcntwurf wurde mit großer Mehrheit an die Reichsduma
zurückverwiesen . Dies ist der erste derartige Fall seit
der Einführung der Verfassung .

DiPhthcritiS - Epidemie .
Göttingru , 10. April . ( B. H. ) In Holtensen ist eine Diph »

theritis - Epidemie anSgebrocken , welche bereits 10 Opfer gefordert hat .
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Sozlalckemokrstiicher Aahlverein
der frauen Serlin ; und Umgegend .

Auch die Genossinnen Berlins und Umgegend gedenken
tn dem bevorstehenden Landtagswahlkampf mit aller Tatkraft
einzutreten . Zu diesem Zwecke ist unter dem obigen Namen

ein Verein ins Leben gerufen , der folgende Bestimmungen in

seinen Statuten enthält :
§ 1. Der Verein bezweckt die Agitation für die Landtags -

Wahlen 1808 .
§ 2. Jede erwachsene weibliche Person kann Mitglied des

Vereins werden .
Z 3. Der monatliche Beitrag ist auf 20 Pfennig festgesetzt .
§ 4. Der Borstand besteht aus drei Personen : einer Vor -

sitzenden , einer Schriftführerin , einer Kassiererin .
§ 5. Nach Beendigung der Lanbtagswahlen löst der Verein

sich auf . Etwa noch vorhandene Gelder werden im Jnteresie der

Arbeiterbewegung verwendet .

Hus Induftrlc und Handel *
Umgehung der ZawachSsteuer ?

Um der Zuwachssteuer , wie sie in Halle vor kurzem beschlossen
wurde , zu entgehen , machen große Grundstücksbesitzer mancherlei
Versuche . So hat , wie der „ Bodenreformer " schreibt , der Ritterguts -
besitzer Beyer in Dresden durch „ lästigen Vertrag " sein Eigentum
seinen Söhnen abgetreten . Der Uebernahmepreis beträgt drei
Millionen Mark . Dadurch glaubt Herr Beyer der Bestimmung der

Steuerordnung , soweit sie rückwirkende Kraft auf 20 Jahre hat , ent -

gangen zu sein .
Einen ähnlichen Weg hat ein größerer Grundbesitzer in Cröllwitz

eingeschlagen . Unter dem Namen . Hallische Bodengesellsckiast " haben
Fabrikbesitzer Wernicke und Kaufmann Häring eine Gesellschaft mit

beschränkter Haftung gegründet zur Verwertung ihrer Liegen -
schaften . Die Haftsumme beträgt 400 000 Mark . Auch in diesem Falle
handelt es sich wohl in der Hauptsache darum , der Zuwachssteuer
die rückwirkende Kraft zu nehmen . — Die einfachste Korrektur
der hier zutage tretenden zweifellos vorhandenen Mißstände würde
darin bestehen , daß die Stadt Halle nun sofort die Steuer nach dem
gemeinen Wert einführt .

Wird dann der Verkaufs - oder Uebernahmepreis bei der Be -

rechnnng des gemeinen Wertes zugrunde gelegt , so hat die Gesamt -
heit aus den oben erwähnten Verschiebungen lediglich Vorteil , indem
sie sich eine stete reiche Steucrquelle erschließt . Die Zuwachssteuer
steht eben ohne die Steuer nach dem gemeiiten Wert zu einem guten
Teile in der Luft , während andererseits die Zuwachssteucr ein vor -
züglicher Regulator der Steuer nach dem gemeinen Werte wird .

In Köln haben sich an dem Tage nach der Annahme der Zuwachs -
steuer etwa 200 Baustellenbesitzer darüber beschwert , daß der gemeine
Wert ihrer Grundstücke bisher zu niedrig eingeschätzt sei — Steuer -
reklamationen , denen im Interesse der Gerechtigkeit natürlich sofort
entsprochen wurde . _

Der ,�iberi,ia " - Pr »zeß hat nun sein Ende bor dem Reichs -
gericht gefunden . Bekanntlich hatte der Fiskus Klage erhoben auf
Ungültigkeitserklärung des Beschlusses der Generalversammlung vom
4. Dezember 1806 , wonach das Aktienkapital um 10 Millionen Mark

erhöhl werden sollte durch Ausgabe von 10 000 neuer Vorzugs -
aktien . Das Bezugsrecht der Aktionäre sollte aber ausgeschlossen
sein . Das Angebot de » Fiskus , diese Aktien zu 120 Proz . ihm zu
überlassen , wurde abgelehnt . Die Aktien übernahm ein Bank -

konsortium .
Die Klage war vom Landgericht Bochum abgewiesen , ebenso

hatte die beim Oöerlandesgcricht Hamm eingelegte Berufung
keinen Erfolg . Auch die vom Fiskus beim Reichsgericht beantragte
Revision ist jetzt vom ersten Zivilsenat diese ? höchsten Gerichtshofes
zurückgewiesen . Dymit hat diese Klage des F' �kus ein ebensolches
Ende genommen , wie der vor zirka 2 Jahren angestrengte Prozeß ,
der sich auch gegen damalige Beschlüsse von einer Generalversamm -
lung der „ Hibernia " richtete .

Eine starke Zunahme hat die Kohlenversorgung der Großstädte
im Februar erfahren . Dic Kohlcnzufuhr zu zwanzig deutschen Groß -
städten stellte sich nämlich im Februar auf 1614 638 Tonnen gegen
1384 444 Tonnen im Februar 1807 . Sie war also in diesem Jahre
um beinahe 10 Proz . höher als damals . Im Januar und Februar
zusammen wurden 2 376 318 Tonnen Kohle deutschen Großstädten

zugeführt , gegen 2 808 353 Tonnen im vorigen Jahre . Es ragen
im Februar vor allem Königsberg , Berlin , Altona , Lübeck , ferner

Magdeburg , Köln und Nürnberg mtt äußerst kräftigen Zunahmen
hervor . Die Steigerung der Kohlenversorgung Berlins beträgt mehr
als 12 Proz . , Königsberg bezog gar 30 Proz . mehr Kohle als 1807 .
Stettins Kohlenzusuhren gingen von 23 838 Tonnen im Februar
1307 auf 34 580 Tonnen im laufenden Jahre oder um zirka 20 Proz .
hinaus . Die Steigerung von Altonas Kohlenzusiihr stellt sich auf
mehr als 40 Proz . Den Rekord aber hat Lübeck erzielt , das seine
Kohlcnbezüge im Februar gegenüber dem Vorjahre verdoppelte .

Teilweise dürste die stärkere Zufuhr darauf zurückzuführen sein ,
daß die Händler einfach genötigt werden , große Mengen ab -
zunehmen . Weigern sie sich dessen , erblüht ihnen die Aussicht ge -
sperrt zu werden .

Die Wirkungen der Krise machen sich auch in der Seeschiffahrt
bemerkbar . Der Verkehr Hantburgs weist für das erste Vierteljahr
1803 noch eine Zunahme des Verkehrs gegenüber der gleichen Epoche
im Vorjahre auf . Dagegen lassen die Ziffern für Rotterdam und
Antwerpen nicht unbeträchtliche Rückgänge erkennen , in denen die
Krisenwirkung deutlich zum Ausdruck kommt . Es liefen ein :

1807 1803 1808
Schiffe Ton ? Schiffe Ton « Schiffe Tons

Hamburg 3265 2 616 281 3621 2 860 440 - j - 356 + 245148
Antwerpen 1553 2 337 683 1452 2 200 085 —101 —137 608
Rotterdam 2088 2178 622 1836 2 006 716 —152 —172 622

Hamburg weist zwar noch einen weiteren Aufschwung auf , doch
hegt man allseitig die Befürchtung , daß diese Erscheinung nicht an -
haltend sein wird .

Der englische Außenhandel . Die Handelsstatistik für den ver -

gangenen Monat zeigt , daß daS englische Wirtschaftsleben sich in
einer stark rückläufigen Bewegung befindet . Im Vergleich mit dem
Parallelmonat des Jahres 1807 ist der englische Außenhandel im

März 1303 um 8,5 Millionen Pfund Sterling gefallen , die Einfuhr
um 5. 6 Millionen , die Ausfuhr um 1,8 und der Transithandel um
2. 1 Millionen . Im März 1807 belief sich die Einfuhr auf 57,7 , die
Ausfuhr auf 34,7 . der Transithandel auf 8,1 . Im März 1303 waren
diese Zahlen 52,1 , 32,8 , 5,8 . Die Ausfuhr von Metallwaren fiel um
1,1 Million , Textilwaren um 1,3 Million Pfund Sterling .

Lotterie und Industrie . Die Japaner sind schlaue Geschäfts -
leute . Sie haben die Spielleidenschast in ihre geschäftlichen Kalku -
lationen mit eingezogen . Und daß sie damit gut gerechnet haben .
scheinen auch andere Leute zu — fürchten . Aus Hongkong wird
unterm 10. April gemeldet :

Die Handelskammer richtete an eine Anzahl von Handels -
kammern in England und China ein Rundschreiben , worin sie eine

diplomattsche Aktion anregt gegen den Plan japanischer Baumwoll -

spinner , tn die Ballen Baumwollgarn Lvtteriescheine einzuschließen ,
da auf diese Weise der japanische Handel aum Nachteil des indischen
künstlich durch Anrufen der chinesischen Spielwut gefördert würde .

öembts - Deining .
Vom LoS einer Sachsengängerin .

Eine zweifache Kindesaussetzung führte gestern die Land -
arbeiterin Josefa Wawrzineck vor die 4. Strafkammer des Land -
gcrichts II . Die Verhandlung emrollte ein trauriges Bild über
die unter den sogenannten ausländischen „ Sachsengängern " be -

stehenden Verhältnisse . Die Angeklagte gehört zu jenen Land -
arbcitern , die als „ Sachsengänger " alljährlich aus ihrer russisch .
polnischxn Heimat mit Sack und Pack und Kind und Kegel nach
Deutschlaitd kommen , um sich hier in landwirtschaftlichen Be -
trieben zu verdingen . Im vergangenen Jahre stand die Angeklagre
mit einer großen Anzahl ihrer Landsleute auf dem Gute Düppel bei
Potsdam im Dienst . Sie brachte ihre sechs zumeist noch ganz
kleinen saußerchelichen ) Kinder mit . Ein halbjähriges Mädchen
hatte sie bei einer Frau G. in Zehlcndorf in Pflege gegeben . Da
sie aber keinen Pfennig bezahlte , wurde ihr das Kind bald wieder
zurückgebracht . Um sich des ihr unbequem gewordenen kleinen

Wesens zu entledigen , legte sie eS eines Morgens in aller Frühe
in der Nähe der Wohnung der Frau G. auf die Straße und ging
ihres Weges . Das Kind wurde nach einiger Zeit aufgefunden und
der Polizei übergeben . An demselben Tage entledigre sich die An -

geklagte auch noch eines zweiten ihr unbequem gewordenen Spröß -
lings , eines zweijährigen Knaben . Die in der Kieler Straße in
Steglitz wohnhafte Frau Ouandt bemerkte einige Stunden nach
dem ersten Vorfall vor der katholischen Kirche in Steglitz einen
kleinen nur notdürftig gekleideten Knaben , der jämmerlich weinte
und schrie . Nachdem Frau O. erst noch geraume Zeft gewartet

hatte in der Annahme , die Mutter sei in die Kirche hineingegangen ,
begab sie sich auf die Straße . Da es sich ergab , daß das Kind
tasächlich mutterseelenallein war , nahm sie es mit sich und machte
der Polizei Mitteilung . Sie wurde an das Fundbureau gewiesen ,
wo ihr aber gesagt wurde , die Polizeibeamten wären keine Kinder -
mädchen , sie solle daS Kind nur ruhig bei sich behalten ! Erst am
Nachmittag stellte es sich heraus , daß die Angeklagte den Knaben
vor der Kirchentür ausgesetzt hatte . — Das Gericht nahm in dem
ersten Falle an , daß das Kind nicht in hülfloser Lage war , da es
schon nach einigen Minuten aufgefunden werden mußte und er -
kannte in diesem Falle auf Freisprechung . Wegen des zweiten
Falles lautete das Urteil auf sechs Monate Gefängnis .

Welche falschen Vorspiegelungen von Werbeagenten mögen die
Angeklagte zu der irrigen Ansicht verleitet haben , es würde auf
dem Gut ein Lohn gezahlt , der hinreichte , eine siebenköpfigr Familie
zu ernähren ! _

Von der Polizeiattacke gegen die Arbeitslosen .

In unserem Bericht über den Prozeß wegen „ Aufruhrs " « sw .
steht zu lesen , ein Zeuge habe ausgesagt , daß an der Kronprinzen -
brücke ein Polizeioffizier die Schutzleute zur Attacke angefeuert
habe mit dem Ruf : „ Nun , Kerle , haut , was Ihr könnt ! " Das
Wort „ Kerle " ist ein Druckfehler . Der Zeuge hat ausgesagt , es
sei dort von einem Polizeioffizier kommandiert worden : „ Nun ,
Leute , haut , was Ihr könnt ! " In dieser Form ist das Kommando
an einer anderen Stelle unseres Berichtes , in dem Plaidoyer des
Rechtsanwalts Dr . Rosenfeld , richtig wiedergegeben . „ Kerle " wird
wohl kein Polizeioffizier seine Schutzleute nennen , wenn er sie zur
Attacke gegen Arbeiter kommandiert . Als „ Kerle " gelten ihm die
Arbeiter , auf die er einHauen läßt .

Ei » Heiratsschwindler

stand am 5. Februar bor dem Landgerichte Braunschweig in der
Person des Reisenden Hermann Knackstrdt . Er wurde wegen je
eines Falles des Betruges , der Urkundenfälschung und der Unter -
schlagung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Die Tochter des
Tischlermeisters T. hatte in den „ Neuesten Nachrichten " ein Heirats -
gesuch veröffentlicht und sehnte sich nach der Bekanntschaft mit
einem sogenannten besseren Herrn , am liebsten mit einem Beamten .
Der Angeklagte schrieb ihr nun einen Brief und sagte darin , er
sei 34 Jahre alt und als Eisenbahnbeamter in sicherer Stellung
mit einem Gehalte von 2400 M. Den Brief unterzeichnete er
mit „ Hermann Brandes , Eisenbahnbeamter " . Es folgte dann die
persönliche Bekanntschaft und das Verlöbnis . Auch die weiteren
Liebesbriefe unterzeichnete der Angeklagte mit dem falschen Namen .
Unter dem Vorgeben , er wolle die Ausstattung in Möbeln bei
einem Vetter kaufen , erschwindelte er von dem Vater des Mädchens
1175 M. ; eine Obligation , die ihm das Mädchen gegeben hatte ,
unterschlug er . Die Briefe wurden vom Gerichte als Urkunden

zum Nachweis des Verlöbnisses angesehen . — Auf die Revision des
Angeklagten hob am Donnerstag das Reichsgericht das Urteil
wegen Betruges und Unterschlagung wegen eines Formfehlers auf .
Bezüglich der Urkundenfälschung wurde die Revision verworfen .

Die Wahlrechtsdemonstration vor dem Spanbauer Schöffengericht .
Der Schlosser Hermann Richter , der Schlosser und Stadtver »

ordnete Paul Schmidt , der Arbeiter Richard Böhm und der Dreher
Paul Holldorf zu Spandau hatten jeder ein polizeiliches Straf -
mandat in Höhe von 6 M. erhalten , weil sie am 12. Januar d. I .
gelegentlich der Stratzendemonstrationen den zur Sicherheit und
Bequemlichkeit erlassenen Anordnungen der Polizeibeamten keine
Folge geleistet haben sollen . Infolge Widerspruches der Angeklagten
fand Verhandlung vor dem Spandauer Schöffengericht statt . Auch
nicht einer der vier Beamten vermochte etwas dafür anzugeben ,
daß einer der Angeklagten sich der Uebertretung schuldig gemacht ,
deren sie nach dem Strafmandat beschuldigt sind . Der Zeuge
Polizeikommissar Marks weiß über die einzelnren Personen selbst
nichts anzugeben . Er hat nur allgemein die Sache überwacht und
seinem Auftrag gemäß gehandelt , Ansammlungen von Menschen
zu zersprengen . Holldorf und Böhm hatten sich der Aufforderung
des Polizeikommissars Genz in der Klosterstraße , sich zu zer -
streuen , nachkommend , die innere Ringchaussee entlang begeben .
Sie gingen nachher durch die Charlottensttaße nach der Pots -
damer Straße zu , weil sie glaubten , daß dort gar keine Ansamm -
lung mehr war . An der Ecke der Charlotten - und Potsdamer
Straße hat Holldorf einen Stoß vom Polizeikommissar Marks er -
halten mit der Aufforderung , wieder die Charlottenstratze zurück -
zugehen . Bride wollten dies befolgen , konnten dies aber nicht ,
weil der Polizeisergeant Böhm mit seinem Pferd aus dem
Bürgersteig hielt und sie zurückdrängte . In dem Augenblick wurden

der Künstlerwell und Presse , die entweder ebenfalls bei Namen
genannt , oder in leicht erkenntlicher Verkleidung vorgeführt
werden . Andere Personen , die in unserer Partei stehen ,
lassen sich gleichfalls unschwer wiedererkennen . Damit haben wir
aber sofort auch den wenig künstlerischen Charakter de » RomanS
bezeichnet. Allerdings scheint dem Pseudonymen Verfasser „ VcteranuS "
in erster Linie an etwas anderm gelegen zu haben . Wenn man im
übrigen , wie er , über eine brillante flüssige Feder gebietet , die trotz
des hastigen impressionistischen ArbeitenS doch so abgerundete , leben -
atmende Situationen zu geben vermag , dann kann man auch schon
einen kecken Seitensprung riskieren , ohne gleich zu straucheln . Dom
Verfasser scheint es ein tiefes Bedürfnis gewesen zu sein , sich einmal
gründlich zu entladen und aus seinem Herzen keine Mördergrube zu
machen . Seine polittsche Anschauung steht zwar abseits von der auSge -
sprochcnsozialistischen : glcichwohlscheint „ VeteranuS " nicht bloß Fühlung
mit der höfischen , zum mindesten aristokrattschen und plutokratischen
Gesellschaft von Berlin W. zu unterhalten , sondern auch in unserer
Partei vertraut zu sein . Der preußische Byzantinismus ekell ihn
gehörig an . Gegen ihn richtet er feine spitzen Pfeile . Mag daS
Thema „ Hurra - Schreier " auch schon so alt sein , wie eS Potentaten
gibt , mag es immerbin bereits früher eine romanhafte Behandlung
gefunden haben — es wirkt doch stets neu und sensationell . Und
daß die „ Hofkultur " in unserer Gegenwart kaum vom Zeitalter des
Absolutismus und Despotismus uberboten wird , oder daß sie
ebenso geile Schößlinge treibt wie diese Epoche , das
wird schwerlich in Abrede gestellt werden können . In
diesem Zeittoman wird manch tapferes Wort gesprochen .
Brillant ist da namentlich die sarkastische Schilderung der „ Potem -
kinschen Dörfer " — wenn „ Majestät " zur Fabrikbesichtigung kommt .
Der stoffliche Vorwurf , das Gerüst der Romanhandlung sozusagen ,
ist ja nicht neu ; aber die schillernde Drapierung ist es desto mehr .
Dazu ist er allzu flach projiziert . Indessen wird er doch gerade
seinen tendenziösen Zweck erreichen , weil der Leser gewissermaßen
spielend in das Getriebe hineingeführt wird , indem er ihm durch
noch nicht ganz verschwitzte Zeitungsschilderungen aus der jüngsten
Vergangenheit , die noch mit der Gegenwart eins ist , alle jene Vor -
kommniffe und Ereignisse im Konttast mit einer oppositionellen An «
schauung vorS geistige Auge zaubert . o. k.

Notizen .
— Theaterchronik . Im Thalia - Theater geht am

Mittwoch , den 16. d. M. , ein neuer Schwank von Stobitzer u. Neal :
„ Die Brunnennymphe " in Szene . — Donnerstag , den
16. , und Sonnabend , den 13. d. M. , gastiert das Leffing - Thcater im
Thalia - Theater mit „ Nora " und „ Borkmann " .

— Musikchronik . Im Theater des Westens bringt
am Karfreitagabend der Pfamiichmidtsche Chor Mendelssohns
Oratorium „ PauluS " zur Aufführung . — Die Morwitz - Oper
wird auch in diesem Jahre im Schisler - Theaterv . ein Gast «
spiel gebe » und zw « vom IS . Juni au .

kleines feuilleton .

Jnbianerbüchcr und Detektivgeschichten . Die Lektüre der
heranwachsenden Jugend ist , wenn sie nicht unter die Kontrolle der

zu höheren und ernsteren Zielen erziehenden sozialistischen Jugend -
Organisation gestellt wird , im wesentlichen die Indianer - und die

Detektivgeschichte . Heinrich Wolgast , der verdiente Vorkämpfer
der Jugendschriftenbewegung , kennzeichnete diese Kost , die der

Jugend durch das neue Vcreinsgesctz erhalten bleiben soll , in
einem Vortrage , den er in einem Dresdener Frauenbildungsvercin
hielt . Wenn man von der Tatsache ausgeht , führte er aus , daß die

Jndiancrbücher früherer Jahrzehnte verschwunden sind , so könnte

man meinen , die Hauptarbeit sei getan . Allerdings , diese Art

Jndianergeschichten sind nicht mehr zu sehen . Aber an ihre Stelle

ist noch schlimmeres getreten . Aus den immerhin weniger gefähr -
lichcn Jndianerbüchern sind Räubergeschichten und sensationelle
Dctektivgeschichten geworden . Nick Carter , Bufallo Bill , Ethel
King und wie die Titel über vielversprechenden Bildern alle heißen ,
alle diese Hefte spekulieren auf die äußere Sensation . Blutrünstiger
noch als ihre Vorgänger tragen sie noch . alS besonderes Merkmal
einen Zug ins äußerst Perverse an sich, die grauenhaftesten Greuel .
taten sind nicht grauenhaft genug , sie werden noch künstlich ge -
steigert . Woher diese Veränderung ? ES ist , als seien die Nerven
der Leser abgestumpft , als seien sie noch sensationslüsterner ge -
worden . Diese Literatur ist nicht nur Jugendlettüre , sie wird auch
von Erwachsenen gelesen . In vielen Fällen kauft der Vater diese

Schwarten , liest sie und gibt sie dann seinen Kindern . Die all -

gemeinen Kolportageromane scheinen zurückgedrängt ; das ist aber

erklärlich , da diese Hefte ähnlich jenen innerhalb einer Folge immer

denselben Helden zum Gegenstand ihrer Verherrlichung haben . An

diesen Heften werden nicht weniger als 100 Proz . verdient . In
Hamburg beträgt die Ausgabe des Volkes für diesen Schund ebenso -
viel , als der Aufwand an Schulgeld für sämtliche Volksschulen .
Weiter wird der Kampf gegen diese Sintflut dadurch erschwert , daß
die Autoren niemals genannt sind , ebenso wie sich der Verleger
meistens hinter irgend einen Geschäftsnamen versteckt . Dadurch
wird eine Kennzeichnung unmöglich gemacht .

Wolgast besprach dann die Mittel zur Bekämpfung dieser
Schundliteratur , erinnerte an die Bestrebungen der Jugend -
schriftenausschüsse und lobte das energische Eingreifen der Sozial -
demokratie , die von allen Parteien am meisten bemüht war , dem
Uebel zu steuern . Die Sozialdemokratie besitzt — sagte er — einen
Prüfungsausschuß für Jugendschriften , dessen Bücherverzeichnis
als mustergültig anerkannt werden muß . Sie ist fast die einzige
Partei , die diese Frage ernst nimmt , die bürgerlichen Parteien
haben die Verpflichtung , sich dem anzuschließen . Auch könnten sich
pädagogische Elternvereine mit dieser Sache beschäftigen . Der An .
reiz dazu müßte gerade hier ein Parker sein , da es sich doch um die

geistige Zukunft eines ganzen Volkes handelt . Aber eS wäre schon
viel erreicht , wenn wenigstens jede Mutter ernst darüber nachdenken
würde , was sie ihren Kindern zu lesen geben soll .

Gegen diese Ratschläge läßt sich nichts einwenden . Aber eine
Utopie ist es , wenn Wolgast die Bildung eines Kollegiums vor -

schlägt , das über Partei und Konfession stehen und dazu berufen
sein soll , in solchen Fragen als Sachverständige zu wirken . Von
einem Vorgehen der Gesetzgeburkg vollends halten wir gar nichts .

Es trifft sich gerade gut , daß die Aprilnummer der „ A r -
beitcnden Jugend " einen temperamentvollen Artikel über
ähnliche Fragen bringt . Es werden darin die Schäden , die
Schmutzliteratur , Kinematographenzaub « r und Automatenspiel -
Höllen anrichten , beleuchtet und im Gegensätze dazu auf den sitt -
lichen Einfluß der Jugendorganisation hin -
gewiesen . Hier ist wirksam einzusetzen . Hier sind junge , frische
Geister für eine edlere , höhere Lebensauffassung zu gewinnen .
Setzen wir die Worte her , in denen die „ Arbeitende Jugend " sich
ihre Aufgaben selbst vorzeichnet :

„ Wir wissen ein schon in der jetzigen Gesellschaft vorzüglich
wirkendes Mittel , die Jugend vor den Gefahren der Schmutz .
literatur , Kinematographen und Spielautomaten zu bewahren :
die Stärkung der freien Jugendorganisation . Ihre Mitglieder
meiden diese Unternehmungen und verrichten in ihren Kollegen -
kreisen eine intensive Aufklärungsarbeit über die Schädlichkeit
dieser für die arbeitende Jugend . Unsere Organisation macht die

Jugend empfänglich für höhere Genüsse : wahre bildende , künst -
lerische . Sie gibt der Jugend ein Ideal , für das zu kämpfen sie
berufen wird und interessiert sie für große Fragen . Statt aber
unsere Organisation zu stärken , bekämpfen dieselben Leute sie ,
die jetzt über die Verwahrlosung der Jugend Zetermordio schreien .
Nur gut , daß unseren Vereinen dadurch nur wenig Schaden zu «
gefügt wird , sonst würden sie es sein , die die Verwahrlosung der
Jugend fördern . Eine geistig stupide , verwahrloste , sittlich ver .
kommene Jugend ist aber den Unternehmern sehr viel lieber , als
eine geistig und sittlich hochstehende , ein besseres Leben des Volkes
erkämpfende , organisierte Jugend . Und warum ist ihnen nichts
verhaßter , als die Aufklärung und Bildung der Jugend . . . . Wer
die Jugend sittlich heben will , der bekämpft nicht die freie Jugend .
organisation , der stärkt sie . "

Literarisches .
V. E. TeranuS : Hurra - Schreier , ein Zeitroman

<Verlag Karl Reißner , Dresden ) . Wenn wir in Betracht ziehen ,
daß die allerjüngsten Ereignisse und Vorgänge aus dem politischen
wie gesellschaftlichen Leben in diesem Buche zusammengettagen sind ,
so ist eS daS , was man ein „aktuelles " Buch , einen „ Zeitroman "
nennt . Hierauf deutet schon der Titel , der aber auch zugleich die

Tendenz des Ganzen knapp und energisch umschreibt . Hierauf deuten

einige „höchste " und „allerhöchste " Personen , die offen bei Namen

genannt sind , ferner Type » der reichshauptstädtischen Gesellschaft ,



sie auch schon vergaste ». Mchker ist ssvechaup » « st zum W« Ner «

gehen aufgefordert worden . Er sah die Arretierung d«r beiden

Vorbenannten , ging nach und ersuchte den Beamten , seinen Namen

festzustellen , da er als Zeuge fungieren wollte . Der Beamte ,

Polizeisergeant Gierschner , stieß ihn zurück und beschmutzte ihn
hierbei ; als Richter sich dies verbat , wurde er auch arretiert .

Schmidt blieb am Potsdamer Tor an der Selterbude allein stehen ,
um in seiner Eigenschaft als Stadtverordneter das Vorgehen de ?
Beamten zu beobachten . Keiner der Beamten vermochte zu be -

künden , daß durch dieses Verhalten die Sicherheit und Bequem .
lichkeit des Publikums gestört war . Der Staatsanwalt beantragte
selbst die Freisprechung , auf die denn auch das Gericht erkannte .

BrUfhaften der Redaktion .
Sie surlftlsche Eprechstund , findet Ltadenfirafte Nr . 8, zweiter

Hos , dritter Ttnaang , dier Treppen , BV Fahrstuhl - FMZ
wochentäglich abends von 7' / , bis V' /a Übe statt . Geönne » 7 Uhr
Sonnabends deginn « die Sprechstunde um 6 Uhr . Jeder Anfrag ? ist ein
Buchstabe und eine Zahl alS Mertzetchen beijnfiigen . Brieflich « Antwort
wird nicht erteilt . Siltg « Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

C. Sl . 60 . Ueber die Obstkonservlerung wissen wir auch nicht mehr . —
Ein gute » französisches Witzblatt ist . L' Asffette au beurre " . DaS JahreS -
nbonnemcnt der . Humanitö " kostet öl Francs . Am besten Postabonnement .
P. , Friedenau . 1. Klagen Sic aus Zahlung wegen Herausgabe
der Sachen . 2. Eine Fristbestimmung besteht nicht . 3. Ist
nichts vereinbart , so müssen die Sachen gebracht werden . — X, Ja .

— Bernvurg . Der « ntrag ist an dle dortlze Reglerung zu richten . Dem »
selben kann stattgegeben werden , der Ausländer hat aber ein Recht aus
Nawralisatton nicht . Nachzudienen hätte der Lcwcffendc nicht . — W. L.
Wenn Ihr Vater wegen der Veteranen - Unterstützung abschlägig bcschiedc »
sein sollte , so sollte er sich bejchwerdejührend an den Reichskanzler und dann
an den Reichstag wenden . — W. 9. Auch ohne ausdrücklichen Vertrag ist
die Gütergemeinschast ausgeschlossen, indessen cmhsiehlt es sich, bei einem
Notar oder bei einem Amtsgericht vor der Ehe einen Vertrag zu schließen ,
in dem das Vermögen der Braut anerkannt und seitens des Mannes aus
VerwaltungS - und Nleßbranchsrecht verzichtet wird . — E. F . Die Schaden -
ersatzklagc hätte keine Aussicht aus Erjolg . — A! » 3. Vorläufig ans ein
Jahr zurückgestellt . — S . - 44. 1. und 2. Ja . 3. und 4. ES
muß vorher ein Antrag gestellt werden , die Anstalt und der
Pfleger eventuell das Amtsgericht mügten üSerewstimmen . — E. Ja

Sunfichr Seife
ist infolge ihrer edeln Giuatität auch eine hervorragende Badeseife ?
Sie bildet bei sporsamem Verbrauch einen herrlichen Schaum und

erhöht tatsächlich die erquickende Wirkung des Bades ! . Diese 5eife
ist für das Waschen der Kinderwäsche besonders zu empfehlen )

Für « « » Inhalt oer Jui,ra « e
libcrnimmt »ie »tedakltou dem
Vudlttum gegruiiber ( einerlei

Beraniwortunfi . .

€ bcatcr .
Sonnabend , d « n 11. April .

Anfang 7' / , Uhr .
Königl . Opernhaus . Die

Götz

Huge
notten .

Königl . Schauspielhaus
von Berlichingen .

Tentfches . Was ihr wollt .
Kammerspiele . Lysiswata . ( An-

sang 8 Uhr )
LlisiiPiellianS . Tante CramerS

Testament .
»lnfang 8 Ubr .

Neues Schauspielhaus . Der
Dummkopf .

Neues Operetten . Der Mann mit
den drei Frauen .

Lessiug . Das Lumpengesindel .
Neues . Die gute Partie .
Lortzing . Der Trompeter von Säk -

kingcn .
Berliner . Wintersport .
Swtller O. <Wallner - Tbeater . )

Der Widerspenstigen Zähmung .
Schiller Eharlottenburg . Der

Revisor .
Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Tell .

Theater a » der Spree . Der Onkel
aus Kottbus .

Komische Oper . Die Fledermaus .
Kleines . 2X2 — 6.
Friedrich . llvilhelmstädt . Schm »

spielhaus . König Heinrich .
Hebbel . Liebe .
Westen . Ein Walzertraum .
Reüdcnz . Der Floh im Ohr .
Luisen . Unsere Don Juans .
Thalia . Doktor Klapperllorch .
Triano » . Seine erste Frau .

Hand .
Bernhard Rose . Die Lorcleh .

Nachin . 4 Uhr : Max und Moritz .
Ntcrropol . Das musz man seh' n.
Stpollv . Der kleine Chevalier . —

Spezialitäten .
Gebr . Herrnfeld . Hausierer Jockel «.

Endlich allein . KlabrlaS - Partle .
Kasiito . Ein Dorsroman .
Bürgerl . Schauspielhans . Anna -

Lise.
Parodie . Nachtasyl . Die Raben -

stetnerin oder : Ein Walzertraum .
Ztosenmontag . ( Ansang 8' / , Uhr. )

Wintergarte » . Spezialitäten .
Passage . Ota Kygi . Spezialitäten
Rcichsballen . Slcltiner Sänger .
Gustav Behrens . Spezialitäten .
Carl Havcrland . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Folios Vergöre . Spezialitäten .

Liane d' Eve.
Palast . Ringkamps - Konkurrenz . Spe -

zialitäten .
Ilraaia . Taubeiiftenfte 46/40 .

Die neueren Fortschritte der

Di -

Farbcnphotographie .
Nachm . 4 Uhr : Ueber l
nach Venedig .

: denvrenner
nach Venedig .

Sternwarte . Jnvalidenftr . 67/62 .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr : Ensemble- Gastspiel

deS Neuen Schauspielhausis :

Wintersport . _

Heues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die gute ( Partie .
Morgen und folgende Tage :

Tie gute Partie .

Hleiues Theater .
Sonnabend , den 11. April :

2 mal 2 = 5 .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag 3 Uhr : Ein Puppenheim
( Nora ) . 8 Uhr : 2 mal 2 = 5.

Montag ; 2 mal 2 = 6. _

Theater des Veslens .
8 Uhr : Ein Walzertranm .
Sonntag nachm . 3' / . Uhr halbe Preise :

vl « - I » » « tlK0 Witwe .

Heues Operetten - Theater
Schissdanerdamm 25, an der Luisenstr .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :
Der SNnni ! mit den drei Fragen ,

hiellrioMköWtNfelZligs

Schauspielhaus.
König Heinrich .

Ansang 8 Uhr .
Sonntag 8 Uyr : Der gehörnte

Siegsried . Siegsrieds Tod . 8 Uhr :
Hasemanns Töchter . _

Lortzing - vpsr .
Belle - AIIlnnce - StraBe 7/8 .

AbcndS 8 Uhr :

Oer Trompeter von Säckingen .
Sonntag 3 Uhr : Der Freischütz .

8 Uhr : Der Wildschütz .

Hebbel - Theater , lÄST
Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Residenz -Tiieeter.
— Direktion : Richard Alexander . —

Ansang 8 Uhr .

Der Floh im Ohr .
Schwank in drei Akten von Georges
Fcydeau . Deutsch von Wolfl - Jacoby .

Sonntag , 12. April , nachm . 3 Uhr :
Haben Sie nichts zu verzolle » ?

laisispieiksus . z
Abends T/s Uhr zum 1. Male :

Tante Oratners Testament .

Luisen - Theater .
Reichcnberger Straße 34 .

Ansang 8 Uhr .

Unsere Don Juans .
Sonntag nachm . : Camcliendam « . -

Abends : Ter wilde Reutlingen .
Montag : Der wilde Reutlingen .

Köpenickcr Straße 68.
Abends Tla Uhr zum ersten Male :

0er Onkel aus Rottbus .
Posse mit Gesang und Tanz .

Sonnlag 3 Uhr : Ungültig . 8 Uhr :
Der Onkel aus KottbuS .

E » ROSE MUT
Gr . Frantjurler Str . 132.

Benefizvorstellung sllr
Frau BchrcndS . Carlsen :

Die Eorclcy .
Ansang 8 Uhr . Wochentagspreise .

4 Uhr : Letzte Kindervorstellung :
Max und Morltx .

Metropol - Theater
Das muB man seb' n!

Rovue in 12 Bild , mit Gea . u. Tanz .
Anf . 8 Ubr . Bauchen gestattet .
Sonntag , 13. April , nachm . 3 Uhr :

Di « Herren von Haxliu .

Passage-Thealer.
Die Sensation Berlins !

Ota Gygi
derMonn mit den 3 Geigen .

Otto Rühr , der Humorist
am Flügel .

Pia CarozzI , die ita¬
lienische Schönheit .

Herrn . Strcbel ,
der Unwiderstehliche .

Rakoczy - tüextett . die reiz .
] Ungannädohen , n. d. kolossale

Aprll - Projjramm !
Tosend . Lachen ! Stürm . Applaus ! i

!! Gewöhnliche Preise M g
! HTTWWÖWWWWWWWWWWWWWWW

KasinosTheater .
Lothringer Slraße 37. Täglich 3 Uhr :
N e u I DaS glänzende April > Progr .
Bchönhurn , Humorist Terra Brothers
Ghmnastikalt . Anton Sattler , Aftral -
Sänger . TheSCornells muslk . Lome -
dians . Gr . Erfolg I Siiirm . Beisalll

Ein Dorf - Romau .
Sonntaa 4 Uhr :

Tie Freuden der Häuslichkeit .

Schiller
Schlllve . Theater D. tWallner - Tdeaier ) .

Sonnabend , abends 8Uhr :
Der Widerspenstigen Zähmnng .

Lustspiel in 5 Ausz. v. W. Shakespeare .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Da « « litok In » Wind « » .

Sonntag , abend » 8 Uhr :
Der Weg zum Herzen .

Montag , abend » 8 Uhr :
vor Widerspenstigen Zähmung .

M- llCfttd * «
Schiller - Theater Charlottenburg .

Sonnabend , nachm . 8 Uhr :
Wilhelm Teil .

Schauspiel in 5 Akt von Fr . Schiller .
Sonnabend , abend « 8 Uhr :

Der Revl « or .
Lustspiel in SÄlkten v. Nikolaus Gogol

. Deutsch von E. v. SchabelLki .
Sonnlag , nachm . 8 Uhr :

Da » vierte Hehot .
Sonntag , abend » 8 Uhr :
Hätz von Berllehlneen .
Montag , abends 8 Uhr :

8teln unter Steinen .

Ca c 4 - # a n 9 g : Panoptikum
Cl 9 B- £ t II 9 165 Friedrichstr . 165

Der größte Mann der Welt .
Kein Extra = Entree ! —

Nur noch kurze Zelt !

Heute ' / . ß Uhr abends :
Grande Soiree High Life .
Glänzend beurteilt von Presse

und Publikum .
Der menschliche Chimpausr

Koniu ) Peter ,
das größte Naturwunder der

Gegenwart
Die gr. sens. Ausstaii . Pantomime

Imerih »
mit eigens da - UAfH schwarzen
zu engagierten ■ ÄW Leuten .

Resisto ,
das elektrische Rittsei .

Avis ! Biels . Wünschen Rech .
nnng tragend , Sonntag nachm .
die ersten drei Akte aus Aulerika

| ungekürzt wie in der Abendvorst .

Das neue April . Programm
und

Bingkampl- Konhnrrenz.
Großer Entscheidungskampf.

Um den Preis von 10 000 M. ringen

Iwan Padoubny ,
Meistersohakteringer der Welt

( Eußland ) , gegen

Laurent leBeaucairois
Meisterschaftsringer der Welt

( Frankreich ) .

Antonitch , Biese?" * * * * *

Max Schneider , Berlin .

9' , . Uhr 1 Täglich 9 ' U Uhr I

Der kleine ChkHlicr
Muflkalischss Lustspiel v A. M. Willner .

Musik von H. Lierts .
Ab 6 Ubr : Tie » enen unerreichten
Spezialitüten - Ariraktioue » mit :
Paul SpadonI , Geisha »emond , loset

«edl , Kätchen Loissot u. a. m.

BUrgorl . Schaasplelhaa «
früher

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Heute Sonnabend :

Anns - Liese .
Morgen : Die AntorUät .

Urania .
Wissenschäftliches Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Theater nachmittags 4 Uhr :

Ueber den Brenner nach Venedig .
8 Uhr : Prof . Dr . B. Donath :

Die neuen Fortschritte der
Farbenphotographie und ihre
physikalische Grundlage .

IGebr. Hermfeld-j
Theater .

I Ansang 8 Uhr . Vorvcrk . 11 —2Uhr .

�Herrnfeld - Zyklus
I . Serie ( bis inll . 15. April ) :

« uhr - Hausierer Meie .
9 Uhr : Eniüieli allein.

i io u� : flrig. Rlalirias-Partlg .
Donnerstag , den 16. , « onnabend ,

den 18. April : II . Serie :
Tie MeyerhainS .

vom 19. bis inkl . 23. April :
III . Serie :

Elfe auS der Bar .
G » lebe das Nachtleben !
vom 24. bis inll . 29. April :

IV . Serie :
Letzte Ehre . Fall Blumentopf .

( Schluß diesjähriger Spielsaison
Mittwoch , den 29. April er.

Palast - Theater
* Burgftr . 84 . Bhf . Börse .

Entscheidungskämpfe :

Streng: - Steinbach
Berlin . Wien .

Kornatzki - Bau
Polen . Elberseld .

Wolff - Daumas
Belgien . Frankreich .

— • Beginn der Kämpse 9 Uhr .

Passags - Panopllkm.

laViarVclkslagal!!!
Jed . Erwachsene ein Kind freil

| Jedes Kind erhält ein Geschenk I <

, „Die lange Dora " . Dasj
gr . Wund . , Gesamthöhe 2,19 m. j

Alle Darbietungen frei I
| Alle * ohne Extra - Entrie . riMZ ,

Eintritt 50 Pf .
I Kinder ohne Begleitung und I

Soldaten 25 Pt

fö

San imsafS Kotihuscr
1O &8CI1 strafle 6.

Direktion : Wilhelm Reimer .
Sonntag . Montag und

Donnerstag :
HokTnionn «

w ikkhnll »

Welnbsrgsxsg 19/29 , Rosenthaler Ter .

Anfang 8 Uhr .

Das neue April-
Programm .

verlins Lieblings - SoubpeR «

Grete Cralius ,

Erstklassige Spezialitatsn.
Tunnel : HllltUr • Konzerte .

Theaterbesucher ireie » Eintritt ,

Trlanon - Theatef .
Gastspiel Charlotte Wiehd . Seim
erste Frau . Die Gand ( 1 » rnainj .

Ansang 8 Uhr .

grauere ! Frle(tflchshaln<
früher Lipps . — Am KönIgStor .

Oekonom : Ernst Llsblng .

Vom 19 . bis 16 . April :

8. M. Zieiiror
aus Wien .

Hoskapellmrister , Dirigent der I
kaiieri tönigl . österr . tzosball - i
musik mit aus t »v Künstler |

verstärktem Orchester .

und

Tanzkränzchen
Beg . Sonnt . 5, wochent . 3 U.

Morgen :
Gr . Elite - Soirce . Tanz .

Reiehshallen - Thealer .

ir Mm.
Z. Schluß , z. 108 . Male :

Husaren - Streiche .
Anj . wochBU .
Sonnt . 7U .

llelchshallen -
Restaurant :
HllltUr .
Konzert .

4

Montiplati . ,
imlhcatorsaal Ta�llCrÜ »

| JllbertBöhtne[
1 Das brillante April - Programm .
1 U. a. : Lina Goltz , Zlrtur Wolff , ,
I M . Beudix , Alexander Bros ,

NoranaS Sisterö .
> ' Anfang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .
j Entree 50 Pf. Sonnt , reser *. t M. .
( Park . 0,75 , Enttee 50Pj . ,ind . Woche !
'

Familienbilletts 5 St . 2 M.
Im unteren Konzertsaal :

I Sonnabend : Liienep . Konzert . \

: Nur ganz n

kurze Zeit !
Ganz Sedin spricht ! ! !

über die enorm billigen Preise des

Sehr günstige j
Gelegenheit !

Konkurs Massen Ausverkaufs
- und anderer Waren ■

184 Brunnen - Straß © 184

der G. Posner ' schen Konkars - Hazse , bestehend ans erstklassiger

Herren - n . lCnnlien - < iiar < Serol ) e
sowie ArbelteraBekleidung , welche ich erworben habe and vorkaufe jetzt

Jtorren-, 3ä«glSn§s-jlnziige , Paletots, Knabea- Garderolie
- - - - - - - - - - einzolne KOSOtl und 7SNWSiS �LStSN - - - - - - - -

jetzt un�er �em �rö, ! eren Kostenpreise .

Nur Brunnenstraße 184
Besichtigung

ohne

Kaufzwang !

zwischen Invalidenstraüe und Rosenthaler Tor .

r Sonntags bis 6 Uhr geöffnet , i

Eoorm billige |
kj Preise ! :



W. Koacks Theater
Dirckliuin Rob. Dill, flnmiieiiflr . 16.

Große Extra - Borstellung .

Der öoldbauer .
Volksstück in 4 Alt . v. Ch. Birch - Pseiffer .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pj .
Nach der Vorstellung : Tanz .

Sonntag z. letzten Male : Goldbauer

Gustav

irens -

Theater.
Berlin W. ,

Goltzstr . 9.

Das pliänoinenale ÄpFil-Programm !
Vni . I Le » Leocartis . Akrobat . - Polp .
JlBU i Hübele - Trio , Melange - Akt .
Won | « in luftiger Witwer - Wp» ,
/löui Posse mit Gesang .
SU ersthlaaslge Xnmniern .
Ansang 8 Uhr Sonntags 5' / , Uhr .

1
.

5. 8mil Schmidt ,
' Ilestaurant ,

Llndenstr . 3, 2. Hof part .
Sonntags nachm . von 5 Uhr :

« Semittlleller

amilien - Knatsch
Räume z. Versl . 30 —120 Pers .

Zahlst , d. Metallarb . - Verb . labladend .

Manci
ISO Skalißer Str . ISS .

"

Die schönste » . *

Herren - Sommer - Paletots

und Anzüge s�"e"p°".°°
Monats - Garderobe
vonKavaliercn getragene Sachen ,
soft neu . für jede Figur passend ,
speziell Bauchanzüge find in
groger Auswahl stets z » staunend

billigen Preisen zu haben .

Wand
ISS Skaliher Str . ISO .

Hochbahustation KottbuscrTor
Bitte ausHoilsnuirmerzu achten .I

1 Ohne Änzahly. Woche 00 Fi.
Bilder . Spiegel .

Möbel , Paisterwaren , Gardinen , I
Teppiche , Steppdecken , Tisch - 1
decken , Portieren , Herrengarde - >
rede , Beziige , Gaskronen , Uhren

liefert billigst * I
M. S . Weber , Prrnzla » erftr . 4Ä j
DUMMBesuch evtl . Postkarte , s

Zesonüers Vorteils

L
bietet da « ncueröfsnete

alhaiisnseileFneFh ' emMeiltllN!
Zivil « k ' rivllrlvli�tr . SS , I

neben der Zentral - Marlthalle ,
da es an Jedermann gediegene
schicke Garderobe fertig und nach

Mag gegen [ *
wöchentl . Teilzahlung von 1 M. an
liefert . — Eigene Zuschneiderei u.
Werkstätten . — Aus Wunsch besucht
Sie unser Stadtreisender �mit

den neueste » Stoffmustern .
Sonntags v. 8- 10 u. 12 - 2 geöffnet .

Kein Waren - Kredithans ;
daher billigste Preise .

Gustav Lindenhayn ,
liaslwiitschall . iffiTÄ
fZpiin ' Ill Friedrich - Str . 2 .
U1 lllltiU , b Minuten vom Bahnhof .
vroller tiarten . Vereinszimmer .

fdrcmllvalogl « . 2661S *
Vorzügliche Speisen und Getränke In
g röBter Auswahl zu soliden Preisen .

Hnsüge u. i ;
palctots i

auS la Stoffresten Monats - u. nicht
abgeholte Sachen staunend billig .

Ataksdineiderei Voß ,
nur Btlinucnstr . Z, I ( Rosenthal . Tor )

Zentralverhand deutscher BrauereiaMer .
Zweigvercin Berlin . Sektion l .

GeschästSstelle : Berlin C. 54, Mulackstr . 10 I. Fernspr . Amt IHa , Nr . 4518 -

Tonntag . der IS . April , nachm . »- / , Uhr , im GewerkschaftShanse ,
Engel - Nfer IS , Saal 1 :

Versammlung .
Tages - Ordnung : 42/10

1. Vortrag des Genossen Bttsvvll : . UltramonlaniSmus ' . 2. Aus¬
stellung der Kandidaten zur Delcgierlenwahl für den diesjährigen Ver -
bandstag . 3. Maiseier . 4. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Orisverwalinng .

Stukkateure !
Montag , den IS . April , abends pünktlich 8' / , Uhr »

General - Uersammlung
bei Bl . iivr , Kaiser - Wilhelm - Str . ISm ,

TageS - Ordnung :
1. Mrechnung vom 1. Quartal 1908. 2. Die ErwerdSIosemmterstützung

und sonstige Anträge zum Verbandstag in Nürnberg . 3. Stellungnahme
zum 1. Mai . 4. Verschiedenes . 173/4

Eintritt nur gegen Borzrigung des Mitgliedsbuches .
Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

Ortsvewaltung ßerUn .

Sonntag , den 158 . April ,

vormittags 10 Uhr bis 58 Uhr nachmittag ?
finden die «2/19

mr Wahlen
der Delegierten zum Yerbaudstage In Stettin

und

eines Delegierten zum Gewerkschaftskongreß
in folgenden Lokalen statt :

Habel , Bergmannstr . 3 —7 .

Möhring , Admiralstr . 18 « ; .

Muhs , Manteuffelstr . 95 .

Litfin , Memelerstraf/e 67 .

Boeker , Weberstr . 17 .

Obiglo » Schwedterfir . 583 .

Raabe , Kolbergerstr . 583 .

Ahrens , Turmstr . 585 —58 « .

Die Stimmzettel werden am Eingang zu den Wahllokalen verteilt .
Jeder Kollege kann in dem Lokal wählen , welches für ihn am be-

quemsten zu erreichen ist.
Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Die Aerkstätten - Vertrauensleute werden ersucht , ihren Kollegen die
Mitgliedsbücher auszuhändigen . 01 « Oi - tsvvU > w» ltmis .

Am i « . Aprii . Urania - Vorstellung .
Eröffnung vormittags 10 Uhr . — Vorstellung 11 Uhr :

Kairo und die Pyramiden .
Billetts find aus dem Bureau Engelufer 14/1S zu haben . Die Billetts

zum 20. April find vergriffen . � _ T.Die Ortsverwaltung .

sowie Berustjenosseii Deutsehlaniis .
Verwaltungsstelle Groß - Berlin .

Sonntag , den
im Englischen

IL April , nachmittags S' l , Uhr ,

_ n Garten , Alexanderstr . 87c :

Oeffentiiche ? rotestußrsammlung
gegen den neuen Reichsvereinsgesetzentwurf

"

Genvsse W u s ch i ck.

Zahlreiches Erscheinen erwartet ! » ! « Ortsverwaltnng .
145/9

Referent :

J . A. : Semmerfeld .

�
2658L *

Car ) Segens

jCrauermagazinf
Brunnenstr . 16 .

Große Auswahl in ;

1 Kleidern von AS M. an I

Binsen von 3, — M. an

Httte von 8,50 M. an . [
| Röcke von 8, SO M. an j

and ■ ttmtllche

Iniallenstr . 180

rRobert Bohrf
Bessere

flerren -Oarderobefl
Riesen - Anawahl .

Spottbillig .
Beeil .

ll

Deutscher

Holzarbeiter - Verband !
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

Heinrich Latschinske !
am 7. April gestorben ist.

Ehre feinem Andenken l
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , den 11. April , nach -
mittag » 3ff , Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Rixdorser Ge -
meindesriedhoseS am Mariendorser
Weg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
82/8 Die Ortsrerwaltung .

Freit TllklltkjW
Mors- Krih .

Todes - Anzeige .
Am 2. April er. verstarb Plötz -

lich unser lieber Turnschüler

Htahard
( II . Schüler - Abteilung ) .

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 11. April , nach -
mittags 3 Uhr , auf dem neuen
Rixdorfer Kirchhof statt . 288/2

Um rege Beteiligung ersucht
Der Verstand .

Zentral - Men- o. Sterbekasse
der deutschen Wageuhauer.

Ortsverwaltung Berlin III .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dast unser Mitglied 1339b

Eimst Weidner
am 9. April verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mon «

tag , den 13. April , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
St . Elisabeth - Kirchhoses , Prinzen -
Allee , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die OrtSverwaltung .

Am Donnerstag , den 9. April ,
vcrschte &jnach kurzem Leiden mein

verlieber Mann ,
Schankwirt

ehemalige
1340b

Wiikeim Qrewig .
DieS zeigt hiermit allen Freun -

den und Bekannten an
Else Grewlg nebst Kindern .

Di « Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittag « 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Rixdorfer
Gemeinde - FriedhofeS , Marien -
dorfer Weg, aus statt .

Allen Freunden , Verwandten
und Bekannten die traurige Nach -
ncht , dah am 9. April , abends
8' / , Uhr , meine inniggeliebte Frau
und unsere gute Mutter

Hartha Sebonfeid
geb. Hahn

nach langem schweren Leiden sanft
entschlasen ist.

Dies zeigt ttesbetrüdt an im
Namen der Irauernden Hinter -
bliebenen Wllh . Schönfeld .

Die Beerdigung findet Montag ,
den 13. d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause Hertzbergsir . 22
aus nach dem neuen Rixdorser

Mariendorser Weg, statt .Kwjjhos�

AeliesteS Teilzahl . - Gefchäft
fül Drennabor - Räder !

Kein Laden l
Günstigste

Bedingungen .
Berlin SO . ,

Louis Barth, Briickenstr. 10a , pL

Am Donnerstag , den 9. April , (
verstarb nach langem schweren «
Leiden im 44. Lebensjahre mein
lieber Mann , unser guter Vater

frtsdrtGh Otto tteickaus .
DieS zeigt tiesbetrübt allen Be-

kannten hiermit an

2S78L

Klsra Heickaus

nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am ,
Sonnlag , den 12. April , nach -
mittags 2' ! , Uhr , von der Leichen -
Halle deS neuen Jakobi - Kirchhoses
in der Hermannftrahe aus statt .

ÄWlilkWkl' Mh. Wsdlvei' eiO!
Kixdorf .

Todes - Anselge .
Den Parteigenoffen zur Nachricht , |

daß unser langjähriges Mitglied , |
der Gastwirt

Otto Heickaus
nach langem Leiden verstorben ist. |

Ehre seinem Andenken
Die Beerdigung findet am i

Sonntag , nachmittags 21/, Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Jakobi - Kirchhoss ( Hermannstrage )
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
234/19 Der Vorstand .

Verband der treten Bast-!
u. Schankwirte Beutsclilandsl

Ortsverwaltung Rixderf .

Den Kollegen zur Nachricht , \
daß unser Mitglied , der Gastwirt f

Otto Heickaus

am Donnerstag , den 9. April , j
vormittags 9 Uhr gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am !

Sonntag nachmittag 21/, Uhr von
der Leichenhalle deS neuen Ja -
kobi - KirchhosS , Hermannstraffe ,
auS statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet I
74/18 Oer Verstand .

Iferiiaiiti der Kiiplersdufliedei
Deutsehlaiids .

Filiale Berlin .
Allen Kollegen zur Nachricht ,

baff am 3. April der Kollege

�d . Krell
im Alter von 40 Jahren an
Lungenleiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 11. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Getbsemane - Friedhoses
in Nordend ( Nieder - Schonhausen )
auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Die Filialverwaltung .

Danksagung .
Für die liebevolle uno zahlreiche

Beteiligung bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unseres
Schwiegersohnes und SchlvagerS
sagen wir Verwandten , Freunden und
Kollegen unseren herzlichsten Dank .

Antonie S/mmarck . [ 1335b
Wilhelm Feichert u. Familie .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzstcher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau herz »
lichen Dank .

Oshar Steiniger nebst Angehörigen .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Priuzeiislr . 4l, £ w
10 — 2. 5 — 7. Sonntage 10 — 12. 2 — 4.

ISozialdeniokratischer WahMn
für den

Todes - Aniselge .
Am 7. April verstarb unser Mit -

glied , der Hausdiener

Karl Jagow
Franseckistraffe 27.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den Iki April , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Friedhofes der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappel - Allee ,
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
226/9 Her Vorstand .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .

Hiermit diene den Mitgliedern
zur Nachricht , daff unser lang «
jähriges Mitglied , der Hausdiener

KsHl Jagow
3 am 7. d. Mts . im Alter von

68 Jahren an Herzschwäche ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 12. d. M. , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichenhalle
des Friedhofs der Freireligiösen
Gemeinde , Pappel - Allee , aus statt .

Um zahlreiche Betelligung ersucht
68/7 Die Verwaltung Ä.

Allen Freunden , Bekannten und
Verwandten die traurige Nach -
richt , daff mein lieber Mann ,
unser guter Vater , der Former

Frsni Prillwitz
im Aller von 54 Jahren am
Dienstag , den 7. d. M. . freiivillig
in den Tod gegangen ist. — Die
Beerdigung findet heute Sonn -
obend nachmittags 5 Uhr von der
Halle des Nazareth - Kirchhose «,
Reinickendorf , auS statt . 1337b

Dies zeigt tiesbetrübt an
Witwe Anna PFlllwltz

nebst Kindern .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige ,
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Former

Franz prillwitz
am 7. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 11. April , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle deS
neuen Lazareth - Kirchhofes in
Reinickendorf , Kögelstratze , aus
statt . 115/5

Rege Beteiligung erwartet
Die Orisverwalinng .

[j Todes - Anaseige .
Am 9. April , vormittags 11 Uhr ,

verstarb mein lieber Mann , der
Tischlermeister

Julius Wolf
nach kurzem aber schwerem
Krankenlager im vollendeten
69. Lebensjahre .

Dies zeigt , um stille » Beileid
bittend , tiesbetrübt an

Anna Wolf als Frau .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 12. April , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Sedanstr . 92, aus statt .

Danksagung .
Wir sagen allen Verwandten und

Bekannten sowie den Kollegen der
Firma steumann & Bunar sür die Teil¬
nahme bei der Beerdigung meines
lieben Manne » , unfereS guten Vaters ,
den beste » Dank .

Witwe Reiche nebst Kindern .

Arbeitsnachweis :

Hof I . Amt 3. 1239 .
Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

CharitSstraBe 3. Hos III . Amt 3, 1987.

Achtung! Schlosser . Achtung!
Montag , den 13 .

„Musiker - Festsalen ".
Atzril , abends 8' /g Uhr , in den

aiser - Wilhelm - Stratze 18 » » :

Mgemews VerKsmmlnng
der Schlosser Berlins und Umgegend .

I . Vortrag
bewegung In J.
Schlofferinnung .

E»
mr

Hohenschöu
Berliner Sl

115/4

Tages - Ordnung :
Jhle aus Hamburg über : »Die Schlosser -

;b der neue Schloffertarif der KönigSberger
Lehren ziehen wir daraus ?* 2. Verschiedenes .

jeden Kollegen , dort zu erscheinen .

egen znr Kenntnis , dah in Neu -
im Lokal des Herrn Scheich ,

, eine Zahlstelle , errichtet worden ist .
IMo Ortsverwaltnng .

„Problem " - Raucher !
Zur Aufklärung ? Die von einzelnen Cigarrenhändlern ver¬

breitete Behauptung , daß in meiner Fabrik gestreikt wird , ist vollständig
unwahr und hat nur den Zweck , die Problem - Raucher irre zu führen .

Ich erkläre daher ausdrücklich , daß keine Differenzen mit meinen

Arbeitern vorgekommen sind , und daß das beste Einvernehmen zwischen

Firma und Personal besteht . Die Ursache der Ausschaltung meiner Marke

beruht lediglich auf wirtschaftliche Interessen der Cigarrenhändler .

Cigarettenfabrik „ Problem " .

I



fVarenhäus

Wilhelm Siein
Berlin N>, Chausswstrasse 70 - 7 L

4 große Lebensmittel - Tage
Ton Sonnabend , den IL bis Dienstag , den 14. April

so lange Vorrat .

Backartikel zum Pestkuchen :
Kaiser - Iaszapehl

. . . . . . . .
0,85

Budapesier irl 5 Ptod

. . . . . . . . . .
0,95

Diamanl - Mehl 5

. . . . . . . . . . .
1,05

Backmehl

. . . . . . . . . . . . .
0,85

Backpulver s Pakete 0,25
Backessenzen 3� * 0,25

Sultanin - RoslneB L Pfund

. . . . . . . .
0,70

n . ,

. . . . . . . .
0,60

Große Rosinen pfuna

. . . . . . . . . . .
0,60

Korinthen pw

. . . . . . . . . . . . . .
0,88

99

Zucker 5 Pfund 1,05

Süße Handeln 1 Rand

. . . . . . . . .
1. 20

„ „
�- » . . . . . .. . . . 1. 10

Bittere Handeln pftmd

. . . . . . . . . .
1,20

Zitronat pf�a

. . . . . . . . . . . . . . .
0. 75

Yaniliezucker z p�

. . . . . . . . . .
0,25

Orangeat pfma

. . . . . . . . . . . . . .
0. 75

Kasseler Rippespeer pfuna . . 0,l Rlleltenlen pw . . . . . . .0,58 Eisbein (Dickbein) Rand 0,55 Pommer . Schinkenspeck Pfand . 0,98

Anläßlich des Osterfestes verabfolgen wir von

Sonttaliend , den 11 . bis Donnerstag , den 16 . April

doppelte Anzahl Sparmarken . 0
Wir geben sonst bei einem Einkauf von 1 Mark 4 Sparmarken , an diesen Tagen jedoch

8 8parmarken .
Sonntag , den 12 . April , sind unsere Verkaufsräume von 8 -

*) Ausgenommen sind einige Artikel

- 10 und von 12 — 6 Uhr nachmittags geöffnet .

direkt aus aer Fabrik .

Kein Laden !

Nach beendeter Engros - Saison

enorm

billig
Uebergangs -

Paletots

Capes

Jacketts

Staubmäntel

Kostüme

Kostum - Rücke

Mädchen -

Paletots

Robert Baumgarten
Hausvogtei - PIatz II , I. Etage

( an der JerusalemerstraDe ) .

Jtföbelgeschäft Qottschalk 8k Co .
Alvensleben - Straße 6, dioi1t,lden

und � Et
an der Potsdamer 3652L *

Bei Vorzeigung diesdt In¬
serates an der Kasse werden

ö Pro ®. Rabalt vergütet .

Dtedbn Sonntag bis 6 Uhr geffffnet .

Greift zu !
den besten

Manatsanzüge . . . d. S. kiVM .
Abonnementöanzüge . , IZ . V« „
Pfandlethanziige . . . Il . tttl „
Partteanzüge . . . . . IS . VV ,
Gehrockanziige . . . . 1t, ! »«» „
Ansüge , Ersah f . Maß . 20,50 „
Paletots . . . . .. 0410 „
Hosen . . . . . . . . 4,00 .

Moldauer
PmMstraße 04, u » « aden .

— Strahenbahn - Vergütung . — *

AKöbel
and Polsterwarea .

Eolide Preise . Teilzahlung gestaltet .

Pr . F. ßurgemeister ,
Berlin O , Fruchtstr . SS .

gibt an solide Leute ganze Wohnungs - Einrichtungen oder einzelne Möbelstücke gegen

monatliche Teilzahlung unter sehr kulanten Bedingungen . Große Auswahl in

einfach bürgerlichen und eleganteren Wohnungs - Ausstattungen bei langjähriger

Garantie für gute Haltbarkeit . Billigste Preise . Ueberteuerung ausgeschlossen , da

an jedem Stück der Preis in Zahlen deutlich vermerkt ist . — Anzahlung

bei besserer Einrichtung von Stube und Küche 40 — 60 Mark . Monatliche Zahlung

10 Mark . Größere Wohnungs - Einrichtungen nach Uebereinkunft . Sonntags geöffnet .

Kein AbzahlungsaQeschäft .

Avis !

Erste diesjährige Dauipftt-Eztriifahrt
am Sonntag , den 12 . April , von der
Walsenkrttcli « nach Krouipenbaru .
Abfahrt vorm . 9' ; . , nachm . 2 Uhr . Fahrpreis
hin u. zurück 75 Pf. , eins . 50 Pf - Kinder 25 Ps.

Am Karsrettag und den Ostersetertagen Sonderfahrten nach
.

. . . . . . . . .
. '

e „ Hum Gutcnberg " . . Reedereiframvenburg und Heideschlojz Hohenbinde ,3 „ -
£, . Knlint , Stralau - Berlin , Tel . Amt Vif 580 und 13459 .

ygivmsvliv
Bedarfsartibel ,

Gummiwaren , 1000s Anerk .
V. Prof . u. Aerzt , empf . , bill .
Apoth . S. Schweitzers Fab .
hyg . Präp . , Berlin 0. , Holz -
marktatr . 69- 70. Preist , gratis .

Preisliste franko . Kein Laden , nnr 1 Tr.Kein Laden , nur 1 Tr . I

Reellste, „direkte" und billigste Zigarren-Engros-Bezugsquelle !
100

Stock

4. ID
femer empfehlen wir folgende erprobte Qualitäten , Preise per 100 Stück :

. . .
Pnreea , Pelix - Misoh . M. 8 . 76 1 Uamks - Böps . - Zljä
Vorsteuld . Pflanaer n 3 . 90 Alteca ( pikant , mild .
St . Andrcs Ucxlco , vor . 4 . 35 I Flor de flIJpe ( feinblum . ) 6 . —

Kl . Bexlco - Klf . M. 2 . 85
Preferlda ( Sumatra ) 3 . —
Uurrah ( Manilla - Fac . ) 8 . 60

M. S . ¬
S. SO

isla de Cuba ueÄson Havanna - Felix - Einlage 4 . 50 Mk .

Nicht unter 100 Stück . — 400 Stück franko Nachn . — fVichtznaagendes nehmen zorUck .

Czollek & Geballe , Berlin c. 2,
1° �«- Neue Promenade 7

Geöffnet abents bis 9 Uhr — auch San

SeiantMidütiei Kcialteut ; & ma Taotdjoka . öctitu . Süt hat Mikiiteatcü . oeamitaJ
; h Sonntnat geöffnet ,
iL &laaibeilmn

Dr. Schünemann
Spezial - Arzt für 25292 »

Bant - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Frledrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - 2 , 6 - 7 , Sonnt . 10 —1 « Uhr .

SvmmvPpPvisv

X 8. 8. KGGli X

KobleQ- Groß- Handlung
g - egrilndet 1803

Berlin O. 34, Brombergerftr . 16 .
Preise für nur In Marken «ib Platz

von 16 Ztr . an : •

Pri « e la Haldstelnr ( bekannte
Marlen ) . . pr . Ztr . S2 Ps .

„ Ferdinand Bockwltz ,
Salon - Brilett , pr . Ztr . 9 * Pf .

„ Anna WatdmannSheil
pr . Ztr . 04 Pf .

. Pfännerschaft . . S « Ps.

. Ilse u. At « . . „ ., 1,00 M.
, Diamant pr . Ztr . ( 110

bis ISO Stck . ) . . . 1,00 M.
. AnthrazitCadtp . Ztr . 2 . 30 M.

Koks . Steinkohlen , Holz und
andere Brennmaterialien zu den
bililnsten Tagespreisen . Anlieferung
frei Keller je »ach Quantum pr . Ztr .
10 —15 Ps. mehr . — Bei Original -
Waggens und größeren Abschlüssen
verlangen Sie meine Spezial - Ostcrie

WbWbV . V
! ! Herren - Garderobe ! !
Nach Mass » aus Roßhaar verarbeitet ,
unter Garante des guten Sipes .

üstadeiiSis selbst Slofjl!
' ÄSf ) 20 M.

Reichhaltiges Stofflager . ♦

Paill Prlphp Schneidermeister .
FPUlTTlvvviBarnimstr 14. L Lad .

Bor , cigern dieses gewähre S0/0ß
gewerkschaftlich wie politisch orga -
nisierte » Käufern gewähre ich 10 V

mWSm ' mWm * .

Wo ?
machen wir am Sonntag
unseren Ausflug ? Nach SS 552 » I
Plehelewerder zum

Alten Freund .
Empfehle auch diesen Sommer mein Lolal zu Land - u. Wafferpartlen .

GmMHWHTWMW' MMMMW' MMMMMMMMMMMMMMHW' WMMMWlM' WMSWMW' W

beulzede Ronzerstiallen
A » der Spandaaer Brücke 3 .

Täglich

Große Massett Konzerte
SptMliläteil

ktij

Diuck it . ßaiaa : BorwärlS ötMeiilkert » ii . L- rfooK <mitaIt Baut Sinaer t LVV.



Nr. 87 . 25 . Jahrgang. 2. KcilM Um Jotiüäito " Kerlim WIKsdlÄ Zounabend , tl . Apnl 1908 .

Partei - ?Znge ! egenkeiten .
Sechster Wahlkreis . Sonntag , den 12. April , abends 6 Uhr ,

slndct im Kolberger Salon , Kolberger Straße 23 , eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher der Genosse Max Kiesel über das
Thema : „ Warum kämpfen wir ? " referiert . Zahlreichen Besuch
erwarten Die Abteilungsführer .

Karlshorst . Die Parteigenossen treffen sich Sonntag , den
12. April , vormittags 1 Uhr , am Bahnhof zum Abmarsch nach
Biesdorf .

Mohlsdorf ( Ostbahn ) . Heute . Sonnabend , abends 8I3 Uhr ,
findet im Lokal von Linke , Kolonie Grunowstraße , die Versammlung
des Wahlvereins statt . Genosse O. Franke - RiAwrf wird über :
„ Preußische Berfassungskämpfc " sprechen . Außerdem Stellung .
nähme zur Maifeier . Der Vorstand .

Reini <kendorf - Cst . Sämtliche Genossen treffen sich zur Auf -
ftellung der Hauslistcn für die kommende Landtagswahl am Sonntag
früh 8 Uhr an den bekannten Stellen . Der Vorstand .

Heinersdorf ( Stettiner Bahn ) . Morgen , Sonntag , den
12. April , findet vormittags 10 Uhr bei Neumann eine Morgen -
spräche der Genossen statt . Um zahlreiche und pünktliche Beteiligung
ersucht Der Bezirksführcr .

Lerlmer l�admcbten *
Wie Berlin über den Löffel barbiert wurde ,

oder :

Unheiliges aus Heiligensee .
Viele unserer Leser erinnern sich gewiß noch an den seligen

Mühlcndamm . Vom 21 . Februar bis 0. April , dem Geburts -
d a t u m der Heiligenseer Magistratsvorlage , bis zu ihrem endlichen

Begräbnis 4. Klasse , bei heimlicher Verscharrung durch unsere
Stadtvätcr . wurde jene Zentralschacherstelle für alte Hosen und ähn -
liche Glücksgüter wieder lebendig . Die Händler am Mühlendamm
hatten wenigstens einige Taler Betriebskapital . Die Händler von

Heiligensee , mit denen der Magistrat dasselbe Tintenfaß benutzte ,
waren zwar , verglichen mit den abgerissenen und gerissenen Ver -

iäufern aus Alt - Bcrlin , wohlfrisierte und weltgewandte Gcntlemen

vom Scheitel bis zur Sohle , aber in ihren Taschen brauchten für
dieses Geschäft keine Silber - und Nickelmünzen zu klimpern . Ihnen
wuchs ein Korn - und Brachfeld in der flachen Hand . Aus dem

Wüstenland von Heiligensce fließen nun ihnen und ihren feudalen
rückenstärkenden Hintermännern einige Millionen zu , die der

Michel von Berlin ihnen zuschanzt . Auf dem Wege der vierten

�Dimension setzen die Herren Talmibcsitzcr bereits pränumerando
die Wünschelrute für Berlins Wasserversorgung an . Wasser -
enthusiastische Stadtvätcr . teils von Beruf , teils von Gewöhnung ,
machen die naive Reklame für das köstliche Ueberwasser und steigern
so die kapitalistischen Ernteaussichtcn der Herren Habenichtse .

Für den vierten und fünften Teil des von der kommunalen

Leidtragerin Berlin geforderten Preises nehmen die Herrn Glücks -

sucher den 28 Bauern , Büdnern und Kossäten des sandigen Havel -

dorfs das Land ab . Aber nur auf S ch l u ß s ch e i n . nur auf

Eventualglück . Ganz wie eS trifft . Glückt die Spekulation

aus die Naivität der wohlweisen Stadtvertretung , so werden die

Herren schnell Proleten a. D. und Millionäre . Wird Berlin ab -

lehnen , so haben sie gespaßt und hatten obendrein kostenlose
Träume vom Glück .

Ganz Heiligensee philosophiert , spekuliert , randaliert : die
Stadt Berlin merkt nichts .

Tie Wasservcrwaltung und das Verbohrtsein von 200 000 M.

sind der Hoffnungsanker und die Schrittmacher des Kaufvertrages .
lieber zwei Jahre der Windstille streichen ins Land . Statt

beim ersten Bohrversuchc «ine Kaufosfcrtc einzufordern und dieselbe
von Sachverständigen nachprüfen zu lassen , kommt eine Magistrats -
Vorlage mit kürzester Bindefrist . Der Versammlung wird nur der
Stock vorgehalten zu gütigem . aber schleunigem Hinüber -
springen .

Aber nichts ist so fein gesponnen , daß es nicht doch ans Sonnen

licht käme . Der erste umgarnende Vertrag ist ein Scheinfeuerwerk
der drei getreuen Kameraden untereinander . Als dieses Monstrum
uns auf den Tisch geflogen kam , da wurde auch der harmloseste
Menschkcnnec zum pessimistischsten Kritiker . Daß Magistrat Freude
gehabt hätte an seinen kontrahierenden Waflerspendern , kann auch
sein stärkster Gegner nicht behaupten . Aber er überschätzt die Wirt -

schastliche Puste des Trifoliums . Und aus purer Acngstlichkeit , daß
die steifleinenen Helden wirkliches Äapitalrückgrat besäßen , dringt er

bänglich aus Zustimmung seiner Schwesterbeyördc . die sich aber in

ihrem Ausschuß als die kräftigere , mutigere und helldrsehende
betätigt .

Mit wachsender Verwunderung und steigendem Ekelgefühle
schleppt sich nun die Mühlendammerei durch sieben erregte Ausschuß -
sitzungen hindurch . Eine Stunde vor Beginn der Versammlung
werden die letzten 120 000 M. abgefeilscht . Und während droben in

geheimer Beratung alles zur Entscheidung drängt , benutzen unten
im Rathauskeller verschiedene interessierte und interessante Frauen
und Männer angswoll die Ritiraden . Und wenn der Hauptatten -
täter nicht drunten alles besetzt gesunden und seine Angstgefühle
nicht gerade außerhalb des roten Hauses gemildert hätte , so wäre

noch in der letzten Viertelstunde die Million Abzug voll geworden .
Eine Strafe hätte die Versammlung dem Magistrat auferlegen
sollen ; denn der Sündiger hat daS Recht auf Strafe . Er hätte
die Herren Geldempfänger fragen müssen , nach Abschluß des Ver -

trageS natürlich , bei welcher Summe das letzte ihrer Gefühle wirklich

geendet hätte ? ! Würde der Magistrat dem Ausschüsse mehr Zeit
gelassen haben , so hätte der eine solche Prüfung auf Herz und
Nieren erfolgreicher natürlich vor dem Kaufe vorgenommen .
Aber lehrreich bliebe die Beantwortung dieser Frage für den

Magistrat und für die Stadt für alle Zukunft .
Auch die Herren Stadtverordneten können aus diesen Ver -

Handlungen etwas lernen . Im Ausschusse war selbstverständlich
Amtsgeheimnis proklamiert . Daß Berliner Stadtverordnete da -

gegen sündigen könnten , darf und soll natürlich nicht behauptet
werden . Einig « aber müssen so ehrliche , leicht cnträtselbare Gc -

sichter haben , daß man ihnen stets an ihren Mienen und aufrichtigen
Nasenspitzen Stimmung und Meinung ablesen kann . Und wenn die
drei Herren mit der feinen Quellenwitterung auch gedankenleserische
Freunde hatten , so kann man sich das verschiedene Benehmen der

Verkäufer bei den Sitzungen der Subkommission erklären . Sie
waren in ihren Forderungen stets so steif und so schwankend wie
der Ausschutz selber .

Unsere Fraktion gab im Ausschuß den Ausschlag . Die Sozial -
dcmokratie , der man sonst immer nachsagt , sie bringe der Stadt
Berlin Geld aus , hat sich diesmal als die „eindringliche " erwiesen .
Wenn unser vorgemerkter Redner hätte in öffentlicher Versamm -
lung sprechen können , so hätte er mit Recht als Belohnung für unsere
vier Ausschutzmitglieder und den unparteiischen Protokollanten der

Subkommission fordern dürfen , daß die leider nur ersparten
7B0 000 M. für soziale Kulturforderungen zur Verfügung gestellt
würden .

So aber mußten sie ihre Schmerzen für sich behalten .
Und die Moral aus der Geschichte ? Steh früher auf , Magistrat .

Dann braucht sich die Stadt nicht über den Löffel barbieren zu
lofjen wie tii &muL .

( Die sozialdemokratische Fraktion hat in der Stadtverordneten

�Versammlung den Antrag gestellt :
• „ Die Versammlung ersucht den Magistrat , die Speisung de -

s dürftiger Schulkinder auch in den Monaten April bis Oktober

vorzunehmen un ? die Mittel dazu dem Dispositionsquantum
für unvorhergesehene Ausgaben zu entnehmen . "

Die Zahl der Automobilomnibuslmien in Berlin wird in nächster
Zeit wieder erheblich vermehrt werden . Mit der gestern erfolgten
Eröffnung der neuen Linie 46 Oranienburger Torl — Rixdorf ist die
Zahl der Automobillinien auf fünf gestiegen , von denen die Allgc -
meine Omnibusgesellschaft drei , die Linien 4 Hallesches Tor — Liesen¬
straße , 10 Kreuzberg - �Ttettiner Bahnhof und die neue 46 . die
Große Berliner die Linien A Kaiser - Friedrich - Platz — Stettiner
Bahnhof und B Hornstraße — Alexanderplatz betreibt . Im Lause
dieses Monats oder Anfang Mai wird auch der Auwmobilbetrieb
der Linie 8 der Allgemeinen OmnibuSgescllschaft wieder eingerichtet
werden , der bekanntlich seit dem Brand des Viktoriaspeichers ein -
gestellt ist . Die Linie soll wie ftüher von der Ecke der Potsdamer
und Bülowstraße ihren Anfang nehmen und durch die Potsdamer ,
Leipziger Straße usw . nach dem Osten geführt werden . Als siebente
Linie dürfte dann die bereits genehmigte Linie 39 Werderscher
Markt — Hochbahnhof Oranienstraße eröffnet werden , die über den
Spittelmarkt , durch die Kommandantenstraße , über den Moritz - ,
Oranien - und Heinrichsplatz geführt wird . Die achte noch aus -
stehende Auwmobillinie ist endlich die Linie C der Großen Motor
Wagengesellschaft .

Bei Abschluß von Lehrvcrträgen werden die Eltern und Vor -
münder darauf aufmerksam gemacht , daß Handwerkskammern und
Innungen vieler deutscher Städte versuchen , in die Lehrverträge
Klauseln zu bringen , die den Lehrlingen das Vcrcinigungsrecht
rauben sollen . Das Recht , sich gegen wirtschaftliche Ausbeutung
und geistige Unterdrückung zu schützen , soll der Jugend der Ar -
bciterschast genommen werden ! Gegen dieses dreiste Unterfangen
gilt es , sich entschieden zu wehren . Bevor man einen Lehrvertrag
unterzeichnet , prüfe man ihn genau und solche mit genannter
Klausel weise man zurück . Wenn sich die Jnnungskrauter wieder
einmal über den Lehrlingsmangel im Handwerk beklagen , dann
sollten sie bedenken , daß sie eS selbst sind , die die Lehrlinge vom
Handwerk fernhalten .

Schlagfertige Aufsichtsdamcn . Ein Leser schreibt uns : Als
ich Donnerstag gegen 10 Uhr in das Warenhaus I a n d 0 r f,
Äottbuser Brücke , eintrat , sah ich auf der großen Treppe die zur
ersten Etage sübrt , wie eine Dame , vermutlich eine Direktrice ,
ein junges Mädchen , das wohl irgendwelche Botengänge im Hause
zu erledigen hat , rügte . Mit stotternder Stimme wollte sich das
geänstigte Mädchen entschuldigen : „ich . . . denke . . „ Was haben
Sie zu denken I Sollen Sie denken ? ! " unterbrach die energische
Dame das Mädchen und stellte sich ganz dicht vor dasselbe . Das
blasse Mädchen wußte kaum wie ihm geschehen . Eine Backpfeife
konnte sie nun ihr eigen nennen . Mit tränendem Auge , die Hand
schützend an die schmerzhafte Wange haltend , stieg sie zur höhereu
Etage empor .

Es ist dies wirklich ein starkes Stück .
Genügt es denn nicht , daß diese Töchter der Arbeit für ein

Gehalt von lS — 30 M. pro Monat , tagtäglich vom frühen Morgen
bis in die späte Nacht ihre Arbeitskraft stellen ? Müssen sie auch
noch die Launen schlagfertiger Aufsichtspersonen über sich
ergehen lassen und vor dem laufenden Publikum sich schlagen lassen ?
Wenn es hier vor den Kunden schon so zugeht , wie mag es
erst hinter den Kulissen aussehen ? !

Der Leichenfund im Tiergarten ist immer noch nicht aufgeklärt .
Die Feststellung des ermordeten und zerstückelten Knaben war noch
nicht möglich . Acht Familien haben sich bis jetzt dahin erklärt ,
daß der Ermordete wahrscheinlich ihr Kind sei . Auch au « den Vor -
orten und der Provinz kommen Leute , die einen jungen Sohn ver -
missen . So war ein Mann aus Schwedt hier , dessen Sohn vor un -
gefähr zwei Monaten aus dem Elternhaus entlief , um als Musiker
auf ein Schiff zu gehen . Der Vater wußte aber nicht , ob der Junge
einen Leberfleck auf der rechten Wange hat und fuhr deshalb nach
Hause zurück , um hierüber seine Frau zu befragen . Das Schau -
hius in der Hannoverschen Straße wurde vorgestern bis in den
Abend hinein förmlich bestürmt . Leute , die nur aus Neugier
kommen , erfinden alle möglichen Schwindclgeschichten . um Zutritt
zu erlangen und verursachen nur unnütze Arbeit . Dem ist jetzt
vorgebeugt worden . Jeder , der den zusammengesetzten Kopf — nur
der kommt für die Erkennung in Betracht — sehen will , muß sich
erst im Zimmer 37 des Polizeipräsidiums melden und von der
Kriminalpolizei vernehmen lassen .

Dafür , daß ein Sachkundiger die Leiche zerstückelt hat , spricht
nach den genaueren Untersuchungen fast gar nichts mehr . Auch läßt
sich nicht bestimmt sagen , ob der Täter ein schartiges Mbsser oder
eine Säge gebraucht hat . Die Zerstückelung ist jedenfalls baw nach
der Ermordung vorgenommen worden und hat nach ärztlichem
Gutachten miiedcstens eine Stunde gedauert . Das Fleisch ist ngch
blutfrisch gewesen , zu seiner Auswässcrung muß der Täter viel
Wasser benutzt haben . Den greifbarsten Anhalt aber müßte , sollte
man meinen , die Schürze liesern , die mit dem alten Jnlettstück zur
Verpackung kleinerer Leichenteile gedient hat . Diese Schürze ist so
charakteristisch , daß ihre Besitzerin sich ihrer erinnern muß . Es muß
das eine eigene , saubere Frau sein , denn die Stopfung der schad -
haften Stellen ist sehr sorgfältig ausgeführt worden und eine noch
peinlichere Sorgfalt zeigt das Aufnähen des 13Ztm . langen und 11 Ztm .
breiten Flickens aus demselben hellblauen , schottisch karierten Stoff .
Der Flicken ist vorn quer übergenäht , unter genauer Anpassung des
Musters . Wer eine alte Schürze so sorgfältig behandelt , kann sie
doch so leicht nicht vergessen . Bemerkt sei noch , daß die ganze
Schürze nicht mit einem eigentlichen Saum , sondern mit einem gc -
kräuselten aufgenähten Volant eingefaßt ist . Wer über ihre Her -
kunft Auskunft geben kann , erhalt jedenfalls einen wesentlichen Teil
der großen Belohnung .

Die Anzeigen über Pakctträgcr führten bisher zu keinem Ziel .
Alles wurde nachgeprüft , erwies sich aber als harmlos . Der Täter
hat die noch fehlenden Leichenteile wahrscheinlich von Berlin aus
weggeschafft . Er mag wohl die Stadtbahn benutzt und vom Bahn -
hos Tiergarten mit einem kleinen Umweg zunächst nach der Löwen -
brücke zugegangen sein . Die Pakethüllen , Packleinwand und Schürze
werden jetzt vom Gerichtschcmikcr Dr . Jeserich untersucht und dann
für das Publikum ausgestellt werden . Zu ihnen kommt noch eine
blaue Sportmütze mit Schirm , die in der Nähe der Leichenteile
gefunden wurde , von der sich aber noch nicht sagen läßt , ob sie mit
dem Verbrechen etwas zu tun hat . Gut wäre eS, wenn eine Bc -
schreibung des ermordeten Knaben nach den neuesteu Feststellungen
die weiteste Verbreitung fände

Der Knabe ist nicht größer als 1,ö0 Meter gewesen . Sein ver -
wildertcs , fast schwarzes Haar fiel etwas in die nicht zu hohe Stirn
herab . Es war vorn länger als hinten , anscheinend einmal zu
Ponys geschnitten , zuletzt längere Zeit nicht gekürzt . Die Nase
war gewöhnlich , die Augen waren braun , die Ohrmuscheln mittel -
groß und gut geformt . Die Oberlippe war steil , so daß man die
breiten , kurzen oberen Schneidezähne loahrschcinlich sehen konnte .
Ein Lebersleck saß auf der rechten Wange unter dem Jochbein , un -
gefähr in der Mitte zwischen Ohr und Mund , nur etlvas mehr nach
den Ohren hin . Die Gestalt des Knaben war eher schlank als
stämmig und untersetzt . Die Zehen waren vollständig , die Fußnägel
ziemlich gut beschnitten . Ein zweiter Leberfleck befand sich am
Gesäß aus der rechten Seite .

Der kleine Milchansträger von Bolle , der die Leichenteile des
ermordeten Knaben im Tiergarten gefunden hat , ist unter den
Einwirkungen des Fundes und Schreckens erkrankt . Er fürchtet sich ,
durch den Tiergarten zu gehen und glaubt , auch er werde ab -

geschlachtet werde » ,

Gegen die Aufstellung des Virchowdenkmals soll sich der
„ N. G. K. " zufolge , der Kaiser ausgesprochen und seine Genehmi »
gung zur Aufstellung des Denkmals auf dem Karlsplatze verweigert
haben . Im Rathausc ist von diesem kaiserlichen Entschluß nichts
bekannt .

AuS dem Polizeibericht . Der 23 Jahre alte obdachlose Arbeiter
Hermann K. sprang vorgestern nachmittag in den großen Teich des

Friedrichhains , nachdem er sich eines Teiles seiner Kleidungsstücke
entledigt hatte . Ein Schutzmann ging dem Manne ins Wasser nach
und holte den vor Kälte Bewußtlosen wieder heraus . Auf einer

Tragbahre schaffte man den Lebensmüden nach der Rettungswache
des Krankenhauses Am Friedrichshain . Von dort erfolgte seine
Ueberführung nach der Irrenanstalt Herzberge , da man Geistes -
störung als Folgeerscheinung einer unheilbaren Krankheit bei ihm
feststellte . — An der Klinke der Korridortür in seiner Wohnung in
der Wartenburgstraße erhängte sich der 68 Jahre alte Geschäfts -
reisende Emil F. mittels eines Handtuches . Wie aus hinterlassencn
Aufzeichnungen hervorgeht , hat F. aus Furcht vor völliger Erblin -
dung und wegen unglücklicher Spekulationen seinem Leben ein Ende

gemacht . Die Leiche wurde dem Schauhause zugeführt . — Im Keller
seines Wohnhauses in der Adolsstraße wurde der 47 Jahre alte
Töpfer Wilhelm L. , mit einer Schnur am Fensterkreuz erhängt , tot

aufgefunden . Beweggrund : langwieriges Leiden .

Beim Anprobieren vom Tod überrascht . Ein trauriger Vor -

gang hat sich gestern in einem hiesigen Putzgeschäft abgespielt .
Die Frau des Architekten E. aus der Holsteinischen Straße hatte
sich einen Sommerhut kaufen wollen . In dem Augenblick , als
sie in dem Geschäft einen Hut aufprobierte , brach sie plötzlich zu -
sammen und war auf der Stelle tot . Wie ein hinzugerufener
Arzt feststellte , hatte ein Herzschlag dem Leben der Bedauerns -
werten ein jähes Ende bereitet .

Die Diebstähle von Fuhrwerken wollen kein Ende nehmen . In
der letzten Zeit vergeht kein Tag , ohne daß der Polizei über der -
artige Diebereien Meldungen gemacht werden . Auch vorgestern
ist wieder über die Entführung einiger Wagen zu berichten . Ganz
besonderes Augenmerk haben die Wagenmarder auf die Fuhrwerke ,
die vor der Zentralmarkthalle halten , geworfen . Sobald die
Kutscher die Halle aufsuchen , springen die Diebe auf den Bock
hinaus und fahren mit den unbcauffichtigteii Gefährten davon .
Schwerer Schaden ist durch diese Diebcsspczialistcn hauptsächlich
den Schlächtern zugefügt worden , denn fast täglich werden von
den gefährlichen Verbrechern Schlächterwagen gestohlen . Die Ladung
sowie die Pferde werden von den Tätern verkauft und die Fuhr »
werke werden gewöhnlich an einer verlassenen Stelle ohne Be -
spannung aufgefunden .

Eine Frau von einem Autobus überfahre ». Ein schwerer Unfall
passierte gestern nachmittag um 4 Uhr in der Cyarlottenstratze
zwischen Behrenstraße und Unter den Linden . Eine dürftig gekleidete
Frau fuhr mit einem Kinderwagen an der Bordschwelle entlang .
Der Wagen Nr . 1362 der Linie 10 ( Stettiner Bahnhof —Kreuzberg )
wollte vorbeifahren und geriet in dem Engpaß ins Schleudern . Die
Hinterräder packten die arme Frau und gingen ihr über den Körper
hinweg . Anscheinend leblos wurde sie von einer hülfsbereiten Dame
und einem Schutzmann in eine Autodroschke gehoben und nach der
Charitö gebracht . Den Inhalt des armseligen Kinderwagens bildeten
fertiggestellte Holzpantinen , tvelche die Frau wahrscheinlich abliefern
wollte . Die arme Frau ist ihren schweren Verletzungen erlegen .

Durchgebrannt sind der Wild - und Geflügel - Engroösirma Houben
u. Cie . in der Mttclstraße gestern zwei ihrer Buchhalter . Der eine ,
Alfted Karpstein , sollte 10 000 M. auf die Bank bringen ; statt seinen
Auftrag auszuführen , ging er mit dem Gelde auf und davon und
vereinigte sich mit seinem Kollegen Max Frohne , der ein paar hundert
Mark einkassierte Gelder ins „ Geschäft " einbrachte . —

Ein neuer Dachstuhlbrand beschäftigte die 3. Kompagnie gestern
mittag am Planufer . Dort stand der große Dachstuhl des Hauses
Nr . 89/90 in Flammen . Um diese zu löschen , mußte der 11 . Zug
aus der Wilmsstratze mit mehreren Schlauchleitungen längere Zeit
kräftig Wasser geben . Es gelang , das Feuer aus den Dachstuhl
zu beschränken und die Brandstiftung festzustellen . Wiederum war
an mehreren Stellen Feuer angelegt worden . Von dem Täter
fehlt noch immer jede Spur . Gleichzeitig hatte die Wehr noch
im Osten zu tun .

Die schon viel gerügte und von den Gerichten streng geahnbete
Unsitte Berliner Wagenführer , an Straßenbahnhaltestellen ohne
Rücksicht auf das Publikum in schnellster Gangart vorbeizufahren ,
hat gestern wiederum zu einem schweren Unglücksfall Veranlassung
gegeben . An der Straßenbahnhaltestelle am alten Botanischen
Garten hatte die 33jährige in Schöncberg wohnende Frau Müller
einen Straßenbahnwagen der Linie 74 verlassen und war im Bc -
griff , nach dem Bürgersteig hinüberzugehen , als unmittelbar hinter
dem Straßenbahnwagen eine Motordroschke herangesaust kam .
Frau M. vermochte dem Kraftwagen nicht mehr auszuweichen ,
wurde von dem Gefährt erfaßt und überfahren . Sie erlitt schwere
innere Verletzungen und einen rechtsseitigen Unterschenkclbruch
und mußte nach dem Elisabcth - Krankcnhause übergeführt werden .

Sozialistentötcr . In unserer Mittwochnummer war unter
vorstehender Spitzmarke mitgeteilt , daß der Grünauer Straße 9
wohnhafte Tischler Friedewald , der zugleich in der Schönleinstr . 17
ein Zigarrengeschäft hat , zu einem Genossen , der ihn wegen der
bevorstehenden Landtagswahl aufsuchte , gesagt habe , mit der Sau »
bände diesen Ausdruck bezog der Genosse auf unsere Partei —
wolle er nichts zu tun haben . Hierzu teilt uns Friedewald mit ,
daß er sich nicht . in diesem Sinne geäußert habe ; er müsse miß -
verstanden worden sein . Er habe »ach Lage der Sache nicht die
geringste Ursache , sich so zu äußern , das könnten ihm seine Kollegen
bezeugen , die ihm eine solche Aeußerung gar nicht zutrauen . Ob -
wohl uns die Mitteilung von sehr glaubwürdiger Seite zuging ,
so möchten wir , da Aussage gegen Aussage steht , doch ein Mischer -
ständniö nicht für ganz ausgeschlossen halten und nehmen deshalb
von der Erklärung Friedcwalds gern Notiz .

Unfall beim Trabrennen . Auf der Trabrennbahn in Weißen -
see hat sich bei dem letzten Rennen ein bedauerlicher Unfall er »
eignet . Der Trainer Sch . , der die Stute „ Prim " bei dem Rennen
steuerte , kam kurz vor dem Ziel zum Sturz und mußte durch
mehrere Männer von der Rennbahn getragen werden . Später stellte
sich heraus , daß die Verletzungen , die er bei dem Sturz erlitten ,
nicht schwerer Natur waren . Sch . hatte an den Händen und am
Kopf starke Kontusionen davongetragen .

I » dem Befinde » des schwerverletzten FeuermannS Hoppe vom
19. Zuge , der in der Charite liegt , ist »och keine Besserung ein »
getreten , dagegen ist der Zustand des Oberfeuermanns Rothe be »

riedigend . Dieser dürfte das Krankenhaus bald verlassen können .
Ob er aber wieder Dienst tun kann , ist fraglich . Das Befindest
der außerdem erkrankten Feuermänncr hat sich gebessert .

Tie Auffindung der Leiche des polnischen Arbeiters SchlupSki
in Plötzensee beschäftigt noch immer die Kriminalpolizei , wielvohl
nach gerichtsärztlicher Annahme die an dem Toten entdeckten Ver »
letzungen erst nach dem Ableben des Mannes entstanden sind . Der
Tod ist zweifellos durch Ertrinken erfolgt . Dennoch werden die
verhafteten drei polnischen Arbeitskollegen des Verstorbenen in
Untersuchungshaft behalten , weil mit der Möglichkeit gerechnet
wird , daß sie den Schlupski nach einem Streit in das Wasser gc -
roßcn , sich aber unter allen Umständen dadurch einer strafbaren
Handlung schuldig gemacht haben , daß sie das Eigentum des Sch .
' ich angeeignet und verteilt haben . Die Festgenommenen sind die
Baggerarbeiter Smejek , Hcrmanowicz und Pietrinski . Alle drei



find polizeilich nicht gemeldet , wie auch Schlupski sich unangemeldet
hier aufgehalten hat .

Wer ist der Tote ? Die Rixdorfcr Kriminalpolizei hat an die

Polizeibehörden Berlins und seiner Vororte das Ersuchen gerichtet
bei der Ermittelung der Personalien eines Mannes bchülflich zu
sein , der auf offener Straße verunglückte . Am Abend des S. Januar
stürzte in der Jägerstraße in Rixdorf infolge des an diesem Tage
herrschenden Glatteises ein etwa 4Sjähriger , anscheinend dem Ar¬

beiterstande angehörender Mann zu Boden und zog sich eine so
schwere Gehirnerschütterung zu , daß er bald darauf im Kranken -

Hause starb . Obwohl nun die Polizeibehörde von Rixdorf in allen
Berliner Zeitungen und den Lokalblättern der Vororte wieder
holcntlich eine ' Beschreibung des Verunglückten veröffentlicht hat ,
war es bisher nicht möglich , die Personalien desselben zu ermitteln ,
Da aber auch merkwürdigerweise kein Mann als vermißt gemeldet
worden ist , der mit dem Verstorbenen identisch sein kann , so wird
mit der Möglichkeit gerechnet , daß vielleicht aus verbrecherischen
Gründen die Rekognoszierung des Verunglückten absichtlich nicht
erfolgt und sich jemand das Eigentum des Mannes unbefugterweise
angeeignet hat . Mit Rückficht darauf hat die Rixdorfer Kriminal -

Polizei an die Polizeibehörden der umliegenden Ortschaften das

Ersuchen gerichtet , Ermittelungen über die Personalien des Toten

anzustellen ,

Vermißt wird feit dem IS . März der Schlosser Ernst Weiß
auö Graz , zuletzt wohnhaft : Berlin K 58 , Schivelbcinerstr . 22,

Weiß , der längere Zeit arbeitslos war und trotz eifrigen Bemühens
keinen Erwerb finden konnte , verließ am Morgen des 19. März
seine Behausung und ist seitdem nicht mehr zu seiner in bitterer
Not befindlichen Familie zurückgekehrt . Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß Not und Elend die Sinne des Vermißten getrübt haben und
er so umherirrt . Weiß war mit einem dunklen Wintcrpaletot
und ebensolchem Anzug bekleidet . Er ist 39 Jahre alt , kleiner
Statur und führt neben einem österreichischen Arbeitsbuch die
Jnvalidcnkarte sowie ein auf seinen Namen lautendes M i t

gliedSbuch des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes bei sich . Eventuelle Mitteilungen den Vermißten
betreffend erbittet dringend Frau Weiß , Berlin dl . 58 . Schivel
bcinerstraße 22 . — Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

Zu rekognoszieren . Am 5. April 1998 , vormittags zwischen
li und 7 Uhr . ist nn Walde zu Nicder - Schönewcide in der Nähe
des Restaurants „ NeptunShain " eine unbekannte männliche Leiche
erhängt aufgefunden worden . Größe : 166 bis 168 , über 40 Jahre
alt , dunkelblondes Haar , freie Stirn , graurötlichen Schnurbart .
Kleidung : grauschwarzcn Sommerüberzieher mit schwarzem
Sammetkragen , dunkelgraues Jackett , dunkelgestreifte Zwirnweste
und Hose , Chemisett mit Stehkragen und blaue Krawatte , grau -
wollenes . Hemde und Unterhose , braune Strickjacke mit rotdurch
wirkten Streifen , buntgeblümte Friesbinde um den Leib , weiß ,
grauen Schlapphut mit roter Farbe beschmutzt , schwarze Zugstiefel ,
grauwollene Strümpfe , braun angestrickt . Rekognoszenten wollen
sich beim Amtsvorsteher in Adlershof melden oder beim Königlichen
Polizei - Präsidium , Berlin , Zimmer 249 .

Fcnerwchrnachrichten . Eine neue Brandstiftung wurde aus der

Schulstraße 12 gemeldet . Dort brannten Kleider , Wäsche , Schränke
Möbel , Betten , Schaldecken usw . , die an zwei verschiedenen Stellen
vorsätzlich angezündet worden waren . Die Polizei hat dort mehrere
Sistierungen vorgenommen . Der 3. Zug hatte in der Weißenburger
Straße 29 zu tun , wo in einer Werkstatt Tisch «, Watte und anderes
brannten . Der 7. Zug wurde zum Aufrichten eines umgefallenen
städtischen Sprengwagens nach der Andreasstraße 67 alarmiert . Der

Wagen wurde wieder aufgerichtet und der schwer verletzte Kutscher
nach der nächsten Unfallstation gebracht . Betten und anderes wurden
in der Müllerstraßc 152 ein Raub der Flammen und Kleider usw .
in der Wesenstraße 63 . Der 11. Zug mutzte nach der Willibald

Alexis - Straßc 20 ausrücken , wo im Keller Stroh usw . in Brand

geraten war . Ein Wohnungsbrand rief den 13. Zug nach der

Märienstraße 1. Ferner liefen noch Feuermeldungcn aus der

Warschauer Straße . Putbuser Straße 9, Neuen Hochstraße 47 , Man ,

tcuffelstraße 44 und verschiedenen anderen Stellen ein ,

Vorort - I�acknckten .
Charlottendurg .

Zu Stadträten bestätigt sind die von der Stadtverordneten »
Versammlung gewählten Herren Mittag , Ring , Sachs
und Dr . P e n z i g. Die Bestätigung des bisherigen Stadtv . Dr .
Pcnzig mag der Regierung recht peinlich gewesen sein , nachdem
sie ihm zweimal die Bestätigung als Mitglied der Schuldeputation
wegen seiner religiösen Anschauungen versagt hat . Jetzt sitzt nun
dieser gottlose Mann im Magistrat und kann , ohne daß die Re -
gicrung um ihre Erlaubnis gefragt zu werden braucht , als Ver -
treter des Magistrats in die Schulveputation entsandt werden ,
Die Magistratsmitglieder bedürfen bekanntlich einer besonderen
Bestätigung als Mitglieder der Schuldeputation nicht .

Uebrigens ist der Fall Penzig von hoher politischer Bedeutung ;
er beweist , daß das Bürgertum am weitesten kommt , wenn es der
Behörde die Zähne zeigt und sich nicht vor ihrem Willen duckt .
Allerdings darf das liberale Bürgertum CharlottenburgS den
Ruhm , den nicht bestätigten Herrn T>r . Penzig als Stadtrat ge -
wählt zu haben , nicht für sich in Anspruch nehmen . Wir verraten
kein Geheimnis , wenn wir mitteilen , daß in der Charlottenburger
Stadtverordnetcn - Versammlung der Brauch besteht , die zu wählen -
den Stadträte auf die Fraktionen im Verhältnis zu ihrer Stärke
zu verteilen . Die Sozialdemokraten , denen ein Mandat zugefallen
war , haben , nachdem sie erfahren hatten , daß Herr Dr . Penzig
von seinen liberalen Freunden fallen gelassen war , ihn als ihren
Kandidaten vorgeschlagen . DaS einzige Verdienst des Freisinns
besteht darin , daß er diesem Vorschlage zugestimmt hat . Seine
Pflicht wäre eS gewesen , nach der Behandlung , die die Regierung
ihrem Parteifreunde hatte zuteil werden lassen , ihn aus eigenem
Antriebe zu präsentieren . Daß er das nicht getan hat . sondern
erst von den Sozialdemokraten an seine Pflicht erinnert werden
mußte , zeigt wieder einmal , wie wenig zuverlässig der Freisinn
ini Grunde genommen doch ist . Die Regierung aber steht da als
blamierter Europäer : den von den Liberalen in die Schuldcputation
gewählten Herrn Dr . Penzig hat sie nicht bestätigt , demselben
Herrn aber hat sie mit dem Augenblick , wo die Sozialdemokraten
ihn auf den Schild hoben , die Bestätigung als Mitglied de »
Magistrats anstandslos erteilt .

Für ungültig erklärt hat das Obervcrwaltungsgericht die
Wahlen der im Oktober 1906 gewählten Stadtv . L e m m .
Pactcl , Thieme , die sämtlich der liberalen Fraktion an -
gehören bezw . angehörten , Herr Thieme ist inzwischen bereits aus
der Versammlung ausgeschieden , da sein Mandat am 31. Dezember
1907 ablief , er hat also die ganze Zeit , obwohl unrechtmäßig gc -
wählt , in der Versammlung gesessen . Die beiden anderen Herren
gehörten der Versammlung bis heute an . Die UngültigkeitS -
erklärung erfolate , weil die Wahlen in einem Wahlgang vor -
genommen wurden , obwohl die Wahlperioden verschieden waren .
Für die Neuwahlen kommt unsere Partei nicht in Betracht , da
es sich um Erkorene der beiden obersten Klassen handelt .

Rixdorf .
Eia Schauturnen veranstaltet am Sonntag , den 12. April , nach -

mittags 5 Uhr . die Frauenabteilung der in Arbeiterkreiscn bekannten
Freie » Turnerschaft Rixdork - Britz . Der Borstand dieser an Zahl
recht stattlichen Abteilung lädt dazu ivie z » dem sich anschließenden
geselligen Teil alle Freunde und insonderheit Freundinnen gesunder
Leibesübungen nach Thiels Saal . B- rgstr . 151/52 , ein . Cö kann nur
lewünscht werden , daß dem durch die neuesten preußischen Polizei -
Gewaltakte gegen die Jugendabteilungeu w einen harten Kampf

�«jtWingien Vereine die ungeteilte Sympathie der Arbeiter und Ar -

beiterftauen zuteil wird . Karten zu der obigen Veranstaltung sind
kostenlos bei den Mitgliedorn und ,m genannten Lokal zu haben .

Lichtenberg .
Am 9. und 19 . April haben die Ersatzwahlen zur Stadt -

verordneten - Versammlung für die acht zu unbesoldeten Stadt -
räten gewählten Mitglieder der Versammlung stattgefunden . Von
den 296 Wählern des 1. Bezirks der 2. Klasse , die drei der ihrigen
in den Magistrat entsandt haben , beteiligten sich im ganzen
62 Wähler gegen 130 Wähler bei der Hauptwahl . Die Kandidaten
„ derer um die Vorschußbank " wurden ohne Widerspruch „gewählt " !
Die Heren der 1. Klasse stellten fünf Stadträte . Von den
78 Wählern , die ebenso wie die 10 000 Wähler der 3. Klasse
16 Stadtverordnete zu stellen haben , fanden sich 35 zur Wahl von

fünf Ersatzmännern im Ratskeller ein . Während vier der Kandi -
daten mit 35 bezw . 34 Stimmen „ gewählt " wurden , erhielt der

fünfte nur 23 Stimmen . Mit diesem letzteren zieht nach langer
Kunstpause wieder der Sänger eines schönen Liedes , das den
Kommers des Grundbefitzervereins des Ostens einst verherrlichte ,
in die Stadtverwaltung ein . Nur eine Strophe dieses Liedchens
finde hier Platz : „ Es blühet unser Osten , Sind alle wir auf dem
Posten . Herrlicher mit jedem Jahr . Mieter , die nicht Miete
zahlen , Kommen in das schwarze Buch , Die , die viele Kinder haben, .
Bringen wir schleunigst auf den Zug ! " — Es ist die Stadtverwaltung
nun vollzählig . Danach haben die 78 Wähler der 1. Klasse 16 Stadt
verordnete und 5 Stadträte , die 1100 Wähler der 2. Klasse 16 Stadt
verordnete und 3 Stadträte , also rund 12 Wähler 32 Stadtverordnete
und 8 Stadträte , während rund 12 009 Wähler der 3. Klasse auch
16 Stadtverordnete ( darunter 15 Sozialdemokraten ) stellen durften
Sollten das keine „ aufreizenden " Zahlen sein ? Obwohl der
„ bürgerliche Block " auch einen seiner Kandidaten in der 3. Klasse
durckgebracht hat ( fragt mich nur nicht wie ? ) , hat derselbe
die 3. Klasse vom „ Magistrat " ferngehalten .

Zum Vorsitzenden der Einkommenstcuer - Kommission sowie der
Gewerbestcuer - Ausschüsse der Klassen III und lV der Kreise Nieder
Barnim und Lichtenberg ist der Rcgierungsrat Hababitzki ernannt
worden . Da die Ausschüsse zur Gewerbesteuer neu gebildet werden
müssen , haben die Gewerbetreibenden des Kreises Lichtenberg alle
Ursache , die Vorarbeiten sofort in die Hand zu nehmen .

Zu den neuen Einrichtungen der Stadt gehört auch die
städtische Sparkasse , die am 15. April im Rathause ihre Pforten
öffnen wird . Da die Kasse entgegen den Kassen anderer Gemeinden
den Zinsfuß auf 314 Proz . heraufgesetzt hat . Spareinlagen auch
dann für den vollen Monat verzinsen will , wenn die Einzahlung in
den ersten Tagen des Monats erfolgt , auch Rückzahlungen sehr er -
leichtert werden sollen , richtet sich die Kasse auf einen größeren
Zuspruch ein und garantiert schnelle Abfertigung . Der Ver -
waltungSetat sieht in seinem Entwurf zunächst nur 2400 M. als
Ausgabe vor . da die Beamten und Räume vorerst von der Stadt
vorgehalten werden .

Johannisthal .
Zu einer Auseinandersetzung zwischen unseren Genossen und

den Liberalen kam es in einer vom liberalen Verein von Köpenick
nach dem „ Ritterhaus " einberufenen Agitationsversammlung . Außer
60 —70 unserer Genossen hatten sich etwa 15 Bürgerliche eingefunden ,
um sich ein Referat eines Herrn Lehrers Foth - Köpcnick über „ Libe -
ralismus und Reaktion " anzuhören . Unsere Genossen benutzten in
der Diskussion die Gelegenheit , um das ganze reaktionäre Gebaren
der Freisinnigen bei Beratung dcö Reichsvereinsgesetzes zu kenn -

zeichnen . Der Referent , der sich übrigens als ein Anhänger „ Barth
scher Richtung " bezeichnete , brachte cS noch fertig , zu sagen , es ge
schehe den Polen ganz recht , wenn ihnen die Anwendung der

polnischen Sprache in Versammlungen nach den Bestimmungen des

ß 7 des Gesetzes verboten wird . Diese Ausführungen entfesselten
einen Entrüstungssturm bei den Versammelten . Der Rodner hatte
damit bewiesen , daß er auch nicht im geringsten von freiheitlicher
Anschauung durchdrungen war . Mit Hochrufen auf die Sozial -
demokratie verliefen unsere Genossen am Schlüsse der Versammlung
den Saal .

Nieder - Schöuhaufen .
Aus der Gemeindevertretung . Die geplante Untersuchung des

gegenwärtig schlecht brennenden GascS durch den Chemiker Pro -
fcssor Drehschmidt kann vorläufig nicht vorgenommen werden , weil

derselbe augenblicklich zu sehr mit Arbeiten überlastet ist . Der Nach -
trag zur Grundsteuerordnung ist dem KreiSausschuß zur Genehmi -
gung eingereicht worden ; derselbe hat auch keine Bedenken gegen die

Erhöhung , doch wünscht er , daß daS Verhältnis der Belastung
zwischen bebauten und unbebauten Grundstücken genau festgestellt
werde . Es wunde beschlossen , den Satz in den Nachtrag einzufügen ,
daß für unbebaute Grundstücke ein 14 höherer Satz als für bebaute
Grundstücke zu erheben ist .

Die Terrainaitiengesellschaft hat eine Reihe von Straßen auS -

gebaut ; die Garantiezeit hierzu war am 1. Januar 1907 abgelaufen .
Die Baukommission stellte den Antrag auf Uebernahme der Straßen ,
derselbe wurde angenommen . Zum Punkt Beschlußfassung über die

Gültigkeit der am 11 . und 12. März vorgenommenen Wahlen zur
Gemeindevertretung beantragte Bürgermeister Abraham , die Wahlen
für gültig zu erklaren , da Einsprüche nicht erhoben worden sind .
Die Vertretung stimmte dem Antrage zu . Hierauf erfolgte nicht -
öffentliche Sitzung .

Zepernick .
Eine sonderbare Ungültigkeitserklilrung . Bei der am 18. März

dieses Jahres stattgefundenen Gemeindewahl wurde zum ersten
Male ein Sozialdemokrat gewählt . Die ? war den Dorfvätern
äußerst unangenehm ; man trachtete danach , dem unbequemen Ein -

dringling den Eintritt in das Dorfparlament zu verwehren . Da

Genosse Schultz mit 60 gegen 50 Stimmen gewählt war , alle
Formalitäten erfüllt und keine Gründe gegen die Gültigkeit ge -
funden wurden , kam man auf den rettenden Gedanken , welcher

ranz Schultz ist gewählt . Franz Schultz Vater oder Franz Schultz
iohn ? Man hatte mit Bauernfchlauhcit die Ungültigkeit heraus -

getüftelt und beschlossen : „ Da bei der Wahl nicht er -

- ichtlich , welcher Franz Schultz gewählt ist , wird die Wahl
ur ungültig erklärt . " Schultz hat bereit ? vor zwei Jahren
ändidiert , wurde am Tage der Wahl durch den amtlichen Protokoll -

fllhrcr gefragt : „ Wie schreiben sie ihren Namen ? " Es war also
kein Zweifel , wer gemeint war . Demzufolge kann auch setzt kein

Zweifel bestehen , denn wenn man nicht weiß , welcher Schultzc ge .
meint ist , hätte man beide Schultz von der Ungültigkeit ihrer
Wahl benachrichtigen müssen ; so aber hat man nur den zu Recht
Gewählten von dem Beschluß in Kenntnis gefetzt und feiner Adresse
ogar das Wort senior zugefügt . Klage ist bereits im Ver -

waltungestreitverfahren erhoben .

Glücklicherweise hatten die Arbeiter bereits eine Viertelstunde vor -

her die Werkslätte verlassen , so daß kein Verlust an Menschenleben
zu beklagen ist .

Die Zensuren . Wie aus Bernburg berichtet wurde , haben sich
gestern ein neunzehnjähriger Oberprimaner und ein zweiter
Gymnasiast nach Ausstellung der Zensuren erschossen .

Der Frühling ! AuS Wien wird gemeldet : Tie winterliche
Witterung hält an ; eS schneit hier heftig . AuS Steiermark und
dem Salzkammergut werden starke Schneestürme gemeldet . In
Ungarn sind große Ueberschwemmuugen eingetreten .

Ueberschwemmungen in Spanien . Wie aus San Sebastian

berichtet wird , richteten in ganz Nordspanien Ueberlchwemmungen

großen Schaden an . In den Provinzen Novara , Santander und

Burgos find die Flüsse um zwei Meter gestiegen und führen zahl -

reiche Viehleichen mit sich . Personen sind , soweit bisher bekannt .

nicht ums Leben gekommen . Der Exprcßzug Madrid —Santander

mußte infolge Dammbruches liegen bleiben . Der Verkehr ist vor -

läufig unterbunden .

Eine Grubenexplofio « . Räch einer Meldung aus London

fand im Kohlenbergwerk von Morton Hill «ine Explosion statt ,
bei welcher zwei Bergleute getötet wurden . Etwa 10 Personen
werden vermißt . _

Oessentliche Bibliothek und Lesehalle » u unentgeltlicher Be -
Nutzung sür jedermann , SW, , Zllexandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von
51/, —10 Uhr abends , an Sonn « und Feiertagen von 9 —1 und Z —6 Uhr .
In den Lelelälen liegen zurzeit SIS Zeitungen und Zcitlchristen jeder Art
und Richtung auS . — Die Ausleih - Bibliothel ist bis aus weiteres geschlossen .

Verband der Schneider und Schneiderinue » . Die w der . Fach -
zeitung sür Schneider " bekanntgegebene Versammlung findet umständehalber
am Montag , den 13. April nicht statt .

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg ) , Filiale Berlins : Heute abend ftzS Uhr bei
Heuselder , Dragoncrstr . IS.

Verein der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter « nd Arbeiterinnen
Berlins und Umgegend . Abteilung 10 : Heute abend 8 Uhr bei
Wils , Schulstr . 73. — Abteilung 13 : Heute abend in Obiglos Fest -
sälen , Schtvedierstr . 23. — Abteilung Charlottenburg : Heute
abend 8 Uhr im „ VolkshauS " , Rofinenftr . 3.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 12. April er. , vormittags
8' / , Uhr , in der neuen Gemeindehalle , Pappel - Allee 15 —17 : Versammlung
mit freireligiöser Vorlesung . — Sonntag , vormittags 10' / , Uhr . in der Schul¬
aula , Kleine Franlsnrter Straße ö: Vortrag von Herrn Adolf Stern :

. Hellas und Judäa m ihrer Bedeutung sür die Kulturgeschichte der Mensch -
heil ". Damen und Herreu als Gäste sehr willkommen .

Vermischtes .
Dampfer gestrandet . Nach einer Llohdmeldung au » Las Palmas

>tzte dort der Dampfer „ HanS Woermann " einen Teil der Mann -

chaft des britischen Dav vfcrS „ Star of Japan ' ans Land , welcher
in der Nähe der wcstafrikanischen Küste gestrandet ist . Der Kapitän
mit dem Rest der Mannschaft blieb an Bord deS Sckisfcs , das

als verloren betrachtet wird .

llebersall ans einen Gclbbrieftriiger . Aus Halle wird vom

gestrigen Tage gemeldet : Heute nachmittag 4 Uhr wurde in dem
>klngange des Hauses Magdeburger Straße 40 auf einen Geldbricf »

träger , der 4000 M. bei sich führte , von mehreren jungen Burschen
ein räuberischer llcberfall verübt . Dem Beamten , der einen Schlag
über Kopf und Arm erhielt , gelang cS jedoch , sich seiner Angreifer

u erwehre » , die mit Hülfe hcrzueilender Personen festgenommen
wurden . Die Verletzungen des Beamte » sind unbedeutend .

Eine Vulvcrmühle fliegt in die Luft ! Die Pulvccmühle in

Rüdersdorf ist, wie aus Graz berichtet wird , in die Luft geflogen .

Berliner Marktvretle . Au » vem amtlichen Bericht der städtilcheu
Karktballen - Direktion . ( Großhandel ) Ochsensteisch 1» 68 —70 dr. 100 Psd. ,
Da 62 - 67 , lila 54 - 57 , Bullenfleisch la 63 —68 . Na 52 - 62 . Kühe , seit
46 —56 , do. mager 34 — 12, Fresser 48 —56 , Bullen , dänische 40 —6 ' .
Kalbfleisch , Doppellender 105 —125 , Maftkälber la 87 —95 , lla 76 —85 ,
Kälber ger . gen . 53 —63 , do. Holl. 50 —55 . Hammelfieiich Mast -
lämmer 71 —74 , Hammel la 65 —67 . Na 57 —62 . ungar . 0. 00, Scheie
42 —53 . Schweinefieisch 52 —58 . Rotwild , per Psd . 0,00 , �Witd »
schwewe , per Psd . 0,00 . Kaninchen , Stück 0,60 —0,90 . schrie . »
Hühner , Stck . 0,75 — 0,90 . Birkhähne , Sick 0. 00. Birkhennen , Stck . 0,00 .
Schnepfen , la Stück 3—3,50 . do. IIa 2—2,50 . Fasan enhähne ,
junge , Ltck. 0,00 , do. alle 0,00 . Hübner , la per Stück 1,50 bis
3,00 , dito Na Stück 0,60 - 1. 40 , dito Wolga - . Stück l . 80 - 1. 90 . Ham «
burger Küken , Stück 1,30 , Poulels 0. 00. Kapaunen , deutsche ,
per Stück 0,00 . Taube » , junge , Stück 0,50 —0,70 , dito alte 0,15 ,
dito italienische 0,00 . Enten , per Pfund 0,00 , dito per Stück 2 bis
3,25 . dito Hamburger , per Stück 3,00 — 4. 75. Gäule , gefroren , per
Psd . 0,00 . do. russische 0,35 —0,45 . do. junge Hamburger 0,88 —1,15 .
Puten la per Psd . 0,80 , do. IIa . mid alle 0,00 . Hechte per
100 Psd . 84 —94 , do. mittel 0,00 , do. groß 0,00 , do. grotz - millek 105 ,
do. matt 0,00 . Zander , mittel , matt 140, do. groß 0,00 , do. grotz -
mittel 0. 00. Schleie , gross 121. do. uns . IIa 100 - 118 , dito Nein Na O. OO.
Haie , Dein 60 —80 , do. mittel 113 —126 , do. gross 119 —133 . Karpfen 30 —35er

0,00 , do. 40er 0,00 , do. 50 —60er 0,00 , do. 50er Laufitzer 0,00 ,
do. 70er 0,00 . Roddow 0,00 . Btötzen 34 — 42, dito gross 60.
Aland 46 —58 . Quappen , klein 0,00 . Bei » 0,00 . Bmite Fische , klein 0,00 ,
do. 0,00. Barfe , gr. 78, do. llcin 0,00 . Bleie , klein 0,00 . Bleifische 0,00 .
Karauschen 0,00 . Winter - RheinlachS , p. 100 Pjd . 0,00 , Amerika ». Lachs la ,
p. 100 Psund 110 —130 , do. Na 90 —100 . Seelachs , p. 100 Psund
20 —25 . Flundern , Kieler , Stiege la 2 —6 , do. mittel , Kitte 0,00 ,
do. Hamb . Stiege 3 —6 , halbe Kiste 2 —3 , pomm . la schock 1—1,75 , Na
0,00 . Bücklinge . Kieler per Wall 0. 00, Ichwebische 0,00 , englische 0,00 ,
Stralsunder 3—3,50 . Sprotten , Danzigcr , Kiste 0,40 , do. Rügeuwalder ,
Kiste 0,00 . Aale , grog per Psv . 1,10 do. mittclgross 0,80 — 1,10 ,
Nein 0,80 —0,80 . Heringe per Schock 5,00 —9,00 . Schellfische , Kitte
6,00 - 6,00 , dito ?/ , Kiste 2,50 . Sardellen . 1902 et ver Anker 93,
l 904er 98, 1905er 98, l 906er 85 — 90. Schotttlche Bollherinze 1905
0. 00 , large 40 - 44 . knU. 38 —10 , med . 36 - 42 . deutsche 30 —40 .
Heringe , neue Matje », ver ' / , To. 0,00 . Sardinen , russ. , Fass
1,50 —1,60 . Bralberinge Fass 1,20 —1. 40 , do. Büchse ( 4 Liter ) 1,40 - 1. 70 .
Neunaugen . Schocksass 8. do. kleine 4 —5 , do. Rlelen . 10. Krebse per Schock.
0,00 , grosse 0. 00 , do. mittelgrosse 0,00 , dito kleine 10 —11 em 5 —7
do. unsortiert 0,00 , Galizier , klein 2. 60. Seemuscheln 100 St 1,00 . Eier ,
Land - , unsortiert per Schock 3,20 —3,35 , do. groge 3,40 — 4,00. Butter per
100 Psd . la 119 —121 . Na 118 - 120 , INa 110 —116 , abiallende 105 - 110 .
Saure Gurken Schock 4,50 — 5 Psetsergnrken Schock 4,50 — 5. Kartoffeln
per 100 Pfund Dabersche 3,00 —3,25 , weisse runde 2,50 —3,00 .
mag . bcm . 2,75 —3,25 . Porree , per Schock 1,00 —1,50 . Meerrettich . Schock
8 —14 . Spinal per 100 Psund 8 —15 . Sellerie , per Schock 6 —16 ,
do. pomm . 0,00 . Zwiebeln per 100 Psd . 4,00 —5,00 . Peterstiie , grün .
Schockbund 1. 00 —1. 50 . Rettich , bavrsscher , per Stück 0,03 —0,12 ,
junger , • per Stück 0,25 . Mohrrüben , 100 Psund 3,00 —3,50 .
Karotten , per 100 Psund 12 —25 . Wirsingkohl , Holl. o. Schock 18 —22 .
Rotlohl , Schock 15 —17 . Aeisskohl p. 100 Pjd . 5 —7 . Blumenkohl , hiesiger
100 stück 0,00 , do. Erfurter 0,00 , do. itaiienilcher 100 Stück 35 —50 ,
do. in Körben 13 Stück 3,50 —4,50 . Ziosentohl , stanz . , per 100 Psund 40.
Grünkohl 0,00 . Kohlrüben . Schock 2,1 ) 0—4,00 . Petersilienwurzelli ,

100 Psd . 1,50 —5,00 , Schockbund 5,00 —6,00 . Schnittlauch , Schockbund
1,00 , Tomaten , kanarische , per Kiste 1,25 - 3,00 , Rote Rüben ,
ver 100 Psund 7,00 —8,00 . Rhabarber 100 Bund 6 —10 . Rabunzen 15 bis
20, Rübchen 0,00 . Eskarol . 100 Stck . 0,00 . Endivieu , 100 Stck . 0,00 .
Radleichen . Schock 2,30 - 2,75 . Waldmeister . Mandel t » — 1. 35.
Morcheln 3,50 —1,00 . Sprosskohl . 100 Psd . 18 - 20 . Birnen . Kochbirne »
hiesige , per 100 Psd . 8- 10,00 , Taselbirnen la 14 - 32 . do. IIa
6 - 17 , Lialiencr la 25 - 28 , do. IIa 13 —20 . Aepsel . ver 100 Psund .
Tiroler la 20 - 28 , do. IIa 22, do. lose, per 100 Psund 0. 00. do.
In Kiste » 120 Psd . 30 - 50 , Most . , hies. , 100 Pjd . 3 - 12 . Koch - 5 - 14 . Tasel -
äpsel la 15 —23 . do. lla 8 - 16 . Amerikaner , per Fass 21 —35 .
Italiener , lose , 100 Pjd . 8 —18 , do. in Körben per 100 Psd . 10 —16 , do. in
Kisten 10 —25 . Weintrauben , Almeria . per Fass 15 —25 . Ananas I, per
Psund 0,80 —0,85 , do. II 0,65 —0,70 . Banane » , kcmar. , per 100 Pjd .
23 - 27 , Jamaica 24,00 —25,00 . Maronen , italienische , per 100 Psund 0,00 .
Feigen , Kranz , per 100 Psd . 22 - 25 , do. Trommel , per 100 Psd . 40,
>o. in Kisten 22 —58 . Traubenrofincn per 100 Psd . 0,00 , Zitronen ,
Mcssüia , 300 Stück 6,50 - 9,50 . do. 360 Stück 7 - 10 , do. 200 Stück
0. 00, vo. 150 Stück 0,00 . Apselfinen . Mittet ti, 200 Stück 7,50 —10,00
do. 300 Stück 8,00 - 19,00 , do. Blu ! - 200 St - 8,50 - 12,00 , do. Blut . 300
Stück 10,00 —13,00 do. Valencia 420 Stuck 12,00 —18,00 , do. 714 Stück
19 - 25,00 , do. Mesfiiia 160 Stück 8- 13,00 , do. 200 Stück 8—12,50 ,
do. 300 Stück 10 —18,00 , do. Äiut . 100 Stück 7—8,00 . do. 150 Stück

7—8,00 , do. 80 Stück 6,50 7,00 , do. 160 Stück 12 —15 , do. 200 Stück

12 - 15 , do. Kalif . 16 - 17,00 . Datteln , per 100 Start 42. do. per 40 Psd .
5,50 — 6,00 , do. Kalis . 100 Pfund 23 —56 .

>iLit »erung «uderfich » vom 10 . April 1908 , morgen ? 8 » Hr .
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Wetterprognose für Sonnabend , den II . April 1008 .

Kühl und vorwiegend trüb » mit Niederschlägen und mössigen «ord »
««slltchcn Binden . � _ .verlioer Bsiteclatta »



K Monats - Qarderoben ' Haus jj
0 Prinzenstraße 0

Die seltensten 2559L * j
Herren - Sommer - Paletots u * d - Anzüge

in getragener , speziell Monats - Garderobe .

„ Von Kavalieren getragene Sachen , fest neu , für jede i
| Figur passend , speziell Bauch anaöge , sind in großer |

Auswahl stets zu staunend billigen Preisen zu haben

SJÜ2 Paul Lowick ! , Prinzensir .
Hocbbahnatiatioii : Prinzenstraße .

�u . ZTI + l . . . . . JJt S
Kbein I äntfls eile
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Albtttkl - n. KenissbeKieiillliig
find anerlannt die Besten . 26312 ' |

Jeder Arbeiter , jeder Handwerker
sollte zur Arbeit obige fsabrikate trugen . Gröstte Haltbarkelt .
beste Räharbeit . eigene Ztzabrik . — Berkauf zu Fabritpreisen .

Maurer - Hosen S. SS, 3,S0-
Maurer - JalkellS 3. S0. 4. 50.

Montcur - Jack - n S5. l . SY. S. 00. S,40 .
Montcur - Hoien Sä, 1,50 . 2,00t 2,3ö .
Malerlittel 2. 00. SLi . 3. 00.
Mechaniker - Kittel 2, KS.
Ltdec - Hosm I. S5. 2. ö5. 3. 50. 4,50 .

Mancheller - Hosen und - Joppen .
Konditor - , gleischer - , Friseurjacken
Stvsf - Hosen 1. SS. 8. 35, 8. 50, 4. 50.

MW - Versanß naeb außerhalb .
t SScrEuläftcllt Berlin N. ,

Brunnenstraße 119,
Ecke tljcbomstrofee .

2. Berlauststelle

Invalidenstraße 2,
Ecke Elilabethlirchstrab «.

' wmwww *

Ifr - - -- 1 ■■

Zieiiung: 29. April 1808 1
Bis zu diesem Termin

einst g e Lese a Mit. 1 . — |

Frankfurter Lose
— p. MtUokHk . I — —

1t 8t . M. 10 . - , 28 SL Mk. 20 . - |
88 .. .. 85 —
Porto u. Liste 30 Pf. gegen Vor¬
einsendung des Betraget p. Post - >
anwsisung oder Marken , Coupons ,
auch unter Kachn . versendet die |

Cilßeks - Hollekte

Frankfbrt a . 5ä. ,
Große BoekenheimerstraBe 8.

170/5 '

üt!t . j . Sgl» TUntmo - - " tottö Aachkeos
u. a«atfd *, »flärt t . vftt m. l . i ' nü.
acbeUct o. umsonst bundorvigen precho
ka' nsog Idn »« s»nd«». ist
Zuliuz rretbar . Srimm »

gas Msel
trotz teurer Leben�dedürsnisse doch
elegant zu erscheinen , löst das

Vkl ' MllllWkeMöMMWllLll
nur straiaucr StraSn LS I, am
Molkenmarkt , durch Liefe .
rung gediegener Henen » Garde »
roden jertiz und nach Matz an
jedermann auch gegen wöchcnt
liclie Teilzahlung von I M.
an . Tigene Ziischneiderei und
Werkftätien . daher unübeitroftene
LeiitungSjähigleit - Besichtigung
unseres grotze » Betriebes lohnend
tstei » Kauszwcna . Köln Waren »
KredtihanS . Ueber unsere reelle
Bediel - ung schriftliche 8! n.
erkennungen . tlus Wunfch Besuch
unseres �iadtieilenden msl reich »
haltigeu Mustern . Wochemagi bis !

8Ndr . Sonntag ganrenTsg geSttnei . \
-- - Hochdruck Verboten .

ZW Mus der ? i § w! e nesehossen
sind unsere

aus hocheleganten MaDskotfen
mit prima /Jutaten sehr vornehm

hergestellten

M- tiip Iii Palefsls
und empfehlen wir als bo -
eonderö vorteilhaft :

1 Jatiiy Marke . Mef
Jlk

M. -�iizog Marke Ws
3�J - Uk

Marke „WlCf"
Sl5y ~ dich .

Neu eröffnet

Schuhwaren -

Spezial- Geschäft

Hermann Kuntze
Str . 15. u dir Oranlenstr. -Braeke .

Hauptgeschäft :

Grösse Frankforterstr . 83 Eike Uarsiiiusttnsn .

für Herren
für Damen
für Kinder

1 in kolossaler Auswahl , nur !
neueste Fassons

j bei kleinster An- u. Abzahlung .
'

F emer empfehle :

to - ■öS

10», ß" . 1! » Nh.
für schwarze oder braune Damen - , und Herren - Stiefd

in den verschiedensten und elegantesten Fasson * ,

Hr aik Pra cpnf kvie Bork
vll alla Mrt b . - em 1 1 dacill

J Polsterwaren , Komplette I

lAVobnungs - uoti Küchen - j
] einrichtungen , Leib - und]

Bettwäsche , Betten ,

[ Steppdecken , T eppiche , |
Gardinen , Portieren ,

1 Bilder , Uhren , Gas - undl

Petroleumkronen , Sport - f
[ und Kinderwagen eventl, [

Ohne Anzahlung
bei

kleinsler Abzahlung

8 . Jörn

am Tor .
Sonntag bis 0 Uhr geöffnet I

Begrüiitlct 1879 .

Im eigenen Interesse
eines jeden Käufers von Herren » und Knabengarderobe liegt es ,
sich von der Leistungsfähigkeit meiner seit dem Jahre 18791m

Osten Berlins bestehenden Firma zu überzeugen . Ich führe nur

gute und reelle fertifie Bekleidung vom einfachsten bis zu dem

elegantesten Genre . Eine Spezialität meiner Firma ist Anfertigung
nach Maß von besten deutschen und englischen Stoffen in eigenen
Werkstätten im Hause . Garantie für guten Sitz und tadellose

Verarbeitung zu mäßigen Freisen - Per fortdauernd wachsende

Zuspruch aus allen Kreisen bietet die beste Gewähr für die

Reeliität meiner Firma .

JULIUS LINDENBAUM
Herren - und Knabengarderobe

Große Prankfurterstraße 141 FrS &raee .

wöchentliche TeUuhluni liefere

elegantefertfeeHerren-Moden
Mouantertigung , feinste Verarbeitung .

Grosoos Stofflager .
Sntklaialce SchneMer » Werkstatt

Im Hause ,
Spezlal - Geschaft fdr

}( erren - Bekteldung .
Kein Warea - Kredithau .

J . Kurzbeng ,
Roscuibalers traue 40 . 41 , |

{Mackeschrr Markt ) und

Ljefsrant 4 « s Berlioar Konaomv « rein » .

Alfred Krug ; , Hntfabrlk .
I . Geschält . - Brannem - SlraO « S4 ,
2. H Hchünhaaser Allee 115 .

HerrenfllnhUte 1. 90, 2. 40, 3. 00,
n. 3,60 , 4. 60 M. llaarflUhßte 5. 00,
8,00 , 7. 00 M. Kyllnderbtttc 6,00 ,
fi 00, 10,00 . 18. 00. 15,00 M. ültttsen
fflr Herren und Knaben von 85 Pf . an .
Reelle « and ertfßtes Sposlal -

OHchillt den Slordenuu •
Leser dieser Zeitung ver - " WM
langen bitte 5 ' / „ Rabatt . - WM

Gslegenhuitskauf
von Paletots , AnzQeen . •' aletots , AnzQgen ,

Jacketts , Damenkleidem ,
Uhren , Ketten , Ringen , Wäsche
su aliorblllljcHten Preisen .
Ferner Belelhunc sämt¬
licher Gegenstände , auch
Möbel und Inetrumente ,
—• su höchsten Preisen . —

Leihhaus Gruner Weg 48, 1.

Spezial -

I-Haiie1

W Cisetei
159 Moritzplatz 59|
) Ecke Statisch reiberstrale . j
I Nicht zu vergleichen mttl
1 Abeehlunga - Geschäften , f
■welche Garderobe usw

führen .

Eztra -Abteilang
I verliehen gewesener Mibe ) . ]
\ WUehentllohe od. monatl .

#fl »JlS - n»Pll »*n| jap at » flf SgvUST - SSSSNVNI
sneqssjStioieQ reeim otg ueqonsoq - o gostosuv usligengS tsejesun uoa tpis eig ueSneweqeQ

*11151 poeipwxioqst snosi » � pnn uejjoig nen « nx aSnzuY - uaqstuji
• xm U gl uoa .

. . . . . . . . . . . . . . .■ io | 9 | n > i - a3iuniosi
HB u 08 - 18 U0A tätirejea usjjojg netsxuepom uejnS sno »oZkstisaHs

" M OS ' 81 ' M OS ' �l ' R 09 * 6 aÜT17II \ /w113M�RP
m epes n » « 08 I » ueg öÄIlAUy

? uosivF « dnz

Deutsche Compagnle

Berlin SO. , Oranleostraße 40/41
am Oranienplatz .

Sonntag , den 12 , bleiben unsere
Geschäftträumo bis 6 Uhr geöffnet .

| —— Streng » teste , billige Preise . j

SRNpIS�SqRSqvR� n SU9JJ3 | |
jn | snemeizadg

• ja�siam

- japjsuqas

jnj siiumuizaug

' jsnuaAqaS - jqon

Jede Dame lese !

Reisemuster
FrUhjahrs - KostUme

elnfchfictzllch
Modelle

in entzückendster Aus¬
führung 0 . 21 —63 M.
Wert daS Doppellc .

eine �Kvdell »
llclieklicn psistets

und SlsuhmSntei
in allerfelnst . Stoffen .
fchwarz u. farbig , von
12 VL an . ferner
ein Posten eleganter

Jacketts
v. 10 251. an in der feinsten Ausführung .
Blaeen u. Röcke , tadellos fitzend -

= enorm billig . =
Damenkonfektion

SeydelstraOe 2, ooe�Sus



Elegante

Anfertigung

nach Maß .

| 6roßes|
llll Stoftlager

IBH
■
I
■
■

d
bi
B
■
B
IB
B
B
B

Die Preise

sind billig

aber streng

fest .

Fertige

Herren - und

Knaben -

Garderobe
für Frühjahr und Sommer .

Elegant

und tadellos sitzend .

Vollständiger Ersatz

für

Maßarbeit .

Carl Stier
Fabrik für Herren- u. Kiiabengarderobe

BEBIilltT SO . BERLIN W .

Oramenstr . 186 . Potsdamerstr . 113a.

POTSDAM , Nauenerstr . 23 .

r

Hut A
r n n I H Öresdenerstr . 116

" r 4 B B lUlü ( KelnLaden ) amÖranlenplatz

Hut und Mützen Engrosgeschäft
Einzelverkauf zu auffallend billigen aber festen Preisen 1

Weiche Herrenhüte v . l . SO—6,00 Steife Herrenhüte v. 2,00 —7,00
Nut fehlerfreie moderne Ware . Nur fehlerfreie moderne Ware .

Grössts Auswahl in StrohhQten und Motzen .

vis-ä-vis der

Liesenstraße

vis-ä-vis der
Liesenstraße

Eröffnung
Sonnabend , den 11. Apil 1908

4 Uhr .

Größte Auswahl

Glas , Porzellan , Steingut ,
Luxus » und Lederwaren .

in

Anläßlich der Eröffnung kommen zirka

2000 praktische Geschenke
zur Verteilung .

MUabfik CarlRenz
Berlin SO. , I Charlottenburg ,

Oranfen - Str aüe 3 . | Kant - Straße 134a .

Hüte « Schirme • Mützen
DWf zn billigsten Preisen . ~ WI _

SSSSS Vorzeiger dieses Inserats erhält 6°/, , Rabatt . SSSS

■ — Unübertroffen billig —

ist L. BEUTLER ' a diesjähriger

saMeM m Bettfedern «. Betten
Bitte eich hiervon zu überzeugen , CMj

Großer Stand Betten schon . . 12 . 00 . 1S. 00 , 20 . 00 , 30 . 00 M.
Ausnahme - Preis Mandarinen - Darniendcalibett . . . . .13 80 M.
Betttedern . garanfieit stanMwi . , . . Piti . SSO . 0. 75, 1. 00 M.
Hochfeine Halbdaunen . . . . . .. . . Pfd . 1. 25, 2410. 2. 50 M
Mandarinen - Daunen . . . . . . .. . . . .jetzt nur Pfd . 2. 40 M

fertige Inlette , Bezüge , Laken sehr billig .
Bcttrcdero - PamprrcInlEnnB . Transport frei . — .

Lua
MW Oranienstrasse 8, nahe Hochbahn

b ( PMHBEMM Aeherssrasso 28 , Ecke Invalldenatr .
a IlisUIIISr Retn >ci >en4or >erstras ( e 113 , nahe• Bahnhof Weddln * .

Vorzelgsr dlttar flnnems srhlli B % Rrtatl

Max Busse
Berlin N.

Brunnens Straße 175 vis - a- vis Greifenhagen .

Größte Auswahl

Obren, Brillanten,
Gold - , Silber -

und

Alfenide - Waren .

Streng reelle und billige
Bedienung .

f
von M. 3 . 00 an .

bestes Material

Katalog « vorzüglichste Arbeit

cunaoast eleganteste Ausstattung

] ufikcpp
ätes Material /9�3r \ Dürfcopp & Co * A - G »
iglichste Arbeit LsSk QJ Bielefeld .

Oegrflnde » 1867. Ca. «000 ArbcUef .

Vereinigte Spezial » Geschäfte

Cotl Zobel - - Hemm Umitsburfct
Köpenickerstr . 121 Friedrichstr . 7 lurmstr . 30a

Fertig und nach Maß
Goldana Medaille 0

Staatepraia

Unsere Läger sind für die Frühjahrs - Saison in

allen Abteilungen auf das Reichhaltigste sortiert .

Jeder Arbeiter,
jeder Handwerker

rollte zur Hrbeit
bie Seberhofe Herknlcs tragen ,

Unerreichte Leistungsfähigkeit .
illlein - Vcrtauf . Sehr starkes Leder in
praftlichen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp «
nähte . Haltbarste Pilot . Tafchen .
Greste Flicken umsonst , m
Die Herkules . Hofe 50

Monteur - Jacketts . Edison - ,
echtblau Köper oder Drell SM . 85

Monleur - Hoien . Edison - ,
echtblau Köper oder Drell S M. 25

Manchester - HosenGambi - inus 6 M. 50
Mauchest . - JackeUSGambrmuS lilM . SO
Maler - Kittel . . . . . .3. 50, 2 «PI. 40
Mechaniker . Kittel ( braun ) 3,35 , S M. 75
Weiste Lederhofen . . . . .4,50 , 3 M.
Rcfjä . Slnjüge • . 7LS , 6, —, 5 M. 50
Weist « Jacketts für Friseure , Kellner ,

Konditoren , Köche ufw .
Die Preise gelten für normale Gröstcn .

u » « p 8 « » Ii «
Chansfeestr . LS/30 . Brückeustr . 11 .

Gr . Frankfurtersir . SO.
Haupt - Katalog gratis und franko .
Bei Bestellung von Hofen ist die

Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Bnistiveile
anzugeben . 2525L '

Nachdruck ! verböte » !

Gratis !

I
| beim Einkauf von Hepreii .

und Danicncarderoben
erhält jeder Kei -

eine Remomoirnhr

oder einen eleganten Hut,
jede Dame

einen fesehen Gürtel

oder ein Paar Handschube
für nur

= 1 Hark s

I
Möbel .

Polsterwaren
Stube u, Küche , Anzahlung

von 15 Mark «n,
wöchentlich

. 3 Uark ,

Boote Küchen , Schlafzimmer ,
Speisezimmer usw .

Teppiche , Lioferstoffe , Por - {
tiereo . Stepp - ond Tisch¬
decken , Gardinen , Stores ,
geschüttete Betten , Bett¬
wäsche . Kleiderstoffe , Kronen |

Bilder , Kinderwagen usw .
bei nur

1 Hark

wöchentliche Teilzahlung .
Anzahlung

von 5 Mark »n.
Femer

I

wöchentlich . I

fiüark
■fchounifie TctidcMung OeftK

detonte fertige isstt

Herren - üinleroben
<W( * für Waat ,

Aalertlvwu oaei » Maus .
taCcoofe SuTrUtnui ; .

Julius Fabian ,
Sdtiuibenueificv .

6r. franktoteßtr . 37, "

Stnaang Strausberg « Blatz.
«jjj

Berantwortlicher Redakteur : Georg Davidfoh » . Berlin . Sur des Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u . BerlagiBorwärtd ÄÄdruckerci u. Vcrlaabanstalt Paul Singer & Co . Berlin SW .



Nr. 87 . 25. Jahrgang . 3. Stilnjt Ks Lormck " firrlititt Bullislilnlt. Soavabtad. 11. Apnl 1908 .

8. Kerbaudstag der Stkinarbeiter Deutschlands.
Kassel , 8. April 1S08 .

Vierter VerhandlungStag . ( Vormittagssitzung . )
Bevor in die weitere

Tebattc über Streiks und Tarifwcsen

eingetreten wird , erhälr S ch u r i g - Schweiz das Wort zur Bc -
grützung ; er erklärt , daß er aus dem Lande der Freiheit komme .
Die Schweizer selbst wüßten allerdings wenig von Freiheit der

Beloegung zu berichten ; denn auch dort seien Hindernisse aller
Art vorhanden , wodurch die Agitation riesig erschwert wird , und
dock seien in der letzten Zeit auch dort ungeheure kulturelle Fort -
schritte der Stcinarbeiter zu verzeichne »,

Die Diskussionsredner beschäftigten sich fast ausnahmslos mit
den gestellten Anträgen , die zum größten Teil erhöhte Streikunter -
stützung oder die Unterstützung der Familien abgereister Mitglieder
verlangen . Die Debatte ist auch heute noch äußerst rege ; es
sprachen zu diesem Punkt insgesamt 37 Delegierte . Nach dem
Schlußwort des Referenten �Genossen Staud ingcr wird eine
teilweise Al ' änderung des Streikrcglements vorgenommen . Die
Streikunterstützung selbst soll vom vierten Tage an gewährt werden ,
und bei einem Wochenbeitrag von 45 Pf . S M. , bei 50 Pf . 10,50 M.
und bei einem solchen von 55 Pf , 12 M. und für jedes Kind unter
14 Jahren in allen Klassen 1 M. pro Woche betragen . Falls bei
Streiks verheiratete Mitglieder das Streikgebiet verlassen , so soll
den Familien die Hälfte der Streikunterstützung so lange gewährt
werden , wie die Arbeitslosigkeit infolge des Streiks dauert . Auch
soll den fremdsprachlichen Arbeitern bei Streiks eine einmalige
Abreiseunterstützung , deren Höhe Vorstand und Gauleiter be -
stimmen , gezahlt werden . Ein Antrag der Zahlstellen Berlins ,
der besagt , daß die Kollegen , die durch Streiks oder Aussperrungen
anderer Berufe arbeitslos werden , die statutarischen Unterstützungen
erhalten sollen , wird abgelehnt , weil hierüber bereits im Leitfaden
der Steinarbeiter Bestimmungen getroffen sind .

Ueber
Agitation

referiert B i e w i g - Hannover , der der Meinung Ausdruck gibt ,
daß die Agitation unter den Steinarbeitern einen der wichtigsten
und schwierigsten Beratungspunkte bildet , da die Steinarbeitcr nach
der geologischen Beschaffenheit der Erde in den entlegensten Gegen -
den , bis hoch zum Brocken und Feldberg , wie in den verstecktesten
Tälern und Schluchten aufzusuchen sind , wo sie stundenweit von
den Verkehrswegen entfernt in Wind und Wetter unter stund -
licher Gefahr ihres Lebens in der fluchwürdigen Akkordarbeit
schuften und schanzen im Interesse des Geldsacks , Tausende Prole -
tarier der Steininduftrie gehen jährlich infolge der wahnwitzigen
Produktionsmcthode und weil die Arbeitgeber auf die Gesetze
pfeifen , zu Grunde . Bei den berufsstatistischen Erhebungen wurden
899 Frauen ermittelt , die unter großen körperlichen Anstrengungen
in der Steinindustrie , ja sogar ü b e r die Hälfte entgegen
den gesetzlichen Be st immungen , beschäftigt werden . Dit
Bundcsratsbestimmungen werden hier vollständig außer acht ge -
lassen . Doch diesen Erscheinungen steht eine große Anzahl der
Steinarbeiter stumpf und gleichgültig gegenüber , so daß durch den
Unverstand der eigenen Berufsangehörigen die Agitation ungeheuer
erschwert wird . Auch bildet die heilige Dreieinigkeit : Geldsack ,
Polizei und Geistlichkeit einen großen Hinderungsgrund für die
Agitation . Rednei betont , daß bei der Agitation weder Leitsätze
noch Theorien festgelegt werden können , denn nach Thesen kann
die Agitation nie und nimmer betrieben werden , die Art derselben
muß vielmehr dem Taktgefühl der Agitatoren überlassen bleiben .
Die Agitation muß von Mund zu Mund auf den Arbeitsplätzen ,
auf den Wegen von und zu der Arbeit betrieben werden . Durch
dies « Kleinarbeit kann sehr viel , unter Umständen mehr als durch
Versammlungen , erreicht werden . Auch sollten die Zahlstellen viel
mehr Aufmerksamkeit auf die Errichtung von Bibliotheken richten ,
um den Kollegen durch Broschüren sozialpolitischen Inhalts den
Blick zu weiten und Interesse für derartige Fragen zu wecken .
Die Aufklärungsarbeit unter den Frauen hält Redner für dringend
notwendig im Interesse des kulturellen Aufstiegs der Steinarbeiter
im allgemeinen und für die gesunde EntWickelung der jungen
Generation im besonderen .

Redner schließt seine Ausführungen mit den Worten : Kollegen ,
scheuen Sie keinen Undank , keine Strapazen und keine Enttäuschungen

Art , werben und agitieren Sie , bis auch der letzte

daß sie sich in den Nachbargebietcn als Lohndrücker gebrauchen
lassen . Weit über zweitausend Steinarbeiter sind hier zu gewinnen ,
so daß die Anstellung eines Bezirksführers für dieses Gebiet sich
wohl lohnen würde . Gauleiter Braun äußert sich zur Agitation
unter den fremdsprachlichen Arbeitern und betont , daß diese nun -
mehr nach Annahme des § 7 des neuen Vereinsgesetzes sich Haupt -
sächlich in schriftlichen Bahnen bewegen müsse , um die dem deutschen
Organisationsgebildc vollständig fremd gegenüberstehenden Kollegen
mit unserer Organisationsform bekannt zu machen , damit sie nicht
zum Schaden der gesamten Arbeiterschaft sich als Lohndrücker ge -
brauchen lassen .

In verschiedenen Anträgen wird die Anstellung von mehr be -
soldetcn Gauleitern oder Bezirksführern gefordert . Der Vorsitzende
Starke äußert sich hierzu und betont , daß der Zentralvorstand
gewillt ist , für den bayerischen Gau einen besoldeten Bczirksführer
anzustellen .

Kollege H e r m a n schildert die Lohndrückerei der belgischen
Steinarbciter , die ins Rheinland kommen , weil sie ihre Arbeits -

kraft in ihrer Heimat nicht mehr verwenden können , da durch den

hohen deutschen Zolltarif die Ausfuhr des belgischen
Marmors erschwert ist . Dies hat natürlich verminderte Arbeits -

gelegenheit zur Folge und die brachliegenden Arbeitskräfte über -
schwemmen die Grenzgebiete . Ebenfalls schildert Redner einen
Trick , den die Unternehmer anwenden , um Arbeitslöhne zu er -
sparen ; derselbe besteht darin , daß Steine an der Grenze von
Luxemburg auf deutschem Gebiet gebrochen werden und dann

zur Bearbeitung über die Grenze geschafft werden . Aus dem
einfachen Grunde , weil dort noch der dreizehnstündigc Arbeitstag
herrscht und keine Bundesratsbestimmungen Geltung haben , und
damit der Ausbeutung der menschlichen Arbeitskraft Tür und Tor

geöffnet ist .
Betreffs der

Unterrichtskurse
in Berlin macht Stauding er noch einige Ausführungen , weil
von einigen Kollegen der Meinung Ausdruck gegeben ist , dieselben
haben nicht die Früchte getragen , die man erwartet habe . Redner
ist der Ansicht , daß sie voll und ganz ihren Zweck erfüllt haben .

Es werden Vorschläge aller Art gemacht , wie die Kollegen
herangebildet werden können zu brauchbaren Mitgliedern der
modernen Arbeiterbewegung . In kraftvoller Weise wird den Be -
strebungen der Steinarbeiter nach Bildung , Freiheit und Brot
Ausdruck gegeben und die Errichtung von Bibliotheken , der Ver -
trieb von Broschüren und das Studium von Fach - und Partei -
zeitungen empfohlen .

Nachdem zirka 29 Delegierte aller Branchen der Steinindustrie
zum Wort gekommen sind , wird die Debatte durch Schlußantrag
beendet . Im Schlußwort betont der Referent , daß ihn die Kritik
seines Referats recht freut , legt sie doch Zeugnis von der regen
Mitarbeit der Kollegen ab . Zu den Antrögen übergehend , warnt
Redner davor , den Wünschen der bayerischen Delegierten nachzu -
geben , da dadurch gar zu leicht eine Gaugrafschaft Bayern ent -
stehen könne . Ein Bureau für ganz Bayern sei aber nicht praktisch
für die EntWickelung des Verbandes . Auch der Frauenaufklärung
widmet Redner noch einige Worte , feuert die Kollegen an , in Zu -
kunft dieselbe mit in die Versammlungen zu bringen , damit sie
sich über den Zweck und Nutzen der Gewerkschaftsbewegung über -

zeugen . Wenn so der Unverstand der Massen bekämpft wird , dann
wird es möglich sein die zirka 125 Tausend Steinarbeiter in der
Organisation zu vereinen .

Beschlossen wird durch namentliche Abstimmung mit 44 gegen
23 Stimmen , einen weiteren Gauleiter für Bayern anzustellen ,
Ferner soll für die Pflastersteinbranche die Agitation intensiver

etrieben werden als wie bisher . Weiter wird dem Vorstand
anHeim gegeben , in Anbetracht des Fehlens von agitatorischen

Steinarbeiter für uns gewonnen ist .
Unser Wahlspruch muß lauten : Freie Männer — keine Knechte ,

für die Arbeit alle Rechte .

In der
Debatte

Iber den Punkt Agitation eröffnet K a l b s «t ß » Dürkheim den
Neigen mit Schilderung der Verhältnisse , die in der Hinterpfalz
die Agitation hindern . Die Steinarbeiter sind dort so rückständig ,

Kräften befähigte , auch nicht angestellte Kollegen , in vermehrtem
Maße zu dem gewerkschaftlichen Unterrichtskurses in Berlin zu
entsenden .

Den Kollegen in Oesterreich soll eine einmalige Summe von
300 M. als Agitationsbeihülfe gewährt werden .

Damit ist dieser Punkt erledigt .

Soziales .
Die vielumstrittene Gültigkeit der KenzeffieaSstener

unterlag am 9. April der Nachprüfung des preußischen Ober «
Verwaltung » gerichtS . DaS Kreis - und Provinzial - Abgaben -

esetz vom 28 . April ISO « gibt durch § 6 Ziffer 2 den Kreistagen die
fugniS , durch Steuerordnung indirekte Steuern zu legen auf . Er «

langung der Erlaubnis zum ständigen Betrieb « der Gastwirtschaft ,
Schankwirtschast oder de « Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus
( Z 88 der Gewerbeordnung ) " . Bon dieser Befugnis hat außer
vielen anderen Kreistagen auch der oeS Kreise »
W « st Havelland Gebrauch gemacht , indem er am
18. Juli 1906 eine entsprechende Steuerordnung für den

Bezirk des Kreises erließ . Danach werden bei Erlangung der Kon -
I Zession für derartige Gewerbebetriebe , wenn sie schon bestanden ,
300 Mark , 500 Mark , 700 Mark oder 900 Mark erhoben ,
je nachdem sie der 4, , 3, , 2. oder 1. Gewerbesteuerklasse angehören .
Diese Sätze erhöhen sich um das Doppelte , wenn
es sich um einen neu zu begründenden Gewerbe¬
betrieb handelt .

Der R e st a u r a t e u r Hesse in Rathenow , der seit 1904
die beschränkte Schankkonzession hatte , erstritt nach dem Jnkikaft -
treten der Kreis - Steuerordnung vom 18. Juli 1906 die volle
Konzession im Verwaltungsstreit . Er wurde daraufhin , da es sich
um einen schon vorhandenen Betrieb der 4, GewerbesteuerNaffe handelte ,
mit 300 M, zur Konzessionssteuer herangezogen . Er klagte im Ver -
waltungsstreitverfahren und bestritt hauptsächlich ( neben einem
anderen Einwände ) die Gültigkeit und Zulässigkeit der Konzessions -
steuer überhaupt . Der Bezirksausschuß zu Potsdam wies
ihn jedoch ab und erklärte die Steuerordnung für gültig und das
preußische Gesetz vom 28 , April 1906 für rechtswirksnm . Unter
anderem wurde ausgeführt : Der Kläger folgere die Ungültigkeit der
hier niaßgebenden preußischen Gesetzesvorschrift aus § 7 Ziffer 6
der Gewerbeordnung , weil dadurch , vorbehaltlich der an
den Staat oder die Gemeinde zu entrichtenden Gewerbesteuer ,
aufgehoben seien . alle Abgaben , welche für den Betrieb
eines Gewerbes entrichtet werden , sowie die Berechtigung , dergleichen
Abgaben aufzuerlegen " . Die Folgerung des Klägers sei aber ver -
fehlt . Demi die Konzessionssteuer sei nicht ( wie Kläger meine )
eine Abgabe „ für den Betrieb des Schankgewerbes , da ja die Kon -
zessionserteilung nur nach dem durch § 33 der Gewerbeordnung
geregelten Verfahren erfolge . Wenn die durch die Gewerbeordnung
in der Beziehung vorgeschriebenen oder zugelassenen Bedingungen
erfüllt werden , dann müsse die Konzession erteilt werden . Unier
dieser Boraussetzung müsse die Konzessionserteilung auch dann
erfolgen , wenn die Konzessionsbehörde Wüßte , daß der Bewerber
nicht imstande wäre , die Konzessionssteuer demnächst zu
entrichten . Damit erledige sich jener Einwand des Klägers
und auch der , daß die Konzessionssteuer gegen die Gewerbefreiheit
verstoße . Aus dem angeführten Grunde würde eine auch noch
so Hohe Konzessionssteuer niemals gegen die Gewerbefrciheir ver -
stoßen .

Der 7. Senat des Oberverwaltungsgerichts
verwarf am 9. April die gegen das Urteil ein -
gelegte Revision des Klägers : Der Haüpteinwand
des Klägers sei , daß Z 6 Ziffer 2 des preußischen Kreis - und
Provinzialabgabengesetzes mit dem Reichsgesetz ( der Gewerbeordnung )
in Widerspruch stehe . Zunächst solle er gegen die Gewerbefreiheu
verstoßen . Das sei von vornherein zu verneinen . § 1 der
Gewerbeordnung betreffe nur die Zulassung zum Gewerbe . Die
Regulierung im einzelnen und die Besteuerung sei der Landes -
gesetzgebung , soweit es nicht direlt verboten , nicht
verschränkt . — Wie verhalte es sich nun ' mit § 7 Ziffer 6 der
Gewerbeordnung ? Da sei dem Kläger zuzugeben , daß es sich
nicht um eine Gewerbesteuer handle . Es komme darum
alles darauf an , ob, was nach Z 7 Ziffer 6 der Gewerbe¬
ordnung verboten wäre , die Konzcfstoussteuer „ für den Betrieb
eines Gewerbes " erhoben werde . Das sei zu verneinen .
Wesentlich sei , ob die Zahlung der Abgabe gewissermaßen ein
Preis für die Erlangung derKonzcssion sei , ob
eine Wechselwirkung dieser Art stattfinde . Das sei nicht der Fall .
Die Konzession werde er st erteilt , und dann werde nur a u S
Anlaß dieser Erteilung nach dem preußischen Gesetz die Abgabe
erhoben , nicht aber „ für den Betrieb " . Ein Widerstreit zwischen
dem preußischen Gesetz und der Gewerbeordnung sei mithin nicht
anzuerkennen , und die Steuer deshalb gültig .

WasierstandS - Nachrichte »
ver LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berlwer Wetterbureau .

seit
8. 4.

ein1 )
+ 18

—2
—1

±1
—21

+ 2
+ 2
—3

+ 80
+ 8

o + bedeutet Such « , — Fall , — •) llnterpegel — •) heut « um 6
morgen « 676 cm — ' ) höchster Wasserstand : 829 cm am 8. um 6 Uhr
mittags .

HERMANN UETZ
Unser Haus am

Alexanderplatz
bleibt Sonntags den 12 . April gfeschlossen .

Montag 81 Uhr

des S -



W35L »

Paletots
Mark 40 . - 38 . w

36 . - 34 - 32 . m

30 . - 28 . - 24 . -
18. 50

an

Mark 40 - 38. so

36 . - 34 . - 32. 50

30 . - 28 . - 24 . -
Dresdeiier Str . 4 ,

Anzugs
Wl I
w /ß Rabatt B

m. 16 . — IS . — 2 ® .

24 . - 30 . - 36 .

Cätf1©
Alexanderstraße 37 a , am Älexanderplaiz .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zkhlen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
för die nichste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Jntientur - Ausverkauf , Teppiche
mit Farbensehlern und Fabnkmuster
mit II) Prozent Rabatt . E. Weihen -
bergS TeppichhauS , Grohe Frank -
furterstrahe 125. 34 « �+

( DnrMtu - n . Stores , etwas an -
geichmutzt , Fenster 1,25 , 1,35 , 2,50 ,
3,75 , 3. 85, 4. 50 usw. 350K '

Äteppdecken , Fabrifmuster , Stück
3,55 , 4,50 , 5,85 , 6,75 usw. 351Kt

Plüsch - und Tuchporiieren , Fensler
3. 85, 4,55 . 5,25 , 6,50 , 7,50 usw.
Grohe Franfsurtcrstrahe 125. 352K *

Tischdecheu . Völle und Plüsch ,
1,65 , 1,85 , 2,35 , 2,85 , 3,50 , 5,00 usw.

Läuferreste in allen Längen und
Breiten zu Spottpreisen . 354ft *

Tofabeziige ( Neste ) , Wolle und
Plüsch , mit 15 Prozent Rabatt .
E. Weihenbergs TeppichhauS , Grohe
Franksurtcrstrahe 125. L55! t *

Installateure und Händler lausen
Gas krönen , Zugampcln , Beleuchtungs -
gegenstände , Hängelicht , Gaskbchcr
allerbilligst bei Bauniann , Alte Jakob -
slrahe 125, Spezsal - Grohhandlung . *

Waskroiieii , Pctroleumtronen odne
Llnzabimig , Woche 1,00 . Louis Böttcher
(selbst ) : Borbagenerstrahe 32 ( Bahn -
berbindung Warschaucritrahe ) , Rei -
nickendorjerstrahe 116, Schönhauser
Allee 80. Potsdamerstrahe 81, Rix -
ders , Kaiser Fricdrichstrahe 247. *

Strviibrrtcii spottbillig . Fabrik
Gror . e granyurterttrahe 60. 2g93K '

Herreuiahrrad , Damcnsabrrad
wie neu , 45. 00. Holz , Blumen .
strafe 36 d. lllW «

Teppillie nntFarbeiiiedlernFadril -
Uiederlage wrotze Fiankinrterainpe 0,
varterre kein Laden . Manerbosi .
Vorwärtsleser 6 Prozent Rabatt . [ t27

tfiui ' Miiriibaiio Giobeixi nntturler -
fttnf . t 9, parterre . Kein Laden .
Mauerbofs . 1- 27

Itcupdecte » billigst Fobrik Grohe
Frantjurlerstrahe 9, parterre . 427

Teppittir ! ( sebierdaste ) »i allen
Gröhen sür die Häiile des Wertes
tni Teppidiiagcr Brünn , Hackeicher
Markt 4, Babnbot Börse . 264/11 *

PsaudleilihaiiS , Küftrincrplatz 7,
am Grüncnwcg . Versallcner Psänder -
verkaus , spottbilliger Gardinenvcr -
kaus, Portieren verkauf , Wäscheverkaus ,
Tcckcnpertauf , r ' lnzügeverkaus , Uhren -
verlaus , Geldsachen . Silbersachcn
passende SinsegnungSgeschenke . 33lK

Federbette « , Stand 11,00 , grohe
16,00 , PsandleihbauS , Küstrinerplatz 7.
Tischdecken spottbillig . 33Äl «

Anzüge . Paletots nach Mah . AuS
lo S- ofiresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig ,
Mahschneiderei Voh , Brunnenstrahc 3,
eine treppe , am Roscnihalertor . +

Teppiche . Vorwärtsleser erhalten
troy spottbilliger Jnocnturpreise
5 Prozent Extrarabatt . Teppich -
Thomas , Oranieiislrahe 160, Oranien -
platz . _

573K '

Herrenluxusrad , Damenrad , um -
ständehalber oerkaust Lehmann , Grohe
Franksurlcrstratze 140 III . 592K '

Psandleihhaus l Rixdors , Berg -
siratze 58. Spottbilligster Psänder -
verlaus I Hochmoderne Sommer -
Paletots ! Jackettanzüge ! Gcbrock -
anzüge I Wanduhren ! Taschcnubren l
Kctlenverkausi Schmucksachen! Wäsche -
verlaus I Bcttcnuerkaus l Gardinen -
verlaus ! Tcppichverkaus I Stepp -
decken ! Plüschlischdecken I Nähmaschi «
ncn . Spottpreise . Sonntag geöffnet .

Piouatsnnzüge und Sommer -

patktois von 5 Mark sowie Holen
»o » 1,50 , Gebrockaiizüge oon 12,00 ,
Fracks oon 2,50 , sowie sür torputenie

Figuren , tlleue Garderobe zu staunend

billigen Preisen , au « Psandlethen
veriallene Sachen lauft man am
billigsten bei Nah . Mnlackitrage 14.

BronzegnSkronen ! ! ! GaSzug .
lainven ! 0. 00. Schausensterlichtl
Hängelicht spottbillig l Gaslhrenl 1' /, .
LweilochgaSkocher I 3,00 . Wohlauer .
Wallnerthealevstrahe 32. 619 »

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnoa -
lidenstrahe 20 Skalitzerftrahe 40. 320K '

Pfandleihhaus ! Hermannplatz 6.

tsänderverkauf
I Gardinenocrkaus I

taunend billige Herrenanzüge !
Sommerpaletots I Winterpaletots !
Extrabilliger Bettenverkauf ! Wäsche -
verlaus ! Steppdecken ! Plüschtisch -
decken I Tcppichverkaus ! Uhrcnocrkausl
Kettenveriaus I Rtngeo erkaus I Schmuck -
lachen I Nähmaschinen I Sonntags
ebensallS gcösjnet .

Steppdecken . Vorwärtsleser cr -
halten trotz spottbilliger Inventur -
preise 5 Prozent Extrarabatt . Thomas ,
Lranienstratze 160, Oranienplatz . *

MoiiatSgarderobeuhauS . Ele¬
gante Monatsanzüge in allen Preis -
lagen nur AndrcaSstrahc 54. 577 »

Monatsgarderobenhaus . Hoch -
elegante MonolspaletotS , einzelne
Hosen , sehr preiswert nur Andreas -
strahe 54. 578 »

Fahrräder . National " , Oualiiüts -
marke . Teilzahlung . Hruda , Rosen -
thalerstrahe 19. -s-132'

Brennaborrad . Freilauf , 33,00 ,
Pankstrahe 24c , parterre rechts . fflO *

Rähmaschineul Zahle höchste Per -
gütung . Grohcs Fabriklager aller
Systeme . Teilzahlung . Hruda , Rosen -
lholerstrahe 19.

Paletots , MonatSanzüge , wenig
getragene , oon 5 Marl an, grohe
' Auswahl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be.
ziigsquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
ineisler Paul Fürsten , clt , nur Rojen -
thalerstrahe 10. Sonntag ganzen
Tag geöffnet . _ _ 235/4

Mehr als 1000 Personen , Herren ,
die bisher nur Mahanzüge trugen ,
haben schon bei Schlesinger , Turm¬
strahe 58, serttge Anzüge gckaujt und
sind damit sehr zufrieden . Allerdings
kausen diese Herren nicht 20 Mark -
Anzüge , sondern solche von 36 —60 Mark

Gardinen werden wegen Erb
schastsregulicrung und Auflösung des
Geschäfts unter Preis auSvertauft .
Grüner Weg 80, parterre . 576 » '

Teppiche , Portieren , Tüllstores ,
Diwandecken , Steppdecken , Läufer -
slosje , spottbillig wegen Räumung .
Potsdamerstrahe 100, Eonrad Fischer .

Geschäftsdreirad . äuherst stabil .
50,00 . Holz , Blumenstrahe 36d . '

Tofa - Tcppiche , zirka 2 Meter lang ,
imitierte Perser 3,35 , Tapestribrüssel
5,35 , Axmir . stcr 4,65 . Inventur -
AuSnahmcpreise . Nur noch kurze
Zeit . Teppichhaus Emil Lesdvre .
Oranienstrahe 158. 115 » '

Gestickte Erbst üllstoreS 3,85 . Echt
Spachtelstores 7,85 , SczesfionStüll -
stores 1,75 . Inventur - Räumungs -
preis . Nur noch kurze Zeit . Teppich -
Haus Emll Lessvre , Oranien -
strahe 158. 114 » '

Humbo ldleihhauS nur Brunnen -
strahe 58, EckhauS Stralsunderftrahe .
Bt » zum Osterfeste staunencrregendc
Spottpreise . Jackettanzüge , Gchrock -
anzüge , Sommerpaletots , Psänder -
oerkaus , Broutbetten , Vermietungs -
betten , Aussteuerwäsche , wundcroolle
Gardinen , Teppichverkaus , Plüschtisch -
decken , Steppdecken , Uhrenverkaus ,
Schmucksachen . Sonntag » geössnct . *

Deutsches LethhauS , Schönhauser
Allee 110. Grohcr Verlaus : Herren -
anzüge , SommerpaletotS , Braut -
betlcn , VermtetungSbetten , einzelne
Bettstückc , AuSsteuerwäsche , Bett -
Wäsche, Gardtnen , Store «, Portieren ,
Steppdecken , Tischdecken , Teppiche ,
Bettvorleger , Goldsachen , Taschen -
uhrcn , Freischwwger , Möbel , PianinoS ,
Bilder . Verkauf spottbillig . Sonn -
tag » geöffnet . _ 532 » '

Bekanntmachung , Hochvornehme
Herrenanzüge und Paletots aus
feinsten Mahstoffen 20 —40 Mark , hoch¬
elegante Herrenhosen 7 - 12 Mark .
Verkauf « onnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. _ 13316

Herrenfahrrad , hochschick, jeden
annehmbaren Preis , Weihend urger -
strahe 78, vorn I rechts . 605 » '

Halbrenner , elegant , 30 . —.

lunerioeaiewuub * GramS , Ackerstrahe 65. « 03 » '

verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsvhn , Berlin . Für den

Herreufahrrad , elegant , 25,00 ,
Wollinerstrahe 52 , Seitenflügel l
rechts . 607 » '

500 gebrauchte Fahrräder wegen
Lagcrübersüllung 5, —, 10, —, 15 . —,
20, —, 25, —. Günstigste Gelegenheit
sür Händler , Psandlciher , Machnoiv ,
Arkonaplatz 1.

_
606 » *

Halbreiiner , Brennabor , 35, —.
Frau Kipp haut , Brunnenslrahe 14,
Hos 1�_ _ 604 » +

Herrenfahrrad , hochelegant , um¬
ständehalber jeden annehmbaren
Preis . Wcdekiud , Lippehnerstr . 11. »

Halbrenner muh soiort verlausen .
Alcxanderftrahe 63, Zigarrengeschäst .
z�ransportrader , gebrauchte , 30, —,

40, — bis 85, —. Machnow , Arkona¬
platz 1. _ 597 » '

Fahrräder , neue , 35,00 , 45,00 ,
Lujischläuche 1,50 , Lausdecken 1,50 .
Machnow , Arkonaplatz 1. _ 696 » *

Herrenfahrrad , neues , muh
dringend verlausen . Beussclstrahe 21.
I rechts . _ 13166

Wanbererräder , Opelsahrräder ,
Adlcrräder , Brennadorräder , Ger -
mania . Prcstorädcr , reichhaltigste
Auswahl , konkurrenzlos billig . Leih -
haus Lohmann , Neue Schönhauser -
strahe 11. 267/6

Leihhaus Lohmann morgen Sonn -
tag bis 6 Uhr geöffnet . Nur Fahr -
räderverkauf . 267/6

Nennräder , Strahenrenner , wun¬
derbarste Aussübrung , Holzfclgc .
Dnnlop - oder Continental - Draht -
reisen , nagelneu , 75,00 an. Leihhaus
Lohmann , Nene Schönhauscrstrahc 11

GaSkronen , SalongaSkroncn , alt
und neu , Zugiampc , » üchcnarm ,
spottbillig . Schulze , AndreaSslrahc 38.

WSlnuarien , Luflkcssel , Pflanzen .
spoitbillig . Kakowsky , Culmstrahe 18.

Waldpnrzelle ( »öpenick ) , ein-
gezäunt , 1200,00 , Kettermann , Bln -
menstrahe 9. _ _ _ _ _271/14

Piaiiino , 140, —, Motorrad ,
Brennabor 175, —, umzugshalber
Turmstrahe 8 I. _ _�_ _ 125/13

Herrenfahrrad , hochelegant , jeden
annehmbaren Preis . Bierhalle tzackc -

scher Markt , Neue Promenade 2. f *

Halbreiiner , hochelegant , sofort
35, —. Anklamerstrahc 3 , Schuh -
geschäft . _

608 » '

Halbrenner , hochelegant , spott -
billig Kleine Frantfurterstrahe 25 II .

Herrenfahrrad , elegant , stobii .
müh oerkausen spottbillig , Viriis ,
Wiesenslrahe 2, Hos I. 600 » '

Herrenfahrrad , abreischalber ,
35,00 , »orciszewskl , Fürstenberger -
slrahe 5 I. 602 » '

Motorzweträder , Motordrcirädcr ,
alle Preislagen . Machnow , Arkona -
platz 1. 699 » «

Kinderwagen , Bettstellen , billigstes
Spezialgeschäft . Teilzahlung . Kott -
buscrdamm 12a. _ 250/12 '

k Herrenfahrrad , nagelneues ,
Garantieschein , krankheitshalber spott .
billig . Mitschke , Exerzierftrahe 25

Anzüge , Paletots , zurückgebliebene
Mahsachen spottbillig . Bsuhm u. Co. ,
Friedrichstrahe 212 I. Kein Laden I

Brennaborrad , Freilaus , 33,00 ,
Panlsttahe 24s . parterre recht ». »

Herrenfahrrad , neu , Garantie -
fchein , spottbillig , GelegenheitSkaus .
Mitzschke , Drontheimerstrahe 40, vorn .

Garantiert Seisertkanarlen , Heck-
Vögel . Noack . Schwedenstrahe 13,

Laube » Treptow , vermielet oder
verkaust . Daselbst Laubenland , Kar -
toffelland . Wiesen für Sportzwecke
oerpochtet Lanzenberger , schlcsische .
strahe 40a . Sonntag « : Treptow ,
Neue Krug - Allee , schrägüber Paradies .
garten . 1342b

Achtung , Gesangvereine . Noten
und VereinSutenfilien , Banner der

ctrßlßn fönnaemerpiniintfi *

GaSkronen , dreiflammig 4. 60,
Talongaskronen 7. 50, GaSzuglatnpen
i AA 1 AS (A\ näni/ >Tthnr»*ta

Markeuräder , Teilzahlungen ,
ohne Slnzahlung . Heyke , Danzigcr -
strahe 95. 580 » '

Kinderwagen . SportwageN , Kinder -
beltstclle . Gröhere Raten Kaffaprcis ,
zurückgesetzte , gebrauchte spottbillig
Audreasstrahe 53. _ 326 » '

GaskocherbauS ! l l Geschlossene
ZweilochgaSkocher 5,00 , Gasbügel -
apparat , GaSplätteisenl spottbillig !
Extragrohe Spargaskocher 1 2,00 , GaS -
lyren 1' /, . Wohlauer , Wallnertheater -
strahe 32. 518 » '

LesctiZktsverliLufe .

Zigarrengeschäst billig zu ver -
kaufen Proskauersttahe 31. 1- 28'
�" Etne Lcbensrenle verschafft sich
Käufer meines Kolonialwarengejchästs .
Preis 1000 Mark . E. 8. 14 , Post .
amt 36, 13326

Neftauration verkäuflich . Guter
Umsatz , Miete 120. Näheres Lokal
Wrangelstraße 28. _ - f-4

Gutgehendes Restaurant , Zentrum ,
mehrere Vereine , 850, Brauereihülfc .
Erfragen üluguststrahe 33. _ tl32

Gckrestaurant , 1200 , verkatist
billig . Für Frau allein zu schwer .
Weihensee , LangbanSstratze 137. -s-82

Klempnerei preiswert zu ver »
kausen , oder Maschinen und Werkzeug
Ichulstrahe 7. -j -80

FIvdel .

Möbel billig . In meiner seit 1880
bestehenden Möbelfabrik , Kncisenau -
slrahe 15, am Halleschen Tore , stehen
viele Wohnungs - Einrichtmigen , ver¬
liehen gewesene und neue AuS -
stallungen zu sehr billigem Verlaus .
Teilzahlung Sei geränger Slnzahlung
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Ich liefere gediegene Einrichtungen
sür ISO, —, 200 . —, 300, —, 400, —Mark .
bochelegante 500, — biS 10 000 Mark .
Besonders empfehlenswert ist der
grohe Vorrat oerliehen gewesener
Möbel , die noch säst neu und im
Preise bedeutend herabgesetzt sind ,
»lciderspind 20, —, Sofa mit Auszug
30, —, Bettstell « mit Sprungseder -
mattatze 23, —, Muschelspinde , Vertiko
34, —, Ruhebett 18, —, Säulen trumcau
30, —, Taschendiwan 43, —, Paneelsosa
mit Sattcltasche » 73, —, englische
Plüschgarnitur 95, —, Muschelbettstelle
mit Mattatze 36, —, Schreibtisch 25, —,
geschnitzte « Büfett IIb, —, englisches
Schiaszimmer , Speisezimmer , bejon .

. ders preiswerte Salons . Gekaufte
Möbel werden kostenfrei aufbewahrt ,
durch eigene Gespanne geliefert .
Musterbuch gratis . Sonntags oon
8 - 10 und 12 - 2 Uhr geöffnet . 388 » «

Thieles Speichermöbel nur Brunnen -
strahe 182, G- legenheitSkäuse ganzer
Wohnungseinrichtungen wie einzelner
Möbel , säulenttumeau , TaschensosaS ,
Muschelbetten . Englischbetten . Muschel -
oertiko , Teppiche , Muschelschrank 23, —,
Spiegel , Spieaelspinden , Kommoden ,
moderne Küchen , Marmortoiletten ,
Ausziehtische , Sosatische und viele
andere Gegenstände lvottbillig . 452 » '

Biilige Möbelau Vetsteigermigen ,
Auslösungen , Schräme , Vertikos 27, —,
Bettstellen 25, —, TaschensosaS 45, —,
hochelegante Saloiwarmturcn , Büfette ,
TrumeauS 83, —, Bücherschränke 58 . —,
Schreibtische , Verzugtische , Lederstühic .
Klubfesscl, LedersosaS , bunt « Küchen ,
Kronen , Oelaemälde , kolossale AuS -
wähl billiger Wirtschaften , seltene Ge -
legenheitSkäufe kompletter Speise¬
zimmer , Herrenzimmer , Salons ,
Schlafzimmer . Küchen . Lennert .
Lothringerstrahe 56. 689 » '

Anf Teilzahlung Kleidersplnde ,
BcrlikoS , Solas , komplette bunte
Rüchen . Polsterwaren jeder Art .
Anzahlung von 3 Marl an . Woche
1 Mark . . Berolma « , Kastanien .
alle « 49. 127bb '

Anf Teilzahlung Möbeleinrichtung
Stube und Küche . Anzahlung von
15 Mark an . . Berolina ' , Kastanien -
alle « 49. 12756 *

Brautpaar kann billig Möbel
kausen , auch Ratenzahlung . Stall -
fchreib ersttahe 43, I link ».

Möbel ! Billig ! Sehr gut er -
haltcnc Ergänzungsstücke , sowie ganze
Einrichtungen stehen in Stargards
Ausbewahrungsspeicher , Dresdener -
strahe 107/103 , zum schleunigen Per -
kauf aus . 250/13
Möbelverkauf Neue Känigslrahe 29,
nahe Alexanderplatz , stehen viele
Wohnungseinrichtungen , ouch ge¬
brauchte Möbel zum billigen Verkauf .
SVuschelkleiderlpind , Muschelvertiko 28
Mark , Ausziehtisch 16, Rohrsitzslüdle 8,
Pseilerspiegcl 12, Herrenschreiblisch 80,
Muschclbettstellen , komplett 39, säu -
Ientriuneau36 , Paneelsosa 70, Taschen -
josa 50, Schlafsoso 36, Ruhebett 25,
Bücherspind , geschnitztes Büfett , Bier -
zugtisch , Plüschgarnttur 98, Lcderstiible
10, moderne »üchenmöbel , englische
Schiaszimmer , Federbetten , Bilder ,
Teppich 8. Teilzahlung gestaltet .
Transport frei . _ 250/10 «

Wolle « Sie wirklich eine reelle
Einrichtung oder einzelnes Möbelstück
gut und trotzdem preiswert kausen . lo
muh man zu Hasemanns Möbel -
spcicher hingehen ! Einrichtung mit
moderner Küche zusammen 250 Mark !
Bin billiger als fast alle Möbel -
Händler . Durch größere Abschlüsse
meiner Licseranlen bin ich imstande ,
Möbel bis 30 Prozent blMger zu
verlausen , als die Möbel regulär
kosten ! Einrichtung 250 —1500 Mark !
Grohe Auswahl I Besichtigung in 5
Etagen . Speisezimmer , Salon ,
Herrenzimmer , Schiaszimmer w jeder
Preislage ! Transport frei . Loth -
ringerfttohe 26. Schönhauser Tori
Geöffnet 8- 8, Sonntag 8- 2. 1299b '

Habe mich entschlossen , meine
herrfchastlichen noch fast neuen Möbel
reellen Leuten aus ZahlungS - Erletch .
terung zu geben , der vorheriger Per -
einbarung . Speisezimmer , Herren -
zimmcr , Salon , Schlafzimmer , nio «
derne Küche , Ledersosa , Ruschwey -
tische, Lederstühic , Garnituren , Plüsch -
sosas . ' Alles Gelegenheitskäufe I
Lothringerstrabe 26. Zirka 50 Muster -
zimmcr . _ 13006 *

Auktionsmöbel , eleganter Schreib¬
tisch 23, —, Chaiselongue 18, —, Säulen -
trumcauS 30, — , Schlassofa 35, — , Gar¬
nitur 40, —, Paneelsosa 60, —, Kronen ,
Oelaemälde , Teppiche , viele Tausch -
möbel , Büfett , Bücherschrank , Umbau ,
einige gediegene neue Schiaszimmer ,
Wohnzimmer . Speisezimmer , Herren -
zimmer , Salon , Küchen spottbillig .
Rasch , Grüner Weg 3, Auktion «-
annähme . _ _ 447ft +

Möbelfabrik F. u. L. Engclke ,
Kastanienallee 83 u. 26 liefert einzelne
Möbel sowie ganze Einrichtungen per
Kasse und Teilzahlung zu billigsten
Preisen . Kulanicste Bedingungen . '

Möbelverkauf ! Durch günstigen
Sinkauj selten billig , auch Teilzahlung .
Besichtigung erbeten . ' Kastanien -
Wee 68. 406 » '

Verschiedenes .

Patenta « » « lt Wessel , «tllchiner .
strahe 94a . 2555 » '

Wer ein Geschäft kausen oder
verlausen will , wende sich an Voll «
rath u. So. , Elsafferstrahe 21, Amt 8a,
4376 . 145 » '

Lernt die Muttcrivractze beberrichen l
Srsolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutichen
Svrache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Prwallebrer . Die
Stunde kostet eineMart . Eine Unter -
nchtSftunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter ö. 4 an
Expeditton de « . Vorwärts ' zu richten .

Kiiilststopferei von Frau »oloSttz ,
Tchlachtensee . Kurstrahe 8, lll .

Bereinszimmer , 50 Personen ,
vergibt Max Jacob , Kottbuseruser 33.

Komiker , billig , wohnt Köpenicker -
strahe 147. Echwortz . 1349b

Handwäscherci , Frau Händschke ,
Köpenick , Garten , trage Sa . wäscht
schonend . Laken , Leibwäsche , vier
Handtücher 0,10 . Abholung Montag » .

Briefmarkensammlung suche zu
kausen . Brach , Prinzensttahe 83.

Größeres VereinSzimmer zu ver -
geben . Karl Müller , Wildenow -
strahe 7. +80

Vermietungen . |
Stollung für 1 bis 2 Pferde ,

Remise , Wohnung , großer Lagerkeller
vermietbar . Grote M

"
st »

sttahe IIS , Garderobcngesl
franksurter «
HSst. ösilK «

WadnonZea .
Sofort zwei Swbcn , Kammer ,

Küche , Balkon , 86,00 , vermietet
Morgenroth , Raumerftrahe 15. +90

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für 1 oder
2 Herren vermietet Frau Jacobetz ,
Wiesenftrahs 10, II .

MöblterteS Zimmer für zwet
Herren , Bad , vermietet Nosttzstr . 52,
lV links . 7976 *

Möbliertes Zimmer sür einen
oder zwei Herren : Baumschulenweg ,
Trojansttahe 6, am Bahnhof . 707b

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle zu der -
mieten . Frau Jahns , Hoizmarkt -
strahe 71, vorn IV . ( An der Stadt «
bahn . )

Möblierte Schlasttelle , scvarat ,
Balkonzimmer , Badegelegenheit , Ur¬
banstrahe 65 , rechter Ausgang , II
Iwks . S74b

Schlafstelle sür zwei Herren billig
zu oeunielen , » ottbuserdamm 7 Hos
eine Treppe bei Schulz . _ + 4

Möblierte Schlasstclle,�
„ immer , vermietet if

. . . . .

sttahe 14 vom III .

Flur .
relitzer »

+70
Möblierte Schlafstelle vermietet

Frau llitarkgras , Ruppinerstrahe 29,
�weiter�o�ll����������TO

sttietsxesuehe .
Ginfach möblierte « Zimmer suchen

zwei Brüder , Nähe Gräsestrahe .
Offerten unter 100 an die Spedition
Lausitzerplatz 14, mit Preisangabe .

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Korbmacher aus Geschohkorb -

Reparaturen verlangt Schall , Span -
bau , Schönwalderslrahe . 609 »

Tüchtigen Dreher aus Werkzeug
sür Sloffknops - Fabrikatton sucht Loni «
Michaelis , Mohrenslrahe 40. 13336

10 Farbigmacher und 2 Vcrfilbcrer
verlangt Bromme , Goldlcistensabrik ,
Oranienstrahe 10/11 . +4

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 30 Pf . die Zeile .

fllbumwerltmeifter .
Eine durchaus tüchtige , in ihrem

Fache erste Kraft gesucht . Näheres
im Kaiserhotel , Fnedrichiaahe ,
Berlin , Sonnabend , den 11. April ,
zwischen 4 —6 nachmittags , Sonniag ,
den 12. Llpril , zwischen S —12 Uhr
vormittags . 125/6 *

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiter !
Wegen enormer Lobnabzüge haben

die Kollegen der Fabrik sfesik ' «! «!
die Arbeit niedergelegt . Wegen
dieser Differenz ist auch der Zwischen »
meisterbettieb von kl . Schleimer ,
Rixdors , Pslügerstr . 52, gesperrt .

Zuzug ist streng fernzuhalten !
Bereinigung »

der Mufikiiiftrumenten - Arbeiter .lOJieu / w, * »*»»»». WUsCSS. -y«-»». 0v. n. ssaDv -

- - - - - - - - -

-

- - - -

Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruikerei u. Vcrlagsanstalt Paul Singer Lc Co. , Berlin LM


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

